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Debeka
Allgemeine Versicherung AG

Versicherungsumfang für die  
Verbundene Sach-Inhaltsversicherung (VSI 2014)

- Stand: 1. Juli 2023 -

Versicherbare Gefahren

Feuer (F) – Brand, Blitzschlag, Explosion, Implosion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs, Fahr-
zeuganprall (A. § 5 VSI 2014); 

Einbruchdiebstahl (ED) – Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub (A. § 6 VSI 2014);

Leitungswasser (LW) – Nässeschäden durch bestimmungswidrig austretendes Leitungswasser
(A. § 7 VSI 2014);

Sturm (ST) – Sturm und Hagel (A. § 8 VSI 2014);

Weitere Elementargefahren (EL) – Überschwemmung und Rückstau, Erdbeben, Erdsenkung und Erdrutsch, Schneedruck und
Lawinen, Vulkanausbruch (A. § 9 VSI 2014);

Glasbruch (GV) – Zerstörung oder Beschädigung der versicherten Verglasung infolge Bruchs
(A. § 10 VSI 2014);

Transportgefahren (TR) – Feuer, Unfall des Transportmittels, Höhere Gewalt, Diebstahl, Unterschlagung des ge-
samten Transportmittels, Raub (A. § 11 VSI 2014); 

Ertragsausfall (EA) – nach einem Sachschaden durch Feuer, Einbruchdiebstahl, Leitungswasser, Sturm,
Weitere Elementargefahren (A. § 2 VSI 2014); 
Die Haftzeit beträgt nach Vereinbarung 12, 18 oder 24 Monate. Soweit eine Haftzeit von 
18 Monaten vereinbart ist, beträgt die Höchstentschädigung 150 Prozent, bei einer Haftzeit von 
24 Monaten 200 Prozent der Versicherungssumme für Ertragsausfallschäden.

Betriebsschließung (BSV) – nach einer behördlichen Einzelanordnung gegen den versicherten Betrieb oder die dort beschäftig­
ten Personen durch eine nach dem Infektionsschutzgesetz (IfSG) zuständigen Behörde (siehe Be­
sondere Bedingungen für die Betriebsschließungsversicherung – BSV 2023);
Die Entschädigungsleistung beträgt je Versicherungsfall höchstens bis zu 1/360 der vereinbarten 
Versicherungssumme je Schließungstag der vertraglich festgelegten Haftzeit (30 oder 60 Tage).

 

Es sind nur die im Versicherungsvertrag vereinbarten Gefahren versichert.

Pauschaldeklaration (Übersicht von Entschädigungsgrenzen und zusätzlichen Einschlüssen)

Der Versicherungsumfang der Pauschaldeklaration richtet sich nach dem Leistungspaket Profi oder Profi Plus. Die nachstehenden Positionen 
sind bis zu der jeweils angegebenen Höchstsumme auf Erstes Risiko versichert. "Auf Erstes Risiko" bedeutet, dass eine Unterversicherung 
nicht angerechnet wird. Davon ausgenommen sind die Positionen 4 und 5. Mit "VS" gekennzeichnete Positionen werden bis zu der Versiche­
rungssumme für die Betriebsstätte entschädigt. Insgesamt ist die Entschädigung für alle Positionen der Pauschaldeklaration je Versicherungs­
fall begrenzt auf einen Betrag in Höhe der für die Betriebsstätte vereinbarten Versicherungssumme. 

Beim Zusammentreffen unterschiedlicher Selbstbeteiligungsbeträge ist die jeweils höhere Selbstbeteiligung maßgebend.

 
Pos.  Gefahren (*) Profi Profi Plus

1 Verzicht auf den Einwand der grob fahrlässigen Herbei­
führung des Versicherungsfalls
(Klausel A 170105 / 14) 

F, ED, LW, ST,
EL, GV, TR

-  Bei Schäden bis 
50.000 EUR

2 Schadensermittlungskosten (A. § 3 Nr. 2 VSI 2014) F, ED, LW, ST,
EL, GV, TR

VS VS

3 Aufräumungs-, Abbruch- und Absperrkosten; Bewe­
gungs- und Schutzkosten; Feuerlöschkosten; Isolie­
rungskosten für radioaktiv verseuchte Sachen
(A. § 3 Nr. 4.1 VSI 2014)

 
F, ED, LW, ST,

EL, GV

VS VS 

3.1 Transport- und Lagerkosten 
(A. § 3 Nr. 4.1 e) VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL, GV

- max. 12 Monate

4 Mehrkosten durch behördliche Wiederherstellungsbe­
schränkungen (A. § 3 Nr. 4.3 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL, GV

 VS VS 

5 Mehrkosten durch Preissteigerungen
(A. § 3 Nr. 4.4 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL, GV

 VS VS 
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Pos.  Gefahren (*) Profi Profi Plus

6 Sachverständigenkosten ab 25.000 EUR Schadenshö­
he (A. § 3 Nr. 4.5 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL, GV

Übernahme von 
80 % der Kosten

Übernahme von 
100 % der Kosten

7 Aufgebots- und Wiederherstellungskosten für Urkunden
(A. § 3 Nr. 4.6 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL

 VS VS 

8 Wiederherstellungskosten von Geschäftsunterlagen
(A. § 3 Nr. 4.2 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL

25.000 EUR  VS

9 Dekontaminations- und Entsorgungskosten für Erdreich
(A. § 3 Nr. 4.7 VSI 2014)

F, ED. LW, ST 50.000 EUR  VS

10 Schlossänderungskosten 
(A. § 3 Nr. 4.8 VSI 2014)

ED 15.000 EUR 25.000 EUR

11 Erweiterte Schlossänderungskosten
(A. § 3 Nr. 4.9 VSI 2014)

ED 15.000 EUR 25.000 EUR

12 Beseitigung von Gebäudeschäden
(A. § 3 Nr. 4.10 VSI 2014)

ED 25.000 EUR 50.000 EUR

13 Kosten für provisorische Sicherungsmaßnahmen
(A. § 3 Nr. 4.11 VSI 2014)

ED 1.000 EUR 2.500 EUR

14 Wasserverlust, Mehrverbrauch an Gas und Heizöl
(Klausel B 030405 / 14)

LW 2.500 EUR 10.000 EUR

15 Kosten für die Gefahr Glasbruch
(A. § 3 Nr. 4.12 VSI 2014)

- Erneuerung von Anstrichen, Malereien, Schriften, 
Verzierungen, Lichtfilterlacken und Folien

- Beseitigung von Schäden an Umrahmungen, Be­
schlägen, Mauerwerk, Schutz- und Alarmeinrichtun­
gen

- Beseitigung von Schäden an ausgestellten Waren 
und Dekorationsmitteln

 
 
 

GV

 
 
 

2.000 EUR

 
 
 

5.000 EUR

16 Daten und Programme, die für die Grundfunktion versi­
cherter Sachen notwendig sind
(A. § 1 Nr. 2 a) VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
 EL

VS VS 

17 Anschauungsmodelle, Prototypen und Ausstellungsstü­
cke, ferner typengebundene, für die laufende Produkti­
on nicht mehr benötigte Fertigungsvorrichtungen
(Klausel B 010507 / 14)

F, ED, LW, ST, 
EL

VS VS 

18 An der Außenseite des Gebäudes angebrachte Anten­
nen-, Gefahrenmelde-, Beleuchtungs- und Leuchtröh­
renanlagen, Markisen, Schilder, Transparente, Überda­
chungen, Schutz- und Trennwände
(Klausel B 010506 / 14)

F, ED, LW, ST,
EL

30.000 EUR
 

50.000 EUR

19 Automaten in Gebäuden
(Klausel B 010503 / 10)

F, ED, LW, ST,
EL

-  1.000 EUR

20 Bargeld und Wertsachen
 
a) in verschlossenen Panzer-Geldschränken, mehr­

wandigen Stahlschränken mit einem Mindestge­
wicht von 300 kg, eingemauerten Stahlwandschrän­
ken mit mehrwandiger Tür oder in Tresorräumen 
(A. § 12 Nr. 5 a) VSI 2014)

 
b) unter anderem Verschluss in Behältnissen, die eine 

erhöhte Sicherheit auch gegen die Wegnahme des 
Behältnisses gewähren (A. § 12 Nr. 5 b) VSI 2014).

 
Eine höhere Entschädigungsgrenze kann vereinbart 
werden

 
 

F, ED, LW, ST,
EL
 
 
 
 

F, ED, LW, ST,
EL

 
 

20.000 EUR
 
 
 
 
 

1.500 EUR

 
 

20.000 EUR
 
 
 
 
 

3.000 EUR

21 Bargeld in geöffneten Registrierkassen sowie elektri­
schen und elektronischen Kassen
(A. § 12 Nr. 6 VSI 2014)
 
Entschädigungsgrenze je Kasse: 50 EUR

F, ED, LW, ST,
EL

250 EUR 500 EUR

22 Bargeld ohne Verschluss
(A. § 12 Nr. 5 Satz 2 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL

250 EUR 500 EUR



B
 G

I 1
 (0

1.
07

.2
02

3)
 3

00
2A

V
Q

30
1 

D

S
ei

te
 3

 v
on

 3
5 

Pos.  Gefahren (*) Profi Profi Plus

23 Wegnahme des Schaufensterinhalts, wenn der Täter zu 
diesem Zweck das Schaufenster zerstört und den Versi­
cherungsort nicht betritt 
(A. § 6 Nr. 1 VSI 2014)

ED 10.000 EUR  VS

24 Sachen in Schaukästen und Vitrinen
(A. § 6 Nr. 5 VSI 2014)

ED 5.000 EUR 15.000 EUR

25 Verlust von versicherten Sachen, Bargeld und Wertsa­
chen durch Raub
- innerhalb des Versicherungsorts

(A. § 6 Nr. 3 a) VSI 2014)
- auf Transportwegen innerhalb der Bundesrepublik 

Deutschland (A. § 6 Nr. 4 a) VSI 2014)
Erweiterung der Gefahren, sofern der Versicherungs­
nehmer bei der Durchführung des Transports nicht per­
sönlich mitwirkt (A. § 6 Nr. 4.3 VSI 2014)

 
 

ED
 

ED
 

ED

 
 

15.000 EUR
 

15.000 EUR
 

15.000 EUR

 
 

25.000 EUR
 

25.000 EUR
 

25.000 EUR

26 Scheiben und Platten aus Kunststoff
(A. § 1 Nr. 4.1 b) VSI 2014)

GV 2.000 EUR VS 

27 Künstlerisch bearbeitete Scheiben, Platten und Spiegel 
aus Glas oder Kunststoff, Blei- und Messingverglasun­
gen mit künstlerischer Bearbeitung
(A. § 1 Nr. 5.9 f) VSI 2014)

GV 2.000 EUR 5.000 EUR

28 Blei-, Messing- oder Eloxalverglasung, transparentes 
Glasmosaik (Klausel B 010401 / 10)

GV -  VS

29 Schäden durch Kriegsmunition 
(Klausel B 040305 / 14)

F VS VS 

30 Überspannungsschäden durch Blitzschlag oder sonsti­
ge atmosphärisch bedingte Elektrizität
(Klausel B 050201 / 10)
 
Selbstbeteiligung je Versicherungsfall: 250 EUR

F VS VS 

31 Geschäftsfahrräder
(Klausel B 060001 / 10)

ED -  3.000 EUR

32 Wasser aus Regenfallrohren
(Klausel B 070105 / 14)

LW -  VS

33 Aufenthaltsrisiko in der Heimatgarage des versicherten 
Betriebs (Klausel B 140402 / 10)

TR -  VS
Transportmittel

34 Ständig im Transportmittel befindliche Werkzeuge, Er­
satzteile, Prüfgeräte und Installationsmaterial
(Klausel B 140403 / 10)
 
Selbstbeteiligung je Versicherungsfall: 250 EUR

TR -  VS
Transportmittel

35 Erweiterter Versicherungsschutz während der Nachtzeit 
(Klausel B 140405 / 14)
 
Selbstbeteiligung: 25 %, mindestens 500 EUR, maximal 
2.500 EUR je Versicherungsfall

TR -  VS
Transportmittel

36 Neu hinzukommende Betriebsgrundstücke
(Klausel B 150201 / 10)

F, LW, ST, GV 100.000 EUR 100.000 EUR

37 Sachen auf Baustellen (Klausel B 150301 / 10) F, ED, LW, ST -  500 EUR

38 Abhängige Außenversicherung bei Heimarbeitern
(Homeoffice, mobiles Arbeiten)
(Klausel B 150302 / 10)

F, ED, LW, ST 10.000 EUR VS

39 Abhängige Außenversicherung
- innerhalb der EU, Norwegen, Island, Schweiz, Liech­

tenstein (A. § 12 Nr. 3 VSI 2014)
- weltweit nach Klausel B 150306 / 14

 
F, ED, LW, ST

 
25.000 EUR

 
-  

 
50.000 EUR

 
2.500 EUR

40 Sachen im Freien auf dem Grundstück, auf dem der 
Versicherungsort liegt (A. § 12 Nr. 2 e) VSI 2014)

F
LW, ST

15.000 EUR
1.000 EUR

25.000 EUR
5.000 EUR

 Nur, sofern Ertragsausfall mitversichert ist:    

41 Vergrößerung des Ertragsausfallschadens durch be­
hördliche Wiederherstellungs- und Betriebsbeschrän­
kungen (A. § 2 Nr. 2.4 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL

VS
Ertragsausfall 

VS
Ertragsausfall  
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Pos.  Gefahren (*) Profi Profi Plus

42 Zusätzliche Standgelder und ähnliche Mehraufwendun­
gen (A. § 3 Nr. 5 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL

10.000 EUR  VS
Ertragsausfall

43 Wertverluste und zusätzliche Aufwendungen
(A. § 3 Nr. 5 VSI 2014)

F, ED, LW, ST,
EL

10.000 EUR  VS
Ertragsausfall

 Für Betriebe des Heilwesens gilt:    

44 Diebstahl von Praxisschildern
(Klausel B 060005 / 14)

ED -  1.000 EUR

45 Diebstahl von Arzttaschen und Notfallkoffern
(Klausel B 060006 / 14)

ED 1.000 EUR 5.000 EUR

46 Verderb von Medikamenten durch Stromausfall
(Klausel B 130105 / 14)

F -  5.000 EUR

47 Edelmetalle in Zahnarztpraxen und Zahnlabors
(Klausel B 150501 / 10)

F, ED, LW, ST,
EL

2.500 EUR 5.000 EUR

48 Vertragsärztliche Verordnungen, Abrechnungsunterla­
gen für Krankenkassen (Klausel B 190102 / 10)

F, ED, LW, ST,
EL

5.000 EUR 15.000 EUR

 Für Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe gilt:    

49 Eigentum von Gästen in Beherbergungsbetrieben
(Klausel B 010306 / 10)
 
Entschädigungsgrenze je Gast: 2.500 EUR

F, LW, ST, EL -  50.000 EUR

50 Diebstahl von Bewirtschaftungsmöbeln
(Klausel B 060007 / 14)

ED 500 EUR 5.000 EUR

51 Schäden am Inhalt von Kühlanlagen
(Klausel B 130106 / 14)

F 250 EUR 2.500 EUR

52 Sturm- und Hagelschäden an Verkaufsständen und de­
ren Inhalt (Klausel B 150305 / 14)

ST 250 EUR 2.500 EUR

 
Erläuterungen:
Die Vermerke in den Klammern verweisen auf die Allgemeinen Bedingungen für die Verbundene Sach-Inhaltsversicherung (VSI 2014) und die 
Klauseln für die Verbundene Sach-Inhaltsversicherung.
 
Zeichenerklärung:
* = Versicherungsschutz besteht nur, sofern die jeweilige Gefahr vereinbart wurde
VS = Versicherungssumme der Betriebsstätte. Für die Gefahr Ertragsausfall und die Transportgefahren sind dies die Versicherungssumme 

Ertragsausfall bzw. die Versicherungssumme je Transportmittel.
- = nicht versichert

Zusätzlich versicherbar:
- Scheiben über 10 qm Gesamtfläche
- Werbeanlagen gegen Glasbruch
- Scheiben und Platten aus Glaskeramik
- Scheiben von Aquarien und Terrarien



B
 G

I 1
 (0

1.
07

.2
02

3)
 3

00
2A

V
Q

30
1 

D

S
ei

te
 5

 v
on

 3
5 

Debeka
Allgemeine Versicherung AG

Allgemeine Bedingungen für die 
Verbundene Sach-Inhaltsversicherung (VSI 2014)

- Stand: 1. Juli 2023 -

A. Leistungsversprechen

§ 1 Versicherte und nicht versicherte Sachen; Daten und Program­
me

§ 2 Ertragsausfall
§ 3 Versicherte Kosten
§ 4 Versicherte Gefahren und Schäden; generelle Ausschlüsse
§ 5 Feuer
§ 6 Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub
§ 7 Leitungswasser
§ 8 Sturm, Hagel
§ 9 Weitere Elementargefahren
§ 10 Glasbruch
§ 11 Transportgefahren
§ 12 Versicherungsort
§ 13 Besondere Gefahrerhöhungen und vertraglich vereinbarte Si­

cherheitsvorschriften
§ 14 Versicherungswert; Versicherungssumme
§ 15 Summenanpassung
§ 16 Anpassung des Beitrags
§ 17 Umfang der Entschädigung
§ 18 Zahlung und Verzinsung der Entschädigung
§ 19 Sachverständigenverfahren
§ 20 Wiederherbeigeschaffte Sachen
§ 21 Veräußerung der versicherten Sachen

 

B. Allgemeiner Teil

§ 1 Vorvertragliche Anzeigepflichten des Versicherungsnehmers
§ 2 Beginn des Versicherungsschutzes; Dauer und Ende des Ver­

trags
§ 3 Fälligkeit des Erst- oder Einmalbeitrags; Folgen verspäteter 

Zahlung oder Nichtzahlung
§ 4 Fälligkeit der Folgebeiträge; Folgen verspäteter Zahlung
§ 5 Rechtzeitigkeit der Zahlung bei Lastschriftverfahren
§ 6 Versicherungsperiode; Ratenzahlung
§ 7 Beitrag bei vorzeitiger Vertragsbeendigung
§ 8 Obliegenheiten des Versicherungsnehmers
§ 9 Gefahrerhöhung
§ 10 Überversicherung
§ 11 Mehrere Versicherer
§ 12 Versicherung für fremde Rechnung
§ 13 Übergang von Ersatzansprüchen
§ 14 Kündigung nach dem Versicherungsfall
§ 15 Keine Leistungspflicht aus besonderen Gründen
§ 16 Vollmacht des Versicherungsvertreters
§ 17 Repräsentanten
§ 18 Gesetzliche Verjährung
§ 19 Beschwerdestellen
§ 20 Zuständiges Gericht
§ 21 Anzuwendendes Recht
§ 22 Sanktionsklausel 

 Unser Ziel ist es, in unseren Texten alle Menschen anzusprechen – ganz unabhängig von deren Geschlecht. Nur der besseren Lesbarkeit we­
gen verzichten wir darauf, alle Geschlechter einzeln zu nennen.

A. Leistungsversprechen

§ 1 Versicherte und nicht versicherte Sachen;  Daten und Pro­
gramme

Sachen, Daten und Programme nach Nr. 1 bis 3 sind summa­
risch, d. h. in einer Position versichert. 

1. Versicherte bewegliche Sachen

Versichert sind die im Versicherungsvertrag bezeichneten be­
weglichen Sachen.

Bewegliche Sachen sind:

a) die kaufmännische und technische Betriebseinrichtung.

Zur kaufmännischen oder technischen Betriebseinrich­
tung gehören auch

- in das Gebäude eingefügte Sachen, die der Versiche­
rungsnehmer als Mieter oder Pächter auf seine Kos­
ten angeschafft oder übernommen hat und für die er 
die Gefahr trägt;

- Gebrauchsgegenstände der Betriebsangehörigen, so­
weit diese sich üblicherweise oder auf Verlangen des 
Arbeitgebers innerhalb des Versicherungsorts befin­
den. Versicherungsschutz besteht nur, soweit nicht 
aus einem anderen Vertrag Entschädigung dafür ver­
langt werden kann.

b) Waren und Vorräte.

2. Versicherte Daten und Programme

Daten und Programme sind keine Sachen. Versichert sind je­
doch

a) im Rahmen der Betriebseinrichtung die für die Grundfunk­
tion der versicherten Betriebseinrichtung notwendigen Da­
ten und Programme. Dies sind System-Programmdaten 
aus Betriebssystemen oder damit gleichzusetzende Da­
ten.

b) im Rahmen der Waren und Vorräte die auf einem versi­
cherten und zum Verkauf bestimmten Datenträger gespei­
cherten Daten und Programme.

c) sonstige Daten und Programme im Rahmen der Wieder­
herstellungskosten für Geschäftsunterlagen nach § 3 
Nr. 4.2.

Sonstige Daten und Programme sind serienmäßig herge­
stellte Programme, individuelle Programme und individuel­
le Daten, sofern diese Daten und Programme weder für 
die Grundfunktion einer versicherten Sache notwendig 
noch auf einem zum Verkauf bestimmten Datenträger ge­
speichert sind.
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3. Eigentumsverhältnisse; versicherte Interessen

3.1 Bewegliche Sachen sind nur versichert, soweit der Versi­
cherungsnehmer 

a) Eigentümer ist;

b) sie unter Eigentumsvorbehalt erworben oder mit Kauf­
option geleast hat, die zum Schadenszeitpunkt noch 
nicht abgelaufen oder bereits ausgeübt war;

c) sie sicherungshalber übereignet hat. 

3.2 Über Nr. 3.1 b) und c) hinaus ist fremdes Eigentum nur 
versichert, soweit es seiner Art nach zu den versicherten 
Sachen gehört und dem Versicherungsnehmer zur Bear­
beitung, Benutzung, Verwahrung oder zum Verkauf in Ob­
hut gegeben wurde und soweit nicht der Versicherungs­
nehmer nachweislich, insbesondere mit dem Eigentümer, 
vereinbart hat, dass die fremden Sachen durch den Versi­
cherungsnehmer nicht versichert zu werden brauchen. 

3.3 Die Versicherung nach Nr. 3.1 b) und c) und Nr. 3.2 gilt 
für Rechnung des Eigentümers und des Versicherungs­
nehmers. In den Fällen nach Nr. 3.2 ist jedoch für die Hö­
he des Versicherungswerts nur das Interesse des Eigentü­
mers maßgebend.

4. Verglasungen

Soweit dies vereinbart ist, sind gegen die Gefahr Glasbruch 
(siehe § 10) versichert

4.1 bis zu einer Einzelgröße von 10 qm fertig eingesetzte 
oder montierte 

a) Scheiben, Platten und Spiegel aus Glas;

b) Scheiben und Platten aus Kunststoff; 

c) Glasbausteine und Profilbaugläser;

d) Lichtkuppeln aus Glas oder Kunststoff;

der gesamten Innen- und Außenverglasungen von Ge­
schäfts-, Betriebs- und Lagerräumen, Betriebseinrichtung 
und von Außenschaukästen und -vitrinen. Die Entschädi­
gung für Sachen nach b) ist auf den vereinbarten Betrag 
begrenzt.

4.2 bis zu einer Einzelgröße von 10 qm fertig eingesetzte 
oder montierte 

a) Scheiben, Platten und Spiegel aus Glas;

b) Scheiben und Platten aus Kunststoff; 

der gesamten Betriebseinrichtung und von Außenschau­
kästen und -vitrinen. Die Entschädigung für Sachen nach 
b) ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt.

4.3 der Werbung dienende, fertig eingesetzte oder montierte 
Leuchtröhrenanlagen (Hochspannungsanlagen), Firmen­
schilder und Transparente 

5. Nicht versicherte Sachen, Daten und Programme

Nicht versichert sind, soweit nicht etwas anderes vereinbart ist:

5.1 Nicht zu den Waren oder Vorräten gehörende Photovoltai­
kanlagen sowie deren zugehörige Installationen (z. B. So­
larmodule, Montagerahmen, Mess-, Steuer- und Regel­
technik, Wechselrichter und Verkabelung); 

5.2 An der Außenseite des Gebäudes angebrachte Anten­
nen-, Gefahrenmelde-, Beleuchtungs- und Leuchtröhren­
anlagen, Markisen, Schilder und Transparente, Überda­
chungen, Schutz- und Trennwände, soweit der Versiche­
rungsnehmer dafür die Gefahr trägt; 

5.3 Bargeld und nicht zu den Waren oder Vorräten gehören­
de Wertsachen; Wertsachen sind Urkunden (z. B. Sparbü­
cher und sonstige Wertpapiere), Briefmarken, Münzen 
und Medaillen, Schmucksachen, Perlen und Edelsteine, 
auf Geldkarten geladene Beträge, unbearbeitete Edelme­
talle sowie Sachen aus Edelmetallen, soweit sie nicht 
dem Raumschmuck dienen oder Teile von Werkzeugen 
sind;

5.4 Geschäftsunterlagen;

5.5 Daten und Programme, zu deren Nutzung der Versiche­
rungsnehmer nicht berechtigt ist, die nicht betriebsfertig 
oder nicht lauffähig sind oder die sich nur im Arbeitsspei­
cher der Zentraleinheit befinden;

Der Versicherer leistet ohne Rücksicht auf mitwirkende 
Umstände keine Entschädigung für Kosten, die zusätzlich 
entstehen, weil die versicherten Daten oder Programme 
durch Kopierschutz-, Zugriffsschutz- oder vergleichbare 
Vorkehrungen (z. B. Kopierschutzstecker oder Verschlüs­
selungsmaßnahmen) gesichert sind (z. B. Kosten für neu­
erlichen Lizenzerwerb);

5.6 Zulassungspflichtige Kraftfahrzeuge, Kraftfahrzeuganhän­
ger und Zugmaschinen;

5.7 Automaten mit Geldeinwurf (einschließlich Geldwechsler) 
samt Inhalt sowie Geldautomaten, es sei denn, die Auto­
maten gehören zu den Waren oder Vorräten;

5.8 Anschauungsmodelle, Prototypen und Ausstellungsstü­
cke, ferner typengebundene, für die laufende Produktion 
nicht mehr benötigte Fertigungsvorrichtungen;

5.9 bei der Gefahr Glasbruch (siehe § 10) zusätzlich zu 
Nr. 5.1 bis 5.8

a) optische Gläser, Geschirr und Handspiegel;

b) Hohlgläser und Beleuchtungskörper, soweit nicht 
nach Nr. 4.3 versichert;

c) Scheiben von Gewächshäusern und Frühbeeten;

d) Sachen, die bereits bei Antragstellung beschädigt 
sind;

e) Scheiben und Platten aus Glas oder Kunststoff, die 
Bestandteil elektronischer Daten-, Ton-, Bildwiederga­
be- und Kommunikationsgeräte sind (z. B. Bildschir­
me von Fernsehgeräten, Computer-Displays);

f) künstlerisch bearbeitete Scheiben, Platten und Spie­
gel aus Glas oder Kunststoff, Blei- und Messingvergla­
sungen mit künstlerischer Bearbeitung, soweit nicht 
nach Nr. 4.3 versichert;

g) Schriftscheiben von Fotogeräten und Rastern;

h) Scheiben und Platten aus Glaskeramik, Scheiben von 
Sonnenbänken, Scheiben von Aquarien und Terrari­
en, Scheiben von Sonnenkollektoren und Photovoltai­
kanlagen;

i) sonstige Sachen aus Glas (z. B. Waschtische und 
Waschbecken, Badewannen, Heizkörper, Skulptu­
ren). 

5.10 bei den Transportgefahren (siehe § 11) zusätzlich zu 
Nr. 5.1 bis 5.8 

a) Valoren, insbesondere Briefmarken, Münzen und Me­
daillen, unbearbeitete Edelmetalle sowie Sachen aus 
Edelmetall, Schmucksachen, Perlen, Edelsteine und 
auf Geldkarten geladene Beträge (z. B. Telefonkar­
ten);

b) Kunstgegenstände aller Art, Antiquitäten;

c) lebende Tiere und lebende Pflanzen;

d) echte Teppiche und Pelze;
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e) mobile Daten- und Kommunikationstechnik einschließ­
lich Daten;

f) Waffen, Munition und sonstige explosive Stoffe;

g) radioaktive Substanzen und Kernbrennstoffe;

h) Transportmittel oder sonstige Kraftfahrzeuge;

i) bewegliche Sachen, die für Dritte gegen Entgelt beför­
dert werden (gewerblicher Gütertransport);

j) Gegenstände des persönlichen Reisebedarfs.

§ 2 Ertragsausfall

1. Gegenstand der Deckung

Ertragsausfallschäden sind nur versichert, soweit dies verein­
bart ist.

a) Wird der Betrieb des Versicherungsnehmers infolge eines 
Sachschadens am Versicherungsort (siehe § 4 und § 12), 
verursacht durch eine versicherte Gefahr an einer versi­
cherten Sache, unterbrochen oder beeinträchtigt, leistet 
der Versicherer Entschädigung für den dadurch entstehen­
den Ertragsausfallschaden.

b) Über a) hinaus wird ein Ertragsausfallschaden auch dann 
ersetzt, wenn der dem Grunde nach entschädigungspflich­
tige Sachschaden am Versicherungsort befindliche Ge­
bäude oder bewegliche Sachen betrifft, die dem versicher­
ten Betrieb des Versicherungsnehmers dienen, jedoch 
nicht durch den vorliegenden Vertrag versichert sind.

c) Ertragsausfallschäden durch den Verlust, die Verände­
rung oder die Nichtverfügbarkeit von Daten und Program­
men werden nur ersetzt, wenn sie als Folge eines Sach­
schadens am Versicherungsort (siehe § 4 und § 12) am 
Datenträger, auf dem die Daten und Programme gespei­
chert waren, entstanden sind. 

Die Versicherung erstreckt sich nicht auf Ertragsausfall­
schäden durch den Verlust, die Veränderung oder die 
Nichtverfügbarkeit von Daten und Programmen, zu deren 
Nutzung der Versicherungsnehmer nicht berechtigt ist, 
die nicht betriebsfertig oder nicht lauffähig sind oder die 
sich nur im Arbeitsspeicher der Zentraleinheit befinden.

d) Versicherungsschutz besteht für die Gefahren Leitungs­
wasser, Sturm, Hagel, Weitere Elementargefahren (siehe 
§ 4 Nr. 1.3 bis 1.5) nur, wenn die versicherte Gefahr auf 
dem Grundstück, auf dem der Versicherungsort liegt, 
oder einem Nachbargrundstück eingetreten ist (Ereignis­
ort).

e) Ereignet sich der Sachschaden im Rahmen der abhängi­
gen Außenversicherung (siehe § 12  Nr. 3) an versicher­
ten Sachen, Daten und Programmen (siehe § 1), so ist 
der daraus entstehende Ertragsausfall versichert.

2. Ertragsausfallschaden 

2.1 Der Ertragsausfallschaden besteht aus den fortlaufenden 
Kosten und dem Betriebsgewinn in dem versicherten Be­
trieb, die der Versicherungsnehmer bis zu dem Zeitpunkt, 
von dem an ein Ertragsausfallschaden nicht mehr ent­
steht, längstens jedoch bis zum Ende der Haftzeit, infolge 
der Betriebsunterbrechung oder -beeinträchtigung nicht er­
wirtschaften konnte.

2.2 Der Versicherer leistet keine Entschädigung, soweit der 
Ertragsausfallschaden vergrößert wird durch

a) außergewöhnliche, während der Unterbrechung oder 
Beeinträchtigung hinzutretende Ereignisse;

b) behördliche Wiederherstellungs- oder Betriebsbe­
schränkungen, soweit nicht Versicherungsschutz 
nach Nr. 2.4 besteht; 

c) den Umstand, dass dem Versicherungsnehmer zur 
Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung zerstör­

ter, beschädigter oder abhanden gekommener Sa­
chen, Daten oder Programme nicht rechtzeitig genü­
gend Kapital zur Verfügung steht.

2.3 Der Versicherer leistet keine Entschädigung für

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe so­
wie für bezogene Waren und Leistungen, soweit es 
sich nicht um Aufwendungen zur Betriebserhaltung 
oder um Mindest- und Vorhaltegebühren für Energie­
fremdbezug handelt;

b) Umsatzsteuer, Verbrauchssteuern und Ausfuhrzölle;

c) umsatzabhängige Aufwendungen für Ausgangsfrach­
ten;

d) umsatzabhängige Versicherungsbeiträge;

e) umsatzabhängige Lizenzgebühren und umsatzabhän­
gige Erfindervergütungen;

f) Gewinne und Kosten, die mit dem Fabrikations-, Han­
dels- oder Gewerbebetrieb nicht zusammenhängen;

g) Ertragsausfälle durch Schäden aufgrund der Gefahr 
Glasbruch (siehe § 10);

h) Ertragsausfälle durch Schäden aufgrund der Trans­
portgefahren (siehe § 11).

2.4 Abweichend von Nr. 2.2 b) besteht Versicherungsschutz, 
soweit der Ertragsausfallschaden durch behördlich ange­
ordnete Wiederherstellungs- oder Betriebsbeschränkun­
gen vergrößert wird.

Versicherungsschutz nach Satz 1 gilt nur, soweit sich be­
hördliche Anordnungen auf dem Betrieb dienende Sa­
chen beziehen, die auf einem als Versicherungsort be­
zeichneten Grundstück des Versicherungsnehmers durch 
einen Sachschaden (siehe § 4) betroffen sind.

Soweit behördliche Anordnungen vor Eintritt des Versiche­
rungsfalls erteilt wurden, sind die dadurch entstehenden 
Vergrößerungen des Ertragsausfallschadens nicht versi­
chert.

War aufgrund öffentlich-rechtlicher Vorschriften die Nut­
zung der dem Betrieb dienenden Sachen zum Zeitpunkt 
des Versicherungsfalls ganz oder teilweise untersagt, 
sind die dadurch entstehenden Vergrößerungen des Er­
tragsausfallschadens nicht versichert.

Wenn die Wiederherstellung des Betriebs aufgrund be­
hördlicher Wiederherstellungsbeschränkungen nur an an­
derer Stelle erfolgen darf, wird für die Vergrößerung des 
Ertragsausfallschadens nur in dem Umfang gehaftet, so­
weit er auch bei Wiederherstellung an bisheriger Stelle 
entstanden wäre.

3. Haftzeit

Die Haftzeit legt den Zeitraum fest, für welchen der Versicherer 
Entschädigung für den Ertragsausfallschaden leistet.

Die Haftzeit beginnt mit Eintritt des Sachschadens. Die Haftzeit 
beträgt zwölf Monate, soweit nicht etwas anderes vereinbart ist.

Ist die Haftzeit nach Monaten bemessen, so gelten jeweils 
30 Kalendertage als ein Monat. Ist jedoch ein Zeitraum von 
zwölf Monaten vereinbart, so beträgt die Haftzeit ein volles Ka­
lenderjahr.

§ 3 Versicherte Kosten

1. Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des Scha­
dens

a) Versichert sind Aufwendungen, auch erfolglose, die der 
Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalls 
den Umständen nach zur Abwendung und Minderung des 
Schadens für geboten halten durfte oder die er auf Wei­
sung des Versicherers macht.



B
 G

I 1
 (0

1.
07

.2
02

3)
 3

00
2A

V
Q

30
1 

D

S
ei

te
 8

 v
on

 3
5 

b) Macht der Versicherungsnehmer Aufwendungen, um ei­
nen unmittelbar bevorstehenden Versicherungsfall abzu­
wenden oder in seinen Auswirkungen zu mindern, gel­
tend, so leistet der Versicherer Aufwendungsersatz nur, 
wenn diese Aufwendungen bei einer nachträglichen objek­
tiven Betrachtung der Umstände verhältnismäßig und er­
folgreich waren oder die Aufwendungen auf Weisung des 
Versicherers erfolgten.

c) Ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung zu kürzen, 
kann er auch den Aufwendungsersatz nach a) und b) ent­
sprechend kürzen; dies gilt jedoch nicht, soweit Aufwen­
dungen auf Weisung des Versicherers entstanden sind. 

d) Der Ersatz dieser Aufwendungen und die sonstige Ent­
schädigung betragen zusammen höchstens die Versiche­
rungssumme je vereinbarter Position; dies gilt jedoch 
nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des Versiche­
rers entstanden sind.

e) Der Versicherer hat den für die Aufwendungen nach a) er­
forderlichen Betrag auf Verlangen des Versicherungsneh­
mers vorzuschießen.

f) Nicht versichert sind Aufwendungen für Leistungen der 
Feuerwehr oder anderer Institutionen, wenn diese Leistun­
gen im öffentlichen Interesse kostenfrei zu erbringen sind.

2. Kosten der Ermittlung und Feststellung des Schadens

a) Der Versicherer ersetzt bis zur vereinbarten Höhe die Kos­
ten für die Ermittlung und Feststellung eines von ihm zu 
ersetzenden Schadens, sofern diese den Umständen 
nach geboten waren.

Zieht der Versicherungsnehmer einen Sachverständigen 
oder Beistand hinzu, so werden diese Kosten nur ersetzt, 
soweit er zur Zuziehung vertraglich verpflichtet ist oder 
vom Versicherer aufgefordert wurde.

b) Ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung zu kürzen, 
kann er auch den Kostenersatz nach a) entsprechend kür­
zen.

3. Kosten für die Gefahr Glasbruch

Der Versicherer ersetzt, soweit die Gefahr Glasbruch versichert 
ist, die infolge eines Versicherungsfalls nach § 10 notwendigen 
und tatsächlich angefallenen Kosten für

a) das vorläufige Verschließen von Öffnungen (Notverscha­
lungen, Notverglasungen);

b) das Abfahren von versicherten Sachen zum nächsten Ab­
lagerungsplatz und für die Entsorgung (Entsorgungskos­
ten).

Ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung zu kürzen, kann 
er auch den Kostenersatz entsprechend kürzen.

4. Weitere versicherte Kosten

Der Versicherer ersetzt bis zu der hierfür vereinbarten Versiche­
rungssumme die infolge eines Versicherungsfalls tatsächlich 
entstandenen Aufwendungen für notwendige Kosten nach Nr. 
4.1 bis 4.12.

Die vereinbarte Versicherungssumme wird nicht für die Feststel­
lung einer Unterversicherung herangezogen. Sofern eine Unter­
versicherung für eine vom Schaden betroffene Position be­
steht, für welche die Mehrkosten nach Nr. 4.3 und 4.4  versi­
chert sind, werden diese Mehrkosten nur im Verhältnis der Ver­
sicherungssumme der vom Schaden betroffenen Position zum 
Versicherungswert der vom Schaden betroffenen Position er­
setzt.

4.1 Aufräumungs-, Abbruch- und Absperrkosten, Bewegungs- 
und Schutzkosten, Feuerlöschkosten, Isolierungskosten 
für radioaktiv verseuchte Sachen

a) Aufräumungs-, Abbruch- und Absperrkosten

Aufräumungs- und Abbruchkosten sind Aufwendun­
gen für das Aufräumen der Schadensstätte einschließ­
lich des Abbruchs stehen gebliebener Teile, für das 
Abfahren von Schutt und sonstigen Resten in die 
nächstgelegene geeignete Abfallentsorgungsanlage 
und für das Ablagern oder Vernichten.

Absperrkosten sind die infolge eines Versicherungs­
falls notwendigen Aufwendungen für das Absperren 
von Straßen, Wegen und Grundstücken;

b) Bewegungs- und Schutzkosten

Bewegungs- und Schutzkosten sind Aufwendungen, 
die dadurch entstehen, dass zum Zweck der Wieder­
herstellung oder Wiederbeschaffung von versicherten 
Sachen andere Sachen bewegt, verändert oder ge­
schützt werden müssen.

Bewegungs- und Schutzkosten sind insbesondere 
Aufwendungen für De- oder Remontage von Maschi­
nen, für Durchbruch, Abriss oder Wiederaufbau von 
Gebäudeteilen oder für das Erweitern von Öffnungen.

c) Feuerlöschkosten 

Feuerlöschkosten sind Aufwendungen, die der Versi­
cherungsnehmer zur Brandbekämpfung für geboten 
halten durfte, einschließlich der Kosten für Leistungen 
der Feuerwehr oder anderer im öffentlichen Interesse 
zur Hilfeleistung verpflichteter Institutionen, soweit die­
se nicht nach den Bestimmungen über die Aufwen­
dungen zur Abwendung und Minderung des Scha­
dens zu ersetzen sind. 

Nicht versichert sind jedoch Aufwendungen für Leis­
tungen der Feuerwehr oder anderer Institutionen, 
wenn diese Leistungen im öffentlichen Interesse kos­
tenfrei zu erbringen sind. 

Freiwillige Zuwendungen des Versicherungsnehmers 
an Personen, die sich bei der Brandbekämpfung ein­
gesetzt haben, sind nur zu ersetzen, wenn der Versi­
cherer vorher zugestimmt hatte.

d) Isolierungskosten für radioaktiv verseuchte Sachen

Isolierungskosten für radioaktiv verseuchte Sachen 
sind Kosten für Abbruch, Aufräumung, Abfuhr und Iso­
lierung radioaktiv verseuchter Sachen, die infolge ei­
nes Versicherungsfalls nach § 4 durch auf dem Grund­
stück, auf dem der Versicherungsort liegt, betriebsbe­
dingt vorhandene oder verwendete radioaktive Isoto­
pe entstehen und soweit die Maßnahmen gesetzlich 
geboten sind.

e) Transport- und Lagerkosten

Sofern vereinbart, werden Transport- und Lagerkos­
ten durch den Versicherer erstattet. Transport- und La­
gerkosten sind die notwendigen Kosten für Transport 
und Lagerung versicherter Sachen, wenn Versiche­
rungsräume infolge eines ersatzpflichtigen Versiche­
rungsfalls unbenutzbar wurden und die Lagerung in ei­
nem benutzbaren Teil nicht zumutbar ist. 
Die Kosten für die Lagerung werden bis zu dem Zeit­
punkt ersetzt, in dem die Versicherungsräume wieder 
benutzbar oder eine Lagerung in einem benutzbaren 
Teil der Versicherungsräume wieder zumutbar ist. Die 
Leistung ist je Versicherungsfall auf den vereinbarten 
Zeitraum begrenzt.

4.2 Wiederherstellungskosten von Geschäftsunterlagen

Wiederherstellungskosten von Geschäftsunterlagen sind 
Aufwendungen, die innerhalb von drei Jahren nach Eintritt 
des Versicherungsfalls für die Wiederherstellung oder 
Wiederbeschaffung von Geschäftsunterlagen, serienmä­
ßig hergestellten Programmen, individuellen Daten und in­
dividuellen Programmen anfallen.
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4.3 Mehrkosten durch behördliche Wiederherstellungsbe­
schränkungen

a) Mehrkosten durch behördliche Wiederherstellungsbe­
schränkungen sind Aufwendungen, die dadurch ent­
stehen, dass die versicherte und vom Schaden betrof­
fene Sache aufgrund öffentlich-rechtlicher Vorschrif­
ten nicht in derselben Art und Güte wiederhergestellt 
oder wiederbeschafft werden darf.

b) Soweit behördliche Anordnungen vor Eintritt des Ver­
sicherungsfalls erteilt wurden, sind die dadurch entste­
henden Mehrkosten nicht versichert.

War aufgrund öffentlich-rechtlicher Vorschriften die 
Nutzung der Sachen zum Zeitpunkt des Versiche­
rungsfalls ganz oder teilweise untersagt, sind die da­
durch entstehenden Mehrkosten nicht versichert.

c) Wenn die Wiederherstellung der versicherten und 
vom Schaden betroffenen Sache aufgrund behördli­
cher Wiederherstellungsbeschränkungen nur an ande­
rer Stelle erfolgen darf, werden die Mehrkosten nur in 
dem Umfang ersetzt, in dem sie auch bei Wiederher­
stellung an bisheriger Stelle entstanden wären.

d) Mehrkosten infolge Preissteigerungen, die dadurch 
entstehen, dass sich die Wiederherstellung durch be­
hördliche Wiederherstellungsbeschränkungen verzö­
gert, werden nach Nr. 4.4 ersetzt.

e) Ist der Zeitwert Versicherungswert, so werden auch 
die Mehrkosten nur im Verhältnis des Zeitwerts zum 
Neuwert ersetzt.

f) Sofern eine Unterversicherung für eine vom Schaden 
betroffene Position besteht, für welche die Mehrkos­
ten versichert sind, werden diese Mehrkosten nur im 
Verhältnis der Versicherungssumme der vom Scha­
den betroffenen Position zum Versicherungswert der 
vom Schaden betroffenen Position ersetzt.

4.4 Mehrkosten durch Preissteigerungen

a) Mehrkosten durch Preissteigerungen sind Aufwendun­
gen für Preissteigerungen versicherter und vom Scha­
den betroffener Sachen zwischen dem Eintritt des Ver­
sicherungsfalls und der Wiederherstellung oder Wie­
derbeschaffung.

b) Wenn der Versicherungsnehmer die Wiederherstel­
lung oder Wiederbeschaffung nicht unverzüglich ver­
anlasst, werden die Mehrkosten nur in dem Umfang 
ersetzt, in dem sie auch bei unverzüglicher Wiederher­
stellung oder Wiederbeschaffung entstanden wären.

c) Mehrkosten infolge von außergewöhnlichen Ereignis­
sen, behördlichen Wiederherstellungs- oder Betriebs­
beschränkungen oder Kapitalmangel sind nicht versi­
chert.

Sofern behördliche Wiederherstellungsbeschränkun­
gen die Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung 
der versicherten und vom Schaden betroffenen Sa­
chen verzögern, werden die dadurch entstandenen 
Preissteigerungen jedoch ersetzt.

d) Ist der Zeitwert Versicherungswert, so werden auch 
die Mehrkosten nur im Verhältnis des Zeitwerts zum 
Neuwert ersetzt.

e) Sofern eine Unterversicherung für eine vom Schaden 
betroffene Position besteht, für welche die Mehrkos­
ten versichert sind, werden diese Mehrkosten nur im 
Verhältnis der Versicherungssumme der vom Scha­
den betroffenen Position zum Versicherungswert der 
vom Schaden betroffenen Position ersetzt.

4.5 Sachverständigenkosten

Übersteigt der entschädigungspflichtige Schaden den ver­
einbarten Betrag, so ersetzt der Versicherer von den 
durch den Versicherungsnehmer nach § 19 zu tragenden 
Kosten des Sachverständigenverfahrens den vereinbar­
ten Anteil. 

4.6 Aufgebots- und Wiederherstellungskosten für Urkunden

a) Aufgebots- und Wiederherstellungskosten für Urkun­
den sind die Kosten des Aufgebotsverfahrens und der 
Wiederherstellung von Wertpapieren und sonstigen 
Urkunden einschließlich anderer Auslagen für die Wie­
dererlangung, die der Versicherungsnehmer den Um­
ständen nach für geboten halten durfte.

b) Versichert ist auch der Zinsverlust, der dem Versiche­
rungsnehmer durch Verzögerung fälliger Leistungen 
aus den Wertpapieren entstanden ist.

4.7 Dekontaminations- und Entsorgungskosten für Erdreich 

a) Dekontaminations- und Entsorgungskosten für Erd­
reich sind die Kosten, die der Versicherungsnehmer 
aufgrund behördlicher Anordnungen infolge einer Kon­
tamination durch einen Versicherungsfall infolge der 
Gefahren Feuer (siehe § 5), Einbruchdiebstahl (siehe 
§ 6), Leitungswasser (siehe § 7) sowie Sturm, Hagel 
(siehe § 8) aufwenden muss, um

- innerhalb der Bundesrepublik Deutschland Erd­
reich von eigenen, gemieteten oder gepachteten 
Grundstücken, auf denen Versicherungsorte lie­
gen, zu untersuchen und nötigenfalls zu dekonta­
minieren oder auszutauschen;

- den Aushub in die nächstgelegene geeignete De­
ponie zu transportieren und dort abzulagern oder 
zu vernichten;

- insoweit den Zustand des Grundstücks, auf dem 
der Versicherungsort liegt, vor Eintritt des Versi­
cherungsfalls wiederherzustellen.

b) Die Aufwendungen nach a) werden nur ersetzt, so­
fern die behördlichen Anordnungen

- aufgrund von Gesetzen oder Verordnungen ergan­
gen sind, die vor Eintritt des Versicherungsfalls er­
lassen wurden;

- eine Kontamination betreffen, die nachweislich in­
folge dieses Versicherungsfalls entstanden ist;

- innerhalb von neun Monaten seit Eintritt des Versi­
cherungsfalls ergangen sind. Der Versicherungs­
nehmer ist verpflichtet, dem Versicherer den Zu­
gang einer behördlichen Anordnung ohne Rück­
sicht auf Rechtsmittelfristen unverzüglich zu mel­
den. Die Rechtsfolgen bei Verletzung dieser Oblie­
genheit ergeben sich aus B. § 8.

c) Wird durch den Versicherungsfall eine bestehende 
Kontamination des Erdreichs erhöht, so werden nur 
Aufwendungen ersetzt, die den für eine Beseitigung 
der bestehenden Kontamination erforderlichen Betrag 
übersteigen und zwar ohne Rücksicht darauf, ob und 
wann dieser Betrag ohne den Versicherungsfall aufge­
wendet worden wäre.

Die hiernach nicht zu ersetzenden Kosten werden nö­
tigenfalls durch Sachverständige festgestellt.

d) Aufwendungen aufgrund sonstiger behördlicher An­
ordnungen oder aufgrund sonstiger Verpflichtungen 
des Versicherungsnehmers einschließlich der so ge­
nannten Einliefererhaftung werden nicht ersetzt.

e) Entschädigung wird nur geleistet, soweit der Versiche­
rungsnehmer nicht aus einem anderen Versicherungs­
vertrag Ersatz erlangen kann.

f) Für Aufwendungen nach a) durch Versicherungsfälle, 
die innerhalb eines Versicherungsjahres eintreten, ist 
Entschädigungsgrenze die Versicherungssumme als 
Jahreshöchstentschädigung.

g) Kosten nach a) gelten nicht als Aufräumungskosten 
nach Nr. 4.1 a).
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4.8 Schlossänderungskosten für die Gefahr Einbruchdieb­
stahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie Raub

Schlossänderungskosten sind Aufwendungen für Schloss­
änderungen an den Türen der als Versicherungsort verein­
barten Räume, wenn Schlüssel zu diesen Türen durch ei­
nen Versicherungsfall nach § 6 oder durch einen außer­
halb des Versicherungsorts begangenen Einbruchdieb­
stahl oder Raub innerhalb eines Gebäudes oder Grund­
stücks oder Raub auf Transportwegen abhanden gekom­
men sind; dies gilt nicht bei Türen von Tresorräumen.

4.9 Erweiterte Schlossänderungskosten für die Gefahr Ein­
bruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie 
Raub

Erweiterte Schlossänderungskosten sind Aufwendungen 
nach Verlust eines Schlüssels für

a) Änderung der Schlösser,

b) Anfertigung neuer Schlüssel,

c) unvermeidbares gewaltsames Öffnen,

d) Wiederherstellung

von Tresorräumen oder Behältnissen nach § 12 Nr. 5, die 
sich innerhalb der als Versicherungsort vereinbarten Räu­
me befinden.

4.10 Beseitigung von Gebäudeschäden für die Gefahr Ein­
bruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie 
Raub

Beseitigungskosten für Gebäudeschäden sind Aufwendun­
gen für Schäden an Dächern, Decken, Wänden, Fußbö­
den, Türen, Schlössern, Fenstern (ausgenommen Schau­
fensterverglasungen), Rollläden und Schutzgittern der als 
Versicherungsort vereinbarten Räume durch Einbruch­
diebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch oder Raub 
oder dem Versuch einer solchen Tat.

Hierzu zählen auch Aufwendungen für die Beseitigung 
von Schäden an Schaukästen und Vitrinen (ausgenom­
men Verglasungen) außerhalb des Versicherungsorts, 
aber innerhalb des Grundstücks, auf dem der Versiche­
rungsort liegt und in dessen unmittelbarer Umgebung.

4.11 Kosten für provisorische Sicherungsmaßnahmen für die 
Gefahr Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Ein­
bruch sowie Raub

Kosten für provisorische Sicherungsmaßnahmen sind Auf­
wendungen zum Schutz versicherter Sachen sowie für 
die notwendige Bewachung zur Vermeidung von Folgeer­
eignissen, die durch einen Versicherungsfall oder den Ver­
such einer Tat nach § 6 entstehen.

4.12 Kosten für die Gefahr Glasbruch

Der Versicherer ersetzt, soweit die Gefahr Glasbruch ver­
sichert ist, Aufwendungen für

a) Erneuerung von Anstrichen, Malereien, Schriften, Ver­
zierungen, Lichtfilterlacken und Folien auf den in 
§ 1 Nr. 4 versicherten Sachen;

b) Beseitigung von Schäden an Umrahmungen, Beschlä­
gen, Mauerwerk, Schutz- und Alarmeinrichtungen;

c) Beseitigung von Schäden an ausgestellten Waren 
und Dekorationsmitteln hinter versicherten Scheiben 
(z. B. von Schaufenstern, Schaukästen und Vitrinen), 
wenn gleichzeitig ein ersatzpflichtiger Schaden durch 
Zerbrechen (siehe § 10 Nr. 1) der Scheibe vorliegt 
und die Waren oder Dekorationsmittel durch Glassplit­
ter oder durch Gegenstände zerstört oder beschädigt 
worden sind, die beim Zerbrechen der Scheibe einge­
drungen sind.

5. Versicherte Kosten bei Ertragsausfall

5.1 Der Versicherer ersetzt bis zu der hierfür vereinbarten Ver­
sicherungssumme die infolge eines Versicherungsfalls tat­
sächlich entstandenen Aufwendungen für notwendige

a) zusätzliche Standgelder und ähnliche Mehraufwen­
dungen;

b) Wertverluste und zusätzliche Aufwendungen.

Die vereinbarte Versicherungssumme wird nicht für die 
Feststellung einer Unterversicherung herangezogen.

5.2 Zusätzliche Standgelder und ähnliche Mehraufwendun­
gen

Zusätzliche Standgelder und ähnliche Mehraufwendun­
gen sind Aufwendungen, die infolge eines Sachschadens 
durch eine versicherte Gefahr anfallen, weil Lagerflächen 
nicht mehr zur Verfügung stehen oder Transportmittel 
nicht mehr entladen werden können.

Entschädigung wird nur geleistet, soweit der Versiche­
rungsnehmer nicht aus einem anderen Versicherungsver­
trag Ersatz erlangen kann.

5.3 Wertverluste und zusätzliche Aufwendungen

Wertverluste und zusätzliche Aufwendungen sind Aufwen­
dungen innerhalb der Haftzeit, die dadurch entstehen, 
dass vom Sachschaden nicht betroffene Roh-, Hilfs-, Be­
triebsstoffe und unfertige Erzeugnisse infolge eines versi­
cherten Ertragsausfallschadens vom Versicherungsneh­
mer nicht mehr bestimmungsgemäß verwendet werden 
können.

§ 4 Versicherte Gefahren und Schäden; generelle Ausschlüsse

1. Versicherte Gefahren und Schäden (Versicherungsfall) 

Jede der folgenden Gefahren ist nur versichert, wenn dies ver­
einbart ist.

Der Versicherer leistet Entschädigung für versicherte Sachen 
nach § 1, die durch

1.1 Feuer (siehe § 5)

a) Brand;

b) Blitzschlag;

c) Explosion, Implosion;

d) Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs;

e) Fahrzeuganprall;

1.2 Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch so­
wie Raub (siehe § 6)

a) Einbruchdiebstahl;

b) Vandalismus nach einem Einbruch;

c) Raub innerhalb eines Gebäudes oder Grundstücks;

d) Raub auf Transportwegen;

e) Sachen in Schaukästen oder Vitrinen; 

oder durch den Versuch einer solchen Tat;

1.3 Leitungswasser (siehe § 7);

1.4 Sturm, Hagel (siehe § 8);

1.5 Weitere Elementargefahren (siehe § 9);

a) Überschwemmung, Rückstau;

b) Erdbeben;

c) Erdsenkung, Erdrutsch;

d) Schneedruck, Lawinen;



B
 G

I 1
 (0

1.
07

.2
02

3)
 3

00
2A

V
Q

30
1 

D

S
ei

te
 1

1 
vo

n 
35

 

e) Vulkanausbruch;

1.6 Glasbruch (siehe § 10);

1.7 Transportgefahren (siehe § 11)

zerstört oder beschädigt werden oder abhanden kommen (Ver­
sicherungsfall).

2. Daten und Programme

Entschädigung für Daten und Programme nach § 1 Nr. 2 und § 
3 Nr. 4.2  wird nur geleistet, wenn der Verlust, die Veränderung 
oder die Nichtverfügbarkeit der Daten und Programme durch ei­
nen dem Grunde nach versicherten Schaden an dem Datenträ­
ger (Datenspeicher für maschinenlesbare Informationen), auf 
dem die Daten und Programme gespeichert waren, verursacht 
wurde.

3. Ausschlüsse Krieg, Innere Unruhen und Kernenergie

a) Ausschluss Krieg 

Die Versicherung erstreckt sich ohne Rücksicht auf mitwir­
kende Ursachen nicht auf Schäden durch Krieg, kriegs­
ähnliche Ereignisse, Bürgerkrieg, Revolution, Rebellion 
oder Aufstand oder Verfügung von hoher Hand.

b) Ausschluss Innere Unruhen

Die Versicherung erstreckt sich ohne Rücksicht auf mitwir­
kende Ursachen nicht auf Schäden durch Innere Unru­
hen. 

c) Ausschluss Kernenergie

Die Versicherung erstreckt sich ohne Rücksicht auf mitwir­
kende Ursachen nicht auf Schäden durch Kernenergie, 
nukleare Strahlung oder radioaktive Substanzen.

Eingeschlossen sind jedoch Schäden an versicherten Sa­
chen, die als Folge einer versicherten Gefahr nach Nr. 1 
durch auf dem Grundstück, auf dem der Versicherungsort 
liegt, betriebsbedingt vorhandene oder verwendete radio­
aktive Isotope entstehen, insbesondere Schäden durch 
Kontamination und Aktivierung. Dies gilt nicht für radioakti­
ve Isotope von Kernreaktoren.

§ 5 Feuer

1. Brand

Brand ist ein Feuer, das ohne einen bestimmungsgemäßen 
Herd entstanden ist oder ihn verlassen hat und das sich aus ei­
gener Kraft auszubreiten vermag.

2. Blitzschlag

Blitzschlag ist der unmittelbare Übergang eines Blitzes auf Sa­
chen.

Überspannungs-, Überstrom- oder Kurzschlussschäden an 
elektrischen Einrichtungen und Geräten sind nur versichert, 
wenn an Sachen auf dem Grundstück, auf dem der Versiche­
rungsort liegt, durch Blitzschlag Schäden anderer Art entstan­
den sind.

Spuren eines direkten Blitzschlags an diesem Grundstück, an 
dort befindlichen Antennen oder anderen Sachen als elektri­
schen Einrichtungen und Geräten stehen Schäden anderer Art 
gleich.

3. Explosion, Implosion

a) Explosion ist eine auf dem Ausdehnungsbestreben von 
Gasen oder Dämpfen beruhende, plötzlich verlaufende 
Kraftäußerung. 

Eine Explosion eines Behälters (Kessel, Rohrleitung 
usw.) liegt nur vor, wenn seine Wandung in einem sol­
chen Umfang zerrissen wird, dass ein plötzlicher Aus­
gleich des Druckunterschieds innerhalb und außerhalb 
des Behälters stattfindet.

Wird im Innern eines Behälters eine Explosion durch che­
mische Umsetzung hervorgerufen, so ist ein Zerreißen sei­
ner Wandung nicht erforderlich. 

b) Implosion ist ein plötzlicher, unvorhersehbarer Zusammen­
fall eines Hohlkörpers durch äußeren Überdruck infolge ei­
nes inneren Unterdrucks.

4. Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs

Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs ist das Anprallen oder 
Abstürzen eines Luftfahrzeugs, seiner Teile oder seiner La­
dung.

5. Fahrzeuganprall

Fahrzeuganprall ist jede unmittelbare Berührung versicherter 
Sachen oder Gebäude, in denen sich versicherte Sachen befin­
den, durch Schienen-, Straßen- oder Wasserfahrzeuge sowie 
deren Teile oder Ladung. Nicht versichert sind Schäden durch 
Fahrzeuge, die vom Versicherungsnehmer, dem Benutzer der 
Gebäude oder deren Arbeitnehmern betrieben werden. 

6. Nicht versicherte Schäden

Nicht versichert sind 

a) ohne Rücksicht auf mitwirkende Ursachen Schäden durch 
Erdbeben; 

b) Sengschäden; 

c) Schäden, die an Verbrennungskraftmaschinen durch die 
im Verbrennungsraum auftretenden Explosionen sowie 
Schäden, die an Schaltorganen von elektrischen Schal­
tern durch den in ihnen auftretenden Gasdruck entstehen.

Die Ausschlüsse nach b) und c) gelten nicht, soweit diese Schä­
den Folge eines versicherten Sachschadens nach Nr. 1 bis 5 
sind. 

§ 6 Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, 
Raub

1. Einbruchdiebstahl

Einbruchdiebstahl liegt vor, wenn der Dieb

1.1 in einen Raum eines Gebäudes einbricht, einsteigt oder 
mittels eines Schlüssels, dessen Anfertigung für das 
Schloss nicht von einer dazu berechtigten Person veran­
lasst oder gebilligt worden ist (falscher Schlüssel) oder 
mittels anderer Werkzeuge eindringt;

der Gebrauch eines falschen Schlüssels ist nicht schon 
dann bewiesen, wenn feststeht, dass versicherte Sachen 
abhanden gekommen sind;

1.2 in einem Raum eines Gebäudes ein Behältnis aufbricht 
oder falsche Schlüssel (siehe Nr. 1.1) oder andere Werk­
zeuge benutzt, um es zu öffnen;

der Gebrauch eines falschen Schlüssels ist nicht schon 
dann bewiesen, wenn feststeht, dass versicherte Sachen 
abhanden gekommen sind;

1.3 aus einem verschlossenen Raum eines Gebäudes Sa­
chen entwendet, nachdem er sich in das Gebäude einge­
schlichen oder dort verborgen gehalten hatte;

1.4 in einem Raum eines Gebäudes bei einem Diebstahl auf 
frischer Tat angetroffen wird und eines der Mittel nach Nr. 
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3.2 a)  oder b) anwendet, um sich den Besitz des gestoh­
lenen Guts zu erhalten;

1.5 mittels richtiger Schlüssel, die er innerhalb oder außer­
halb des Versicherungsorts durch Einbruchdiebstahl oder 
außerhalb des Versicherungsorts durch Raub nach Nr. 3 
an sich gebracht hatte, in einen Raum eines Gebäudes 
eindringt oder dort ein Behältnis öffnet;

werden jedoch Sachen entwendet, die gegen Einbruch­
diebstahl nur unter vereinbarten zusätzlichen Vorausset­
zungen eines besonderen Verschlusses versichert sind, 
so gilt dies als Einbruchdiebstahl nur, wenn der Dieb die 
richtigen Schlüssel des Behältnisses erlangt hat durch

a) Einbruchdiebstahl nach Nr. 1.2 aus einem Behältnis, 
das mindestens die gleiche Sicherheit wie die Behält­
nisse bietet, in denen die Sachen versichert sind;

b) Einbruchdiebstahl, wenn die Behältnisse, in denen 
die Sachen versichert sind, zwei Schlösser besitzen 
und alle zugehörigen Schlüssel außerhalb des Versi­
cherungsorts verwahrt werden;

Schlüssel zu verschiedenen Schlössern müssen au­
ßerhalb des Versicherungsorts voneinander getrennt 
verwahrt werden;

c) Raub außerhalb des Versicherungsorts; bei Türen 
von Behältnissen oder Tresorräumen, die mit einem 
Schlüsselschloss und einem Kombinationsschloss 
oder mit zwei Kombinationsschlössern versehen sind, 
steht es dem Raub des Schlüssels gleich, wenn der 
Täter gegenüber dem Versicherungsnehmer oder ei­
nem seiner Arbeitnehmer eines der Mittel nach Nr. 
3.2 a) oder b) anwendet, um sich die Öffnung des 
Kombinationsschlosses zu ermöglichen;

1.6 in einen Raum eines Gebäudes mittels richtigem Schlüs­
sel eindringt, den er - innerhalb oder auch außerhalb des 
Versicherungsorts - durch Diebstahl an sich gebracht hat­
te, vorausgesetzt, dass weder der Versicherungsnehmer 
noch der Gewahrsamsinhaber den Diebstahl der Schlüs­
sel durch fahrlässiges Verhalten ermöglicht hatte.

Versichert ist – bis zur vereinbarten Entschädigungsgrenze – 
auch die Wegnahme des Schaufensterinhalts, wenn der Täter 
zu diesem Zweck das Schaufenster zerstört und den Versiche­
rungsort nicht betritt.

2. Vandalismus nach einem Einbruch

Vandalismus nach einem Einbruch liegt vor, wenn der Täter auf 
eine der in Nr. 1.1, 1.5  oder 1.6  bezeichneten Arten in den Ver­
sicherungsort eindringt und versicherte Sachen vorsätzlich zer­
stört oder beschädigt.

3. Raub innerhalb eines Gebäudes oder Grundstücks

3.1 Raub innerhalb eines Gebäudes oder Grundstücks um­
fasst den Verlust von

a) versicherten Sachen (siehe § 1 Nr. 1 bis 3) und

b) sonstigen beweglichen Sachen, soweit deren Mitversi­
cherung vereinbart ist,

innerhalb des Versicherungsorts (siehe § 12 Nr. 2 c)).

Die Entschädigung ist auf den hierfür vereinbarten Betrag 
begrenzt (Entschädigungsgrenze).

3.2 Raub liegt vor, wenn

a) gegen den Versicherungsnehmer oder einen seiner 
Arbeitnehmer Gewalt angewendet wird, um dessen 
Widerstand gegen die Wegnahme versicherter Sa­
chen auszuschalten. Gewalt liegt nicht vor, wenn ver­
sicherte Sachen ohne Überwindung eines bewussten 
Widerstands entwendet werden (einfacher Dieb­
stahl/Trickdiebstahl);

b) der Versicherungsnehmer oder einer seiner Arbeitneh­
mer versicherte Sachen herausgibt oder sich wegneh­
men lässt, weil eine Gewalttat mit Gefahr für Leib 
oder Leben angedroht wird, die innerhalb des Versi­
cherungsorts – bei mehreren Versicherungsorten in­
nerhalb desjenigen Versicherungsorts, an dem auch 
die Drohung ausgesprochen wird – verübt werden 
soll;

c) dem Versicherungsnehmer oder einem seiner Arbeit­
nehmer versicherte Sachen weggenommen werden, 
weil sein körperlicher Zustand unmittelbar vor der 
Wegnahme infolge eines Unfalls oder infolge einer 
nicht verschuldeten sonstigen Ursache, wie beispiels­
weise Ohnmacht oder Herzinfarkt, beeinträchtigt und 
dadurch seine Widerstandskraft ausgeschaltet ist.

3.3 Dem Versicherungsnehmer stehen geeignete volljährige 
Personen gleich, denen er die Obhut über die versicher­
ten Sachen vorübergehend überlassen hat.

Das Gleiche gilt für geeignete volljährige Personen, die 
durch den Versicherungsnehmer mit der Bewachung der 
als Versicherungsort vereinbarten Räume beauftragt sind.

4. Raub auf Transportwegen 

4.1 Raub auf Transportwegen umfasst den Verlust von

a) versicherten Sachen (siehe § 1 Nr. 1 bis 3) und

b) sonstigen beweglichen Sachen, soweit deren Mitversi­
cherung vereinbart ist,

durch Personen, die nicht mit dem Transport beauftragt 
sind.

Der Transportweg beginnt mit der Übernahme der versi­
cherten Sachen für einen unmittelbar anschließenden 
Transport und endet an der Ablieferungsstelle mit der 
Übergabe.

Die Entschädigung ist auf den hierfür vereinbarten Betrag 
begrenzt (Entschädigungsgrenze).

4.2 In Ergänzung zu Nr. 3.2 gilt für Raub auf Transportwegen:

a) Dem Versicherungsnehmer stehen sonstige Perso­
nen gleich, die in seinem Auftrag den Transport durch­
führen. 

Dies gilt jedoch nicht, wenn der Transportauftrag 
durch ein Unternehmen durchgeführt wird, das sich 
gewerbsmäßig mit Geldtransporten befasst.

b) Die den Transport durchführenden Personen, gegebe­
nenfalls auch der Versicherungsnehmer selbst, müs­
sen für diese Tätigkeit geeignet und volljährig sein.

c) In den Fällen von Nr. 3.2 b)  liegt Raub nur vor, wenn 
die angedrohte Gewalttat an Ort und Stelle verübt wer­
den soll.

4.3 Wenn der Versicherungsnehmer bei der Durchführung 
des Transports nicht persönlich mitwirkt, so leistet der Ver­
sicherer Entschädigung bis zu der je Versicherungsfall 
vereinbarten Summe auch für Schäden, die ohne Ver­
schulden einer der den Transport ausführenden Personen 
entstehen

a) durch Erpressung nach § 253 StGB, begangen an die­
sen Personen;

b) durch Betrug nach § 263 StGB, begangen an diesen 
Personen;

c) durch Diebstahl von Sachen, die sich in unmittelbarer 
körperlicher Obhut dieser Person befinden;

d) dadurch, dass diese Personen nicht mehr in der Lage 
sind, die ihnen anvertrauten Sachen zu betreuen.
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5. Sachen in Schaukästen und Vitrinen 

Versicherungsschutz besteht, wenn der Dieb Schaukästen 
oder Vitrinen außerhalb eines Gebäudes auf dem Grundstück, 
auf dem der Versicherungsort liegt, oder in dessen unmittelba­
rer Umgebung aufbricht oder mittels falscher Schlüssel (siehe 
Nr. 1.1) oder anderer Werkzeuge öffnet.

Die Entschädigung ist auf den hierfür vereinbarten Betrag be­
grenzt (Entschädigungsgrenze).

6. Nicht versicherte Schäden

Nicht versichert sind ohne Rücksicht auf mitwirkende Ursachen 
Schäden durch 

a) Brand, Blitzschlag, Explosion, Implosion, Anprall oder Ab­
sturz eines Luftfahrzeugs, seiner Teile oder seiner La­
dung oder bestimmungswidrig austretendes Leitungswas­
ser; 

b) Erdbeben;

c) Überschwemmung.

§ 7 Leitungswasser

1. Nässeschäden

Leitungswasser ist Wasser, das bestimmungswidrig ausgetre­
ten ist aus

a) Rohren der Wasserversorgung (Zu- und Ableitungen) 
oder damit verbundenen Schläuchen;

b) mit dem Rohrsystem der Wasserversorgung verbundenen 
sonstigen Einrichtungen oder deren Wasser führenden 
Teilen;

c) Einrichtungen der Warmwasser- oder Dampfheizung;

d) Klima-, Wärmepumpen oder Solarheizungsanlagen;

e) ortsfesten Wasserlösch- und Berieselungsanlagen;

f) Wasserbetten oder Aquarien;

g) Zisternen sowie den damit verbundenen, im Erdreich ver­
legten Regenwasserleitungen.

Sole, Öle, Kühl- und Kältemittel aus Klima-, Wärmepumpen- 
oder Solarheizungsanlagen sowie Wasserdampf stehen Lei­
tungswasser gleich.

2. Bruchschäden innerhalb von Gebäuden

Soweit der Versicherungsnehmer als Mieter oder Pächter diese 
auf seine Kosten eingefügt oder übernommen hat und dafür die 
Gefahr trägt, sind innerhalb von Gebäuden, in denen sich die 
als Versicherungsort vereinbarten Räume befinden, versichert

2.1 frostbedingte und sonstige Bruchschäden an Rohren  

a) der Wasserversorgung (Zu- oder Ableitungen) und 
den damit verbundenen Schläuchen;

b) der Warmwasser- oder Dampfheizung sowie Klima-, 
Wärmepumpen- oder Solarheizungsanlagen;

c) von ortsfesten Wasserlösch- und Berieselungsanla­
gen;

d) von Zisternen,

sofern diese Rohre nicht Bestandteil von Heizkesseln, Boi­
lern oder vergleichbaren Anlagen sind.

2.2 frostbedingte Bruchschäden an nachfolgend genannten 
versicherten Installationen:

a) Badeeinrichtungen, Waschbecken, Spülklosetts, Ar­
maturen (z. B. Wasser- und Absperrhähne, Ventile, 

Heizkreisverteiler, Geruchsverschlüsse, Wassermes­
ser) sowie deren Anschlussschläuche;

b) Heizkörper, Heizkessel, Boiler oder vergleichbare Tei­
le von Warmwasserheizungs-, Dampfheizungs-, Kli­
ma-, Wärmepumpen- oder Solarheizungsanlagen;

c) Einrichtungen von ortsfesten Wasserlösch- und Berie­
selungsanlagen;

d) Einrichtungen von Zisternen.

Als innerhalb des Gebäudes gilt der gesamte Baukörper ein­
schließlich der Bodenplatte.

Rohre von Solarheizungsanlagen auf dem Dach gelten als Roh­
re innerhalb des Gebäudes. 

Soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, sind Rohre und In­
stallationen unterhalb der Bodenplatte (tragend oder nicht tra­
gend) nicht versichert.

3. Nicht versicherte Schäden

3.1 Nicht versichert sind ohne Rücksicht auf mitwirkende Ur­
sachen Schäden durch

a) Regenwasser aus Fallrohren; 

b) Plansch- oder Reinigungswasser;

c) Schwamm;

d) Grundwasser, stehendes oder fließendes Gewässer, 
Überschwemmung oder Witterungsniederschläge 
oder einen durch diese Ursachen hervorgerufenen 
Rückstau;

e) Erdbeben;

f) Erdsenkung oder Erdrutsch, es sei denn, dass Lei­
tungswasser nach Nr. 1 die Erdsenkung oder den Erd­
rutsch verursacht hat;

g) Öffnen der Sprinkler wegen eines Brands, durch 
Druckproben oder durch Umbauten oder Reparaturar­
beiten oder an Wasserlösch- oder Berieselungsanla­
gen;

h) Brand, Blitzschlag, Explosion, Implosion, Anprall oder 
Absturz eines Luftfahrzeugs, Fahrzeuganprall;

i) Leitungswasser aus Eimern, Gießkannen oder sonsti­
gen mobilen Behältnissen;

j) Sturm, Hagel.

3.2 Der Versicherer leistet keine Entschädigung für Schäden 
an

a) Sachen, die sich in Gebäuden oder in Gebäudeteilen 
befinden, die nicht bezugsfertig sind;

b) Sachen, die noch nicht betriebsfertig aufgestellt oder 
montiert sind oder deren Probelauf noch nicht erfolg­
reich abgeschlossen ist (Montageobjekte).

§ 8 Sturm, Hagel

1. Versicherte Schäden

Versichert sind Schäden, die entstehen

a) durch die unmittelbare Einwirkung des Sturms oder Ha­
gels auf versicherte Sachen oder auf Gebäude, in denen 
sich versicherte Sachen befinden;

b) dadurch, dass ein Sturm oder Hagel Gebäudeteile, Bäu­
me oder andere Gegenstände auf versicherte Sachen 
oder auf Gebäude, in denen sich versicherte Sachen be­
finden, wirft;

c) als Folge eines Schadens nach a) oder b) an versicherten 
Sachen;
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d) durch die unmittelbare Einwirkung des Sturms oder Ha­
gels auf Gebäude, die mit Gebäuden, in denen sich versi­
cherte Sachen befinden, baulich verbunden sind;

e) dadurch, dass ein Sturm oder Hagel Gebäudeteile, Bäu­
me oder andere Gegenstände auf Gebäude wirft, die mit 
Gebäuden, in denen sich versicherte Sachen befinden, 
baulich verbunden sind.

2. Sturm

Sturm ist eine wetterbedingte Luftbewegung von mindestens 
Windstärke 8 nach Beaufort (Windgeschwindigkeit mindestens 
62 km/Stunde).

Ist die Windstärke für den Schadensort nicht feststellbar, so 
wird Windstärke 8 unterstellt, wenn der Versicherungsnehmer 
nachweist, dass

a) die Luftbewegung in der Umgebung des Versicherungs­
orts Schäden an Gebäuden in einwandfreiem Zustand 
oder an ebenso widerstandsfähigen anderen Sachen an­
gerichtet hat, oder dass

b) der Schaden wegen des einwandfreien Zustands des Ge­
bäudes, in dem sich die versicherten Sachen befunden 
haben, oder mit diesem Gebäude baulich verbundenen 
Gebäuden, nur durch Sturm entstanden sein kann.

3. Hagel

Hagel ist ein fester Witterungsniederschlag in Form von Eiskör­
nern.

4. Nicht versicherte Schäden

4.1 Nicht versichert sind ohne Rücksicht auf mitwirkende Ur­
sachen Schäden durch 

a) Sturmflut; 

b) Eindringen von Regen, Hagel, Schnee oder Schmutz 
durch nicht ordnungsgemäß geschlossene Fenster, 
Außentüren oder andere Öffnungen, es sei denn, 
dass diese Öffnungen durch Sturm oder Hagel ent­
standen sind und einen Gebäudeschaden darstellen;

c) Brand, Blitzschlag, Explosion, Implosion, Anprall oder 
Absturz eines Luftfahrzeugs, Fahrzeuganprall; 

d) Lawinen;

e) Erdbeben.

4.2 Der Versicherer leistet keine Entschädigung für Schäden 
an

a) Sachen, die sich in Gebäuden oder in Gebäudeteilen 
befinden, die nicht bezugsfertig sind;

b) Sachen, die noch nicht betriebsfertig aufgestellt oder 
montiert sind oder deren Probelauf noch nicht erfolg­
reich abgeschlossen ist (Montageobjekte);

c) Sachen im Freien.

§ 9 Weitere Elementargefahren

1. Überschwemmung, Rückstau

1.1 Überschwemmung

Überschwemmung ist die Überflutung des Grund und Bo­
dens des Grundstücks, auf dem der Versicherungsort 
liegt, mit erheblichen Mengen von Oberflächenwasser 
durch

a) Ausuferung von oberirdischen (stehenden oder flie­
ßenden) Gewässern;

b) Witterungsniederschläge;

c) Austritt von Grundwasser an die Erdoberfläche infol­
ge von a) oder b).

1.2 Rückstau

Rückstau liegt vor, wenn Wasser durch Ausuferung von 
oberirdischen (stehenden oder fließenden) Gewässern 
oder durch Witterungsniederschläge bestimmungswidrig 
aus gebäudeeigenen Ableitungsrohren oder damit verbun­
denen Einrichtungen in das Gebäude eindringt.

2. Erdbeben

Erdbeben ist eine naturbedingte Erschütterung des Erdbodens, 
die durch geophysikalische Vorgänge im Erdinnern ausgelöst 
wird. Versichert sind Schäden, die durch Erdbeben ab einer 
Stärke von 4,0 nach der Magnituden-Scala (Lokalmagnitude 
nach C. F. Richter) verursacht werden.

3. Erdsenkung, Erdrutsch

a) Erdsenkung

Erdsenkung ist eine naturbedingte Absenkung des Erdbo­
dens über naturbedingten Hohlräumen.

b) Erdrutsch

Erdrutsch ist ein naturbedingtes Abrutschen oder Abstür­
zen von Erd- oder Gesteinsmassen.

4. Schneedruck, Lawinen

a) Schneedruck

Schneedruck ist die Wirkung des Gewichts von Schnee- 
oder Eismassen.

b) Lawinen

Lawinen sind an Berghängen niedergehende Schnee- 
oder Eismassen.

5. Vulkanausbruch

Vulkanausbruch ist eine plötzliche Druckentladung beim Aufrei­
ßen der Erdkruste, verbunden mit Lavaergüssen, Asche-Erup­
tionen oder dem Austritt von sonstigen Materialien und Gasen.

6. Nicht versicherte Schäden

6.1 Nicht versichert sind ohne Rücksicht auf mitwirkende Ur­
sachen Schäden durch:

a) Sturmflut;

b) Grundwasser, soweit nicht an die Erdoberfläche ge­
drungen (siehe Nr. 1.1 c));

c) Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall oder Absturz ei­
nes Luftfahrzeugs, Fahrzeuganprall; dies gilt nicht, so­
weit diese Gefahren durch ein versichertes Erdbeben 
nach Nr. 2 ausgelöst wurden;

d) Trockenheit oder Austrocknung (siehe Nr. 3).

6.2 Der Versicherer leistet keine Entschädigung für Schäden 
an

a) Sachen, die sich in Gebäuden oder in Gebäudeteilen 
befinden, die nicht bezugsfertig sind;

b) Sachen, die noch nicht betriebsfertig aufgestellt oder 
montiert sind oder deren Probelauf noch nicht erfolg­
reich abgeschlossen ist (Montageobjekte);

c) Sachen im Freien.
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7. Wartezeit

a) Der Versicherungsschutz beginnt frühestens mit dem Ab­
lauf von einem Monat ab Antragstellung (Wartezeit).

b) Diese Regelung entfällt, sofern Versicherungsschutz ge­
gen die jeweilige Gefahr nach Nr. 1 bis 5 über einen ande­
ren Vertrag bestanden hat und der Versicherungsschutz 
ohne zeitliche Unterbrechung durch den vorliegenden Ver­
trag fortgesetzt wird. 

8. Besonderes Kündigungsrecht

a) Versicherungsnehmer und Versicherer können unter Ein­
haltung einer Frist von drei Monaten die Versicherung 
Weiterer Elementargefahren in Textform kündigen. Kün­
digt der Versicherungsnehmer, so kann er bestimmen, 
dass seine Kündigung erst zum Schluss des laufenden 
Versicherungsjahres wirksam wird.

b) Kündigt der Versicherer, so kann der Versicherungsneh­
mer die Inhaltsversicherung  innerhalb eines Monats nach 
Zugang der Erklärung des Versicherers zum gleichen Zeit­
punkt kündigen.

9. Festlegung des neuen Beitrags nach Anpassung der Über­
schwemmungszone, Kündigungsrecht

a) Bei der Beitragsbemessung für die Weiteren Elementarge­
fahren berücksichtigt der Versicherer das Zonierungssys­
tem für Überschwemmung, Rückstau und Starkregen 
(ZÜRS). Dieses wird vom Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft e. V. (GDV) zur Verfügung ge­
stellt und gruppiert Deutschland in verschiedene Über­
schwemmungszonen ein. Ändert sich die Zonierung für 
den Neuzugang und damit einhergehend der Beitrag, ist 
der Versicherer bei einer Absenkung zugunsten des Versi­
cherungsnehmers verpflichtet, bei einer Erhöhung berech­
tigt, zu Beginn der nächsten Versicherungsperiode für be­
stehende Versicherungsverträge die Beiträge anzupas­
sen.

b) Erhöht sich der Beitrag durch eine Änderung der Zonie­
rung, kann der Versicherungsnehmer wahlweise die In­
haltsversicherung oder nur die Mitversicherung der Weite­
ren Elementargefahren innerhalb eines Monats nach Zu­
gang der Mitteilung des Versicherers mit sofortiger Wir­
kung, frühestens jedoch zum Zeitpunkt des Wirksamwer­
dens der Erhöhung in Textform kündigen. Der Versicherer 
hat den Versicherungsnehmer in der Mitteilung über die 
Beitragserhöhung auf das Kündigungsrecht hinzuweisen. 
Die Mitteilung muss dem Versicherungsnehmer spätes­
tens einen Monat vor dem Wirksamwerden der Erhöhung 
des Beitrags zugehen.

§ 10 Glasbruch

1. Versicherungsfall

Glasbruch ist die Zerstörung oder Beschädigung der Vergla­
sung (siehe § 1 Nr. 4) infolge Bruchs (Zerbrechen).

2. Werbeanlagen

a) Bei Leuchtröhrenanlagen (Hochspannungsanlagen) – sie­
he § 1 Nr. 4.3 – umfasst Glasbruch auch das Zerbrechen 
der Röhren (Systeme) und an den übrigen Teilen der An­
lage auch alle Beschädigungen oder Zerstörungen, so­
weit sie nicht eine unmittelbare Folge der durch den Be­
trieb der Anlage verursachten Abnutzung sind;

b) Bei Firmenschildern und Transparenten umfasst Glas­
bruch auch Schäden durch Zerbrechen der Glas- und 
Kunststoffteile.

Dazu gehören auch Schäden an Leuchtkörpern oder nicht 
aus Glas oder Kunststoff bestehenden Teilen (z. B. Metall­

konstruktion, Bemalung, Beschriftung, Kabel), wenn 
gleichzeitig ein ersatzpflichtiger Schaden durch Zerbre­
chen am Glas oder Kunststoff vorliegt und entweder bei­
de Schäden auf derselben Ursache beruhen oder der 
Schaden am Glas oder Kunststoff den anderen Schaden 
verursacht hat.

3. Nicht versicherte Gefahren und Schäden 

3.1 Die Versicherung erstreckt sich nicht auf

a) Beschädigungen von Oberflächen oder Kanten (z. B. 
Schrammen, Muschelausbrüche);

b) Undichtwerden der Randverbindungen von Mehrschei­
ben-Isolierverglasungen;

c) Schäden, die nach § 4 Nr. 1.1 bis 1.5 und § 4 Nr. 1.7 
(Feuer, Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem 
Einbruch, Raub, Leitungswasser, Sturm, Hagel, Weite­
re Elementargefahren) versichert sind oder soweit für 
diese Schäden anderweitig Versicherungsschutz be­
steht;

d) Schäden durch Sturmflut.

3.2 Die Versicherung von Werbeanlagen nach § 1 Nr. 4.3 er­
streckt sich nicht auf Kosten, die für Farbangleichungen 
unbeschädigter Systeme oder für sonstige Änderungen 
oder Verbesserungen sowie für Überholungen entstehen.

§ 11 Transportgefahren

1. Versicherter Transport

Versicherungsschutz besteht während eines Transports unter 
der Voraussetzung, dass

a) der Transport den eigenen Geschäftszwecken des Versi­
cherungsnehmers dient und

b) der Transport mit eigenen Kraftfahrzeugen des Versiche­
rungsnehmers einschließlich Anhänger und Auflieger 
(Transportmittel) oder mit von ihm geleasten oder gemie­
teten erfolgt und

c) der Transport mindestens teilweise auf öffentlichen Stra­
ßen oder Wegen erfolgt und

d) die Transportmittel ausschließlich vom Versicherungsneh­
mer oder seinen Arbeitnehmern bedient werden.

2. Versicherte Gefahren

2.1 Feuer

Versichert sind Schäden durch Brand, Blitzschlag, Explosi­
on, Implosion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeugs, 
Fahrzeuganprall (siehe § 5).

2.2 Unfall des Transportmittels

Unfall ist ein mit mechanischer Gewalt plötzlich von au­
ßen her auf das Transportmittel einwirkendes Ereignis; 
Brems-, Betriebs- und reine Bruchschäden sind keine Un­
fallschäden.

2.3 Höhere Gewalt

Höhere Gewalt ist ein betriebsfremdes, von außen durch 
elementare Naturkräfte oder Handlungen dritter Personen 
einwirkendes Ereignis, das nach menschlicher Einsicht 
und Erfahrung unvorhersehbar ist, mit wirtschaftlich erträg­
lichen Mitteln und durch die äußerste, nach der Sachlage 
vernünftigerweise zu erwartenden Sorgfalt nicht verhütet 
oder unschädlich gemacht werden kann und auch nicht 
wegen seiner Häufigkeit vom Versicherungsnehmer in 
Kauf zu nehmen ist.
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2.4 Diebstahl

Diebstahl ist Bruch fremden Gewahrsams und Begrün­
dung eigenen Gewahrsams in der Absicht rechtswidriger 
Zueignung (Diebstahl). Versichert sind Schäden durch 
Wegnahme des ganzen Transportmittels oder nach Auf­
bruch des Transportmittels, sofern

a) das Transportmittel während eines unbeaufsichtigten 
Abstellens stets ordnungsgemäß verschlossen ist und 
sonstige vorhandene Sicherungen betätigt wurden;

b) bei mit Planen versehenen Transportmitteln die ge­
schlossene Plane durch Ketten und Schloss oder 
durch eine andere, mindestens gleich sichere Art am 
Transportmittel befestigt ist. 

Für Schäden während der Nachtzeit (von 22:00 Uhr bis 
06:00 Uhr) besteht Versicherungsschutz nur, wenn das 
Transportmittel in einer verschlossenen Einzelgarage, ei­
ner bewachten oder abgeschlossenen Sammelgarage, 
auf einem bewachten Parkplatz oder in Ermangelung sol­
cher Gelegenheiten auf einem allseitig umfriedeten Hof ei­
nes bewohnten Grundstücks oder einer Fabrik abgestellt 
wird. 

2.5 Unterschlagung des gesamten Transportmittels

Unterschlagung ist die rechtswidrige Zueignung einer Sa­
che durch Arbeitnehmer des Versicherungsnehmers, die 
sich in deren Besitz oder Gewahrsam befindet.

2.6 Raub

Raub liegt vor, wenn mindestens eine der Voraussetzun­
gen nach § 6 Nr. 3.2 erfüllt ist.

3. Nicht versicherte Schäden

Die Versicherung erstreckt sich ohne Rücksicht auf mitwirken­
de Ursachen nicht auf 

a) Schäden, die nach § 4 Nr. 1.1 bis 1.6  (Feuer, Einbruch­
diebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub, Lei­
tungswasser, Sturm, Hagel, Weitere Elementargefahren) 
in Verbindung mit § 12 Nr. 3 versichert sind oder soweit 
für diese Schäden anderweitig Versicherungsschutz be­
steht;

b) Schäden durch Aufruhr, Plünderung, Streik, Aussperrung, 
Sabotage;

c) Schäden durch Beschlagnahme, Entziehung und sonstige 
Verfügungen von hoher Hand;

d) Schäden durch Verstöße gegen Zoll- oder sonstige be­
hördliche Vorschriften sowie durch gerichtliche Verfügung 
oder ihre Vollstreckung;

e) Schäden durch Witterungseinflüsse, es sei denn, dass es 
sich um Folgeschäden nach Nr. 2.2 handelt.

4. Beginn und Ende des Transports 

a) Der Transport beginnt mit dem Zeitpunkt, in dem versi­
cherte Sachen am Absendungsort zur unverzüglichen Be­
förderung von der Stelle, an der sie hierfür bereitgestellt 
sind, entfernt werden.

Der Transport endet mit dem Zeitpunkt, in dem versicher­
te Sachen am Ablieferungsort an die Stelle gebracht sind, 
die der Empfänger zu ihrer  Ablieferung bestimmt hat, spä­
testens mit dem Ablauf des Werktags, der auf den Tag 
der Ankunft an der Ablieferungsstelle folgt; bei Betrieben, 
in denen an Samstagen nicht gearbeitet wird, gilt 
Samstag nicht als Werktag.

b) Werkzeuge, Ersatzteile, Prüfgeräte und Installationsmate­
rial, die sich ständig im Transportmittel befinden, sind in 
Erweiterung von a) gegen die Gefahren Feuer (siehe Nr. 
2.1), Unfall des Transportmittels (siehe Nr. 2.2) und Höhe­
re Gewalt (siehe Nr. 2.3) auch in der Zeit zwischen Been­

digung des vorausgegangenen und Beginn des nachfol­
genden Transports versichert.

c) Über a) und b) hinaus besteht Versicherungsschutz wäh­
rend der Nachtzeit (von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) nur, so­
fern dies vereinbart ist. 

5. Entschädigungsgrenzen

Die Entschädigung je Transport ist auf den hierfür vereinbarten 
Betrag begrenzt (Entschädigungsgrenze).

6. Versicherung auf Erstes Risiko

Die Bestimmungen über die Unterversicherung (siehe § 17 Nr. 
5) gelten nicht für Schäden nach Nr. 1 bis 5.

§ 12 Versicherungsort

1. Örtlicher Geltungsbereich

a) Versicherungsschutz besteht nur innerhalb des Versiche­
rungsorts.

Diese Beschränkung gilt nicht für Sachen, die infolge ei­
nes eingetretenen oder unmittelbar bevorstehenden Versi­
cherungsfalls aus dem Versicherungsort entfernt und in 
zeitlichem und örtlichem Zusammenhang mit diesem Vor­
gang beschädigt oder zerstört werden oder abhanden 
kommen.

b) Bei der Gefahr Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach ei­
nem Einbruch, Raub müssen alle Voraussetzungen eines 
Einbruchdiebstahls (siehe § 6 Nr. 1), von Vandalismus 
nach einem Einbruch (siehe § 6 Nr. 2) oder eines Raubs 
(siehe § 6 Nr. 3) innerhalb des Versicherungsorts verwirk­
licht worden sein. Bei mehreren Versicherungsorten müs­
sen alle Voraussetzungen innerhalb desselben Versiche­
rungsorts verwirklicht worden sein.

Nicht versichert sind Sachen, die an den Ort der Heraus­
gabe oder Wegnahme erst auf Verlangen des Täters he­
rangeschafft werden, es sei denn, das Heranschaffen er­
folgt nur innerhalb des Versicherungsorts, an dem die Tat­
handlungen nach § 6 Nr. 3.2 a) bis c) verübt wurden.

Bei Raub auf Transportwegen sind nur die Sachen versi­
chert, die sich bei Beginn der Tat an dem Ort befunden 
haben, an dem die Gewalt ausgeübt oder die Drohung mit 
Gewalt verübt wurde.

2. Bezeichnung des Versicherungsorts

a) Versicherungsort sind die Gebäude oder Räume von Ge­
bäuden, die im Versicherungsvertrag bezeichnet sind 
oder die sich auf dem im Versicherungsvertrag bezeichne­
ten Grundstück befinden sowie Schaukästen und Vitrinen 
innerhalb des Grundstücks, auf dem der Versicherungsort 
liegt, und in dessen unmittelbarer Umgebung.

b) Für Gebrauchsgegenstände von Betriebsangehörigen be­
steht in den Wohnräumen der Betriebsangehörigen kein 
Versicherungsschutz.

c) Versicherungsort für Raub innerhalb eines Gebäudes 
oder Grundstücks (siehe § 6 Nr. 3) ist das gesamte Grund­
stück, auf dem der Versicherungsort liegt, wenn das 
Grundstück allseitig umfriedet ist.

d) Versicherungsort für Raub auf Transportwegen (siehe § 6 
Nr. 4) ist, soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, die 
Bundesrepublik Deutschland.

e) Soweit dies vereinbart ist, sind Sachen nach § 1 Nr. 1 bis 
3 auch innerhalb des Grundstücks, auf dem der Versiche­
rungsort liegt, versichert (Sachen im Freien auf dem 
Grundstück, auf dem der Versicherungsort liegt).
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f) Versicherungsort für Sicherungsdaten/-träger ist auch das 
Gebäude, in das diese ausgelagert sind.

3. Abhängige Außenversicherung

a) Versicherungsschutz besteht auch für versicherte Sachen 
(siehe § 1 Nr. 1 bis 3), die sich vorübergehend außerhalb 
des Versicherungsorts innerhalb der Europäischen Union, 
Norwegens, Islands, der Schweiz und Liechtensteins be­
finden. Zeiträume von mehr als sechs Monaten gelten 
nicht als vorübergehend. Sachen, die auf Baustellen gela­
gert werden, sind nicht versichert.

b) Für die Gefahren Einbruchdiebstahl (siehe § 4 Nr. 1.2) so­
wie Sturm und Hagel (siehe § 4 Nr. 1.4) besteht Versiche­
rungsschutz nur in Gebäuden. 

c) Die abhängige Außenversicherung  erstreckt sich ohne 
Rücksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf Schäden 
durch Weitere Elementargefahren nach § 4 Nr. 1.5 in Ver­
bindung mit § 9 und Schäden durch Glasbruch nach § 4 
Nr. 1.6 in Verbindung mit § 10.

d) Entschädigung wird nur geleistet, soweit nicht aus einem 
anderen Versicherungsvertrag Ersatz verlangt werden 
kann. 

e) Die Entschädigung ist auf den hierfür vereinbarten Betrag 
begrenzt (Entschädigungsgrenze).

4. Transportgefahren

Soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, ist abweichend von 
Nr. 2 und 3 Versicherungsort für die Transportgefahren (siehe 
§ 11) die Bundesrepublik Deutschland.

5. Bargeld und Wertsachen

Soweit Bargeld und Wertsachen (siehe § 1 Nr. 5.3) versichert 
sind, besteht bis zu den jeweils vereinbarten Entschädigungs­
grenzen Versicherungsschutz nur 

a) in verschlossenen Panzer-Geldschränken, mehrwandigen 
Stahlschränken mit einem Mindestgewicht von 300 kg, 
eingemauerten Stahlwandschränken mit mehrwandiger 
Tür oder in Tresorräumen; 

b) unter anderem Verschluss in Behältnissen, die eine erhöh­
te Sicherheit auch gegen die Wegnahme des Behältnis­
ses gewähren.

Sofern zusätzlich vereinbart, sind die Sachen während der Ge­
schäftszeit oder sonstiger vereinbarter Zeiträume auch ohne 
Verschluss bis zu der vereinbarten Entschädigungsgrenze ver­
sichert. 

Satz 1 gilt nicht für Schäden durch Raub und bei Handelsbetrie­
ben nicht für deren betriebstypische Waren und Vorräte.

6. Registrierkassen

Registrierkassen sowie elektrische und elektronische Kassen, 
Rückgeldgeber und Automaten mit Geldeinwurf (einschließlich 
Geldwechsler) gelten nicht als Behältnis im Sinne von Nr. 5.

Jedoch ist Bargeld auch in Registrierkassen sowie elektrischen 
und elektronischen Kassen versichert, solange diese geöffnet 
sind.

Die Entschädigung ist auf den hierfür vereinbarten Betrag be­
grenzt (Entschädigungsgrenze).

§ 13 Besondere Gefahrerhöhungen und vertraglich vereinbarte 
Sicherheitsvorschriften

1. Besondere Gefahrerhöhungen

Eine anzeigepflichtige Gefahrerhöhung (siehe B. § 9) liegt für 
die Gefahr Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Ein­
bruch, Raub insbesondere vor, wenn Räumlichkeiten, die oben, 
unten oder seitlich an den Versicherungsort angrenzen, dau­
ernd oder vorübergehend nicht mehr benutzt werden.

2. Sicherheitsvorschriften

Vor Eintritt des Versicherungsfalls hat der Versicherungsneh­
mer

2.1 die versicherten Räume genügend häufig zu kontrollieren; 
dies gilt auch während einer vorübergehenden Betriebs­
stilllegung (z. B. Betriebsferien);

2.2 mindestens wöchentlich Duplikate von Daten und Pro­
grammen zu erstellen, sofern nicht in der Branche des 
Versicherungsnehmers kürzere Fristen zur Datensiche­
rung üblich sind. Diese sind so aufzubewahren, dass sie 
im Versicherungsfall voraussichtlich nicht gleichzeitig mit 
den Originalen zerstört oder beschädigt werden oder ab­
handen kommen können; 

2.3 über Wertpapiere und sonstige Urkunden, über Sammlun­
gen und über sonstige Sachen, für die dies besonders ver­
einbart ist, Verzeichnisse zu führen und diese so aufzube­
wahren, dass sie im Versicherungsfall voraussichtlich 
nicht gleichzeitig mit den versicherten Sachen zerstört 
oder beschädigt werden oder abhanden kommen können. 

Dies gilt nicht für Wertpapiere und sonstige Urkunden so­
wie für Sammlungen, wenn der Wert dieser Sachen insge­
samt 2.500 Euro nicht übersteigt.

Dies gilt ferner nicht für Briefmarken;

2.4 für die Gefahr Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach ei­
nem Einbruch, Raub

a) alle Öffnungen (z. B. Fenster und Türen) in dem Be­
trieb oder in Teilen des Betriebs verschlossen zu hal­
ten, solange die Arbeit, von Nebenarbeiten abgese­
hen, in diesen Betriebsteilen ruht;

b) alle bei der Antragstellung vorhandenen und alle zu­
sätzlich vereinbarten Sicherungen (Sicherungen sind 
z. B. Schlösser von Türen oder Behältnissen, Riegel, 
Einbruchmeldeanlagen) uneingeschränkt gebrauchs­
fähig zu erhalten und zu betätigen, solange die Arbeit, 
von Nebenarbeiten abgesehen, in diesen Betriebstei­
len ruht;

c) nach Verlust eines Schlüssels für einen Zugang zum 
Versicherungsort oder für ein Behältnis (siehe § 12 
Nr. 5) das Schloss unverzüglich durch ein gleichwerti­
ges zu ersetzen;

d) Registrierkassen, elektrische und elektronische Kas­
sen sowie Rückgeldgeber nach Geschäftsschluss zu 
entleeren und offen zu lassen;

2.5 für die Gefahr Leitungswasser

a) in Räumen unter Erdgleiche aufbewahrte versicherte 
Waren und Vorräte mindestens 12 cm über dem Fuß­
boden zu lagern;

b) die versicherten Wasser führenden Anlagen und Ein­
richtungen stets im ordnungsgemäßen Zustand zu er­
halten und Mängel, Störungen oder Schäden unver­
züglich nach den anerkannten Regeln der Technik be­
seitigen zu lassen;

c) nicht genutzte Wasser führende Anlagen und Einrich­
tungen abzusperren, zu entleeren und entleert zu hal­
ten;
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d) während der kalten Jahreszeit alle Räume genügend 
zu beheizen und dies genügend häufig zu kontrollie­
ren oder dort alle Wasser führenden Anlagen und Ein­
richtungen abzusperren, zu entleeren und entleert zu 
halten;

2.6 für die Gefahr Sturm und Hagel die Gebäude, in denen 
sich die versicherten Sachen befinden, insbesondere Dä­
cher und außen an den Gebäuden angebrachte Sachen 
stets im ordnungsgemäßen Zustand zu erhalten und Män­
gel, Störungen oder Schäden unverzüglich nach den aner­
kannten Regeln der Technik beseitigen zu lassen;

2.7 für die Weiteren Elementargefahren Überschwemmung 
und Rückstau in Räumen unter Erdgleiche aufbewahrte 
versicherte Waren und Vorräte mindestens 12 cm über 
dem Fußboden zu lagern;

2.8 für die Transportgefahren dafür Sorge zu tragen, dass

a) der Fahrer des Transportmittels im Besitz einer hier­
für gültigen Fahrerlaubnis ist;

b) nur Transportmittel verwendet werden, die für die Auf­
nahme und Beförderung der Güter geeignet sind, sich 
in einem den gesetzlichen Vorschriften entsprechen­
den Zustand befinden und polizeilich zugelassen 
sind;

c) die zugelassene Ladefähigkeit nicht überschritten 
wird;

d) Sachen ordnungsgemäß und beanspruchungsgerecht 
verpackt sowie sachgemäß verladen und gesichert 
sind.

3. Folgen der Obliegenheitsverletzung 

Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Nr. 2 genannten 
Obliegenheiten, ist der Versicherer unter den in Teil B. § 8 be­
schriebenen Voraussetzungen zur Kündigung berechtigt oder 
auch ganz oder teilweise leistungsfrei.

§ 14 Versicherungswert; Versicherungssumme

1. Betriebseinrichtung

Der Versicherungswert der kaufmännischen und technischen 
Betriebseinrichtung (siehe § 1 Nr. 1) ist

a) der Neuwert. Neuwert ist der Betrag, der aufzuwenden 
ist, um Sachen gleicher Art und Güte in neuwertigem Zu­
stand wieder zu beschaffen oder sie neu herzustellen, 
maßgebend ist der niedrigere Betrag.

Bestandteil des Neuwerts sind insoweit auch Aufwendun­
gen, die dadurch entstehen, dass die Wiederherstellung 
oder Wiederbeschaffung der Sachen in derselben Art und 
Güte infolge Technologiefortschritts entweder nicht mög­
lich ist oder nur mit unwirtschaftlichem Aufwand möglich 
wäre. Die Ersatzgüter müssen hierbei den vorhandenen 
Sachen möglichst nahe kommen.

Nicht Bestandteil des Neuwerts sind Mehrkosten durch be­
hördliche Wiederherstellungsbeschränkungen, die da­
durch entstehen, dass Sachen aufgrund öffentlich-rechtli­
cher Vorschriften nicht in derselben Art und Güte wieder­
hergestellt oder wiederbeschafft werden dürfen, es sei 
denn, dass diese Mehrkosten als Technologiefortschritt 
nach Absatz 2 zu berücksichtigen sind. Versicherungs­
schutz für Mehrkosten durch behördliche Wiederherstel­
lungsbeschränkungen besteht nach den Vereinbarungen 
zu den versicherten Kosten (siehe § 3 Nr. 4.3).

Mehrkosten durch Preissteigerungen zwischen dem Ein­
tritt des Versicherungsfalls und der Wiederherstellung 
oder Wiederbeschaffung sind ebenfalls nicht Bestandteil 
des Neuwerts. Versicherungsschutz für diese Mehrkosten 
besteht nach den Vereinbarungen zu den versicherten 
Kosten (siehe § 3 Nr. 4.4);

b) der Zeitwert, falls Versicherung nur zum Zeitwert verein­
bart ist oder falls der Zeitwert im Fall der Versicherung 
zum Neuwert weniger als 40 Prozent des Neuwerts be­
trägt (Zeitwertvorbehalt). 

Der Zeitwert ergibt sich aus dem Neuwert der Betriebsein­
richtung durch einen Abzug entsprechend ihrem insbeson­
dere durch den Abnutzungsgrad bestimmten Zustand.

Der Versicherer verzichtet auf den Zeitwertvorbehalt, 
wenn die versicherten Sachen der technischen und kauf­
männischen Betriebseinrichtung ordnungsgemäß unterhal­
ten und gewartet werden und ständig bestimmungsge­
mäß in Gebrauch sind. In diesem Fall gilt der Neuwert 
nach a) als Versicherungswert;

c) der gemeine Wert, soweit die Sache für ihren Zweck allge­
mein oder im Betrieb des Versicherungsnehmers nicht 
mehr zu verwenden ist; 

gemeiner Wert ist der erzielbare Verkaufspreis für die Sa­
che oder für das Altmaterial.

Soweit Versicherungsschutz für außen an das Gebäude ange­
brachte Sachen oder für Sachen auf dem Grundstück, auf dem 
der Versicherungsort liegt, außerhalb von Gebäuden vereinbart 
ist, erfolgt die Berechnung des Versicherungswerts nach Nr. 1 
a) bis c).

2. Waren und Vorräte

Der Versicherungswert von Waren und Vorräten ist der Betrag, 
der aufzuwenden ist, um Sachen gleicher Art und Güte wieder­
zubeschaffen oder sie neu herzustellen; maßgebend ist der 
niedrigere Betrag.

Mehrkosten durch Preissteigerung zwischen dem Eintritt des 
Versicherungsfalls und der Wiederherstellung oder Wiederbe­
schaffung der Vorräte sind nicht zu berücksichtigen. Versiche­
rungsschutz für diese Mehrkosten besteht nach den Vereinba­
rungen zu den versicherten Kosten (siehe § 3 Nr. 4.4).

Der Versicherungswert ist begrenzt durch den erzielbaren Ver­
kaufspreis, bei nicht fertig gestellten eigenen Erzeugnissen 
durch den erzielbaren Verkaufspreis der fertigen Erzeugnisse.

3. Wertpapiere

Der Versicherungswert von Wertpapieren ist

a) bei Wertpapieren mit amtlichem Kurs der mittlere Einheits­
kurs am Tag der jeweils letzten Notierung aller amtlichen 
Börsen der Bundesrepublik Deutschland;

b) bei Sparbüchern der Betrag des Guthabens;

c) bei sonstigen Wertpapieren der Marktpreis. 

4. Sonstige Sachen

Soweit nicht etwas anderes vereinbart wurde, ist Versicherungs­
wert

a) von Anschauungsmodellen, Prototypen und Ausstellungs­
stücken, ferner von typengebundenen, für die laufende 
Produktion nicht mehr benötigten Fertigungsvorrichtun­
gen, 

b) ohne Kaufoption geleasten Sachen oder geleasten Sa­
chen, bei denen die Kaufoption bei Schadenseintritt abge­
laufen war sowie 

c) für alle sonstigen in Nr. 1 bis 3 nicht genannten bewegli­
chen Sachen 

entweder der Zeitwert nach Nr. 1 b) oder unter den dort genann­
ten Voraussetzungen der gemeine Wert nach Nr. 1 c).
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5. Verglasungen 

Versicherungswert von Verglasungen (siehe § 1 Nr. 4) sind die 
ortsüblichen Wiederherstellungskosten für Verglasungen glei­
cher Art und Güte.

6. Ertragsausfall

Der Versicherungswert des Ertragsausfalls (siehe § 2) ent­
spricht der Summe der Versicherungswerte der versicherten 
Sachen nach § 1 Nr. 1 bis 3.

Der Versicherungswert des Ertragsausfalls erhöht sich, soweit

a) Betriebseinrichtung sowie Waren oder Vorräte, die dem 
versicherten Betrieb dienen, nicht durch vorliegenden Ver­
trag versichert sind oder

b) Betriebseinrichtung sowie Waren oder Vorräte gegen die­
selbe Gefahr auch durch andere Versicherungsverträge 
versichert sind, jedoch ohne Einschluss von Ertragsaus­
fallschäden,

um die Versicherungswerte der unter a) und b) genannten Be­
triebseinrichtung sowie Waren oder Vorräte.

7. Umsatzsteuer

Ist der Versicherungsnehmer zum Vorsteuerabzug nicht berech­
tigt, so ist die Umsatzsteuer einzubeziehen.

8. Versicherungssumme

a) Die Versicherungssumme ist der zwischen Versicherer 
und Versicherungsnehmer im Einzelnen vereinbarte Be­
trag, der dem Versicherungswert nach Nr. 1 bis Nr. 6 ent­
sprechen soll. 

b) Ist Versicherung zum Neuwert, Zeitwert oder gemeinen 
Wert vereinbart worden, soll der Versicherungsnehmer 
die Versicherungssumme für die versicherte Sache für die 
Dauer des Versicherungsverhältnisses dem jeweils gülti­
gen Versicherungswert anpassen.

c) Entspricht zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls die Versi­
cherungssumme nicht dem Versicherungswert, kann die 
Regelung über die Unterversicherung zur Anwendung 
kommen (siehe § 17 Nr. 5).

§ 15 Summenanpassung

1. Summenänderung nach Index

Die Versicherungssumme für bewegliche Sachen (siehe § 1 Nr. 
1) und – sofern vereinbart – für Ertragsausfall (siehe § 2) und 
die Betriebsschließungsversicherung (siehe BSV 2023 Nr. 
4.1.3) erhöht oder vermindert sich zur Anpassung an Wertände­
rungen der versicherten Sachen mit Beginn eines jeden Versi­
cherungsjahres entsprechend dem Prozentsatz, um den sich 
der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte im vergan­
genen Kalenderjahr gegenüber dem davor liegenden Kalender­
jahr verändert hat.

Der Prozentsatz wird auf eine Stelle hinter dem Komma gerun­
det. Maßgebend ist der vom Statistischen Bundesamt jeweils 
für den Monat September festgestellte und veröffentlichte In­
dex.

2. Information über Änderungen

Die nach Nr. 1 berechneten Versicherungssummen werden auf 
volle Hundert Euro aufgerundet. Die neuen Versicherungssum­
men und die geänderten Beiträge werden dem Versicherungs­
nehmer jeweils bekannt gegeben.

3. Tarifbeiträge

Die aus den Versicherungssummen nach Nr. 2 sich ergeben­
den erhöhten Beiträge dürfen die im Zeitpunkt der Erhöhung 
geltenden Tarifbeiträge nicht übersteigen. Diese Grenze gilt je­
doch nur, wenn sich die neuen Tarifbeiträge auf eine unverän­
derte Gruppe versicherbarer Risiken beziehen.

4. Vorsorgeversicherung

Solange Anpassung der Versicherungssummen vereinbart ist, 
erhöhen sich vom Zeitpunkt dieser Vereinbarung an die jeweili­
gen Versicherungssummen um einen Vorsorgebetrag von zehn 
Prozent.

5. Unterversicherung

Die Bestimmungen über Unterversicherung (siehe § 17  Nr. 5) 
bleiben unberührt.

6. Widerspruchsrecht

Innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung über die ge­
änderte Versicherungssumme kann der Versicherungsnehmer 
durch Erklärung in Textform die ihm mitgeteilte Veränderung 
rückwirkend aufheben. Will der Versicherungsnehmer zugleich 
die Erklärung nach Nr. 7 abgeben, so muss dies deutlich zum 
Ausdruck kommen.

7. Aufhebungsrecht

Versicherungsnehmer und Versicherer können unter Einhal­
tung einer Frist von drei Monaten zum Ende des laufenden Ver­
sicherungsjahres durch Erklärung in Textform verlangen, dass 
die Bestimmungen über die Summenanpassung künftig nicht 
mehr anzuwenden sind.

8. Überversicherung

Das Recht auf Herabsetzung der Versicherungssumme wegen 
erheblicher Überversicherung wird durch diese Vereinbarung 
nicht eingeschränkt.

§ 16 Anpassung des Beitrags

1. Beitragssatzanpassung

Der Versicherer kann den Beitrag pro Tausend Euro Versiche­
rungssumme (Beitragssatz) für bestehende Versicherungsver­
träge mit Wirkung vom Beginn der nächsten Versicherungsperi­
ode anpassen. Dabei darf der geänderte Beitragssatz den im 
Zeitpunkt der Änderung geltenden Beitragssatz für den Neuzu­
gang innerhalb desselben Tarifs nicht übersteigen.

2. Kündigungsrecht

Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag in­
nerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versiche­
rers über die Beitragssatzerhöhung zum Zeitpunkt des Inkraft­
tretens der Änderung in Textform kündigen. Der Versicherer 
hat den Versicherungsnehmer in der Mitteilung auf das Kündi­
gungsrecht hinzuweisen. Die Mitteilung muss dem Versiche­
rungsnehmer spätestens einen Monat vor dem Wirksamwerden 
der Erhöhung des Beitrags zugehen. 

§ 17 Umfang der Entschädigung

1. Entschädigungsberechnung

1.1 Der Versicherer ersetzt
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a) bei zerstörten oder infolge eines Versicherungsfalls 
abhanden gekommenen Sachen den Versicherungs­
wert (siehe § 14) unmittelbar vor Eintritt des Versiche­
rungsfalls;

b) bei beschädigten Sachen die notwendigen Reparatur­
kosten zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls zu­
züglich einer durch den Versicherungsfall entstande­
nen und durch die Reparatur nicht auszugleichenden 
Wertminderung, höchstens jedoch den Versicherungs­
wert unmittelbar vor Eintritt des Versicherungsfalls.

Die Reparaturkosten werden gekürzt, soweit durch 
die Reparatur der Versicherungswert der Sache ge­
genüber dem Versicherungswert unmittelbar vor Ein­
tritt des Versicherungsfalls erhöht wird.

1.2 Öffentlich-rechtliche Vorschriften, nach denen die noch 
vorhandene und technisch brauchbare Sachsubstanz der 
versicherten und vom Schaden betroffenen Sache für die 
Wiederherstellung nicht wieder verwendet werden darf, 
werden bei der Entschädigungsberechnung nach Nr. 1.1 
berücksichtigt, soweit 

a) es sich nicht um behördliche Anordnungen handelt, 
die vor Eintritt des Versicherungsfalls erteilt wurden 
oder 

b) nicht aufgrund öffentlich-rechtlicher Vorschriften die 
Nutzung der Sachen zum Zeitpunkt des Versiche­
rungsfalls ganz oder teilweise untersagt war.

Mehrkosten durch behördliche Wiederherstellungsbe­
schränkungen, die dadurch entstehen, dass die versicher­
te und vom Schaden betroffene Sache aufgrund öffent­
lich-rechtlicher Vorschriften nicht in derselben Art und Gü­
te wiederhergestellt oder wiederbeschafft werden darf, 
werden im Rahmen der Entschädigungsberechnung nach 
Nr. 1.1 nicht ersetzt, es sei denn, dass diese Mehrkosten 
als Technologiefortschritt im Versicherungswert zu berück­
sichtigen sind.

1.3 Der erzielbare Verkaufspreis von Resten wird bei der Ent­
schädigungsberechnung nach Nr. 1.1 und 1.2 angerech­
net.

1.4 Versicherungsschutz für Kosten besteht nach den Verein­
barungen zu den versicherten Kosten (siehe § 3). 

1.5 Abweichend von Nr. 1.1 ersetzt der Versicherer für Schä­
den durch die Gefahr Glasbruch (siehe § 10) die Wieder­
beschaffungskosten für Sachen gleicher Art und Güte in 
neuwertigem Zustand. Soweit die Sache für ihren Zweck 
allgemein oder im Betrieb des Versicherungsnehmers 
nicht mehr zu verwenden ist, ersetzt der Versicherer den 
gemeinen Wert; gemeiner Wert ist der erzielbare Ver­
kaufspreis für die Sache oder für das Altmaterial.

2. Ertragsausfallschaden

a) Für Ertragsausfallschäden leistet der Versicherer Entschä­
digung nur, soweit dies besonders vereinbart ist.

Bei der Feststellung des Ertragsausfallschadens sind alle 
Umstände zu berücksichtigen, die Gang und Ergebnis 
des Betriebs während des Unterbrechungszeitraums, 
längstens jedoch bis zum Ende der Haftzeit (siehe § 2 Nr. 
3), günstig oder ungünstig beeinflusst haben würden, 
wenn die Unterbrechung oder Beeinträchtigung nicht ein­
getreten wäre.

b) Die Entschädigung darf nicht zu einer Bereicherung füh­
ren. Wirtschaftliche Vorteile, die sich nach dem Zeitpunkt 
von dem an ein Ertragsausfallschaden nicht mehr ent­
steht, als Folge der Unterbrechung oder Beeinträchtigung 
innerhalb der Haftzeit ergeben, sind angemessen zu be­
rücksichtigen.

c) Kosten werden nur ersetzt, soweit ihr Weiteraufwand 
rechtlich notwendig oder wirtschaftlich begründet ist und 
soweit sie ohne die Unterbrechung oder Beeinträchtigung 
erwirtschaftet worden wären.

d) Gebrauchsbedingte Abschreibungen auf Sachen, die dem 
Betrieb dienen, sind nicht zu entschädigen, soweit die Sa­
chen infolge des Sachschadens nicht eingesetzt werden.

e) Der Versicherer leistet Entschädigung bis zur vereinbar­
ten Versicherungssumme. Soweit eine Haftzeit von 
18 Monaten vereinbart gilt, beträgt die Höchstentschädi­
gung 150 Prozent, bei einer Haftzeit von 24 Monaten 200 
Prozent der Versicherungssumme. 

3. Neuwertanteil

Ist die Entschädigung zum Neuwert vereinbart, erwirbt der Ver­
sicherungsnehmer auf den Teil der Entschädigung, der den 
Zeitwertschaden übersteigt (Neuwertanteil), einen Anspruch 
nur, soweit und sobald er innerhalb von drei Jahren nach Ein­
tritt des Versicherungsfalls sichergestellt hat, dass er die Ent­
schädigung verwenden wird, um 

a) bewegliche Sachen, die zerstört wurden oder abhanden 
gekommen sind, in gleicher Art und Güte und in neuwerti­
gem Zustand wiederzubeschaffen. Nach vorheriger Zu­
stimmung des Versicherers genügt Wiederbeschaffung 
gebrauchter Sachen; anstelle von Maschinen und Gerä­
ten können Maschinen und Geräte beliebiger Art be­
schafft werden, wenn deren Betriebszweck derselbe ist;

b) bewegliche Sachen, die beschädigt worden sind, wieder­
herzustellen.

4. Zeitwertschaden

a) Der Zeitwertschaden wird bei zerstörten oder abhanden 
gekommenen Sachen nach den Bestimmungen über den 
Versicherungswert festgestellt. 

Bei beschädigten Sachen werden die Kosten einer Repa­
ratur um den Betrag gekürzt, um den durch die Reparatur 
der Zeitwert der Sache gegenüber dem Zeitwert unmittel­
bar vor Eintritt des Versicherungsfalls erhöht würde. 

b) Für sonstige Sachen nach § 14  Nr. 4 erwirbt der Versi­
cherungsnehmer auf den Teil der Entschädigung, der den 
gemeinen Wert (siehe § 14  Nr. 1 c) übersteigt, einen An­
spruch nur, soweit für die Verwendung der Entschädigung 
die Voraussetzungen nach Nr. 3 erfüllt sind und die Wie­
derherstellung notwendig ist.

5. Unterversicherung

a) Ist die Versicherungssumme niedriger als der Versiche­
rungswert unmittelbar vor Eintritt des Versicherungsfalls, 
so besteht Unterversicherung. Im Fall der Unterversiche­
rung wird die Entschädigung nach Nr. 1 und 2 in dem Ver­
hältnis von Versicherungssumme zum Versicherungswert 
nach folgender Berechnungsformel gekürzt: 

Entschädigung = Schadensbetrag multipliziert mit der Ver­
sicherungssumme dividiert durch den Versicherungswert.

Ist die Entschädigung für einen Teil der in einer Position 
versicherten Sachen auf bestimmte Beträge begrenzt, so 
werden bei Ermittlung des Versicherungswerts der davon 
betroffenen Sachen höchstens diese Beträge berücksich­
tigt. Ergibt sich aus dem so ermittelten Versicherungswert 
eine Unterversicherung, so wird die Entschädigung nach 
Nr. 1 entsprechend gekürzt.

b) Ob Unterversicherung vorliegt, ist für jede vereinbarte Po­
sition gesondert festzustellen.

c) Die Bestimmungen über die Selbstbeteiligung nach Nr. 7 
und Entschädigungsgrenzen nach Nr. 8 sind im An­
schluss an a) und b) anzuwenden.

d) Bei Berechnung einer Unterversicherung sind auch die 
nach § 12  Nr. 3 außerhalb des Versicherungsorts versi­
cherten Sachen (abhängige Außenversicherung) zu be­
rücksichtigen.



B
 G

I 1
 (0

1.
07

.2
02

3)
 3

00
2A

V
Q

30
1 

D

S
ei

te
 2

1 
vo

n 
35

 

e) Die Bestimmungen nach a) bis d) gelten nicht für die 
Transportgefahren nach § 11.

6. Versicherung auf Erstes Risiko

Ist für einzelne Positionen die Versicherung auf Erstes Risiko 
vereinbart, wird eine Unterversicherung bei diesen Positionen 
nicht berücksichtigt.

7. Selbstbeteiligung

Die Entschädigung wird je Versicherungsfall um die vereinbarte 
Selbstbeteiligung gekürzt.

Die Bestimmungen über die Entschädigungsgrenzen nach 
Nr. 8 sind im Anschluss an diese Kürzung anzuwenden.

8. Entschädigungsgrenzen

8.1 Der Versicherer leistet Entschädigung je Versicherungs­
fall höchstens

a) bis zu der je Position vereinbarten Versicherungssum­
me;

b) bis zu den zusätzlich vereinbarten Entschädigungs­
grenzen;

Maßgebend ist der niedrigere Betrag. 

8.2 Die Entschädigung für die Transportgefahren nach § 11 
ist je Transportmittel auf den vereinbarten Höchstbetrag 
begrenzt. 

9. Umsatzsteuer

Die Umsatzsteuer wird nicht ersetzt, wenn der Versicherungs­
nehmer vorsteuerabzugsberechtigt ist.

Das Gleiche gilt, wenn der Versicherungsnehmer die Umsatz­
steuer anlässlich der Wiederherstellung oder Wiederbeschaf­
fung tatsächlich nicht gezahlt hat.

10. Ereignisdefinition

Unter einem Versicherungsfall sind alle Schäden zu verstehen, 
die aus ein und derselben Ursache innerhalb von 72 Stunden 
anfallen.

Dies gilt nicht für die Gefahren Feuer (siehe § 4 Nr. 1.1) und 
Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub 
(siehe § 4 Nr. 1.2).

§ 18 Zahlung und Verzinsung der Entschädigung

1. Fälligkeit der Entschädigung

a) Die Entschädigung wird fällig, wenn die Feststellungen 
des Versicherers zum Grunde und zur Höhe des An­
spruchs abgeschlossen sind.

Der Versicherungsnehmer kann einen Monat nach Mel­
dung des Schadens den Betrag als Abschlagszahlung be­
anspruchen, der nach Lage der Sache mindestens zu zah­
len ist.

b) Der über den Zeitwertschaden hinausgehende Teil der 
Entschädigung wird fällig, nachdem der Versicherungs­
nehmer gegenüber dem Versicherer den Nachweis ge­
führt hat, dass er die Wiederherstellung oder Wiederbe­
schaffung sichergestellt hat.

c) Der über den gemeinen Wert hinausgehende Teil der Ent­
schädigung für Anschauungsmodelle, Prototypen, Ausstel­
lungsstücke sowie typengebundene, für die laufende Pro­
duktion nicht mehr benötigte Fertigungsvorrichtungen 

wird fällig, nachdem der Versicherungsnehmer gegenüber 
dem Versicherer den Nachweis geführt hat, dass er die 
Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung sichergestellt 
hat.

2. Rückzahlung des Neuwert- oder Zeitwertanteils

Der Versicherungsnehmer ist zur Rückzahlung der vom Versi­
cherer nach Nr. 1 b) oder c) geleisteten Entschädigung ver­
pflichtet, wenn die Sache infolge eines Verschuldens des Versi­
cherungsnehmers nicht innerhalb einer angemessenen Frist 
wiederhergestellt oder wiederbeschafft worden ist.

3. Verzinsung

Für die Verzinsung gilt, soweit nicht aus einem anderen Rechts­
grund eine weitergehende Zinspflicht besteht:

a) die Entschädigung ist, soweit sie nicht innerhalb eines Mo­
nats nach Meldung des Schadens geleistet wird, seit An­
zeige des Schadens zu verzinsen;

b) der über den Zeitwertschaden hinausgehende Teil der 
Entschädigung ist ab dem Zeitpunkt zu verzinsen, in dem 
der Versicherungsnehmer die Sicherstellung der Wieder­
herstellung oder Wiederbeschaffung versicherter Sachen 
gegenüber dem Versicherer nachgewiesen hat;

c) der Zinssatz beträgt vier Prozent pro Jahr; 

d) die Zinsen werden zusammen mit der Entschädigung fäl­
lig.

4. Hemmung

Bei der Berechnung der Fristen nach Nr. 1, 3 a) und b) ist der 
Zeitraum nicht zu berücksichtigen, in dem infolge Verschuldens 
des Versicherungsnehmers die Entschädigung nicht ermittelt 
oder nicht gezahlt werden kann.

5. Aufschiebung der Zahlung

Der Versicherer kann die Zahlung aufschieben, solange

a) Zweifel an der Empfangsberechtigung des Versicherungs­
nehmers bestehen;

b) ein behördliches oder strafgerichtliches Verfahren gegen 
den Versicherungsnehmer oder seinen Repräsentanten 
aus Anlass dieses Versicherungsfalls noch läuft;

c) eine Mitwirkung des Realgläubigers nach den gesetzli­
chen Bestimmungen über die Sicherung von Realgläubi­
gern nicht erfolgte.

§ 19 Sachverständigenverfahren

1. Feststellung der Schadenshöhe

Der Versicherungsnehmer kann nach Eintritt des Versiche­
rungsfalls verlangen, dass die Höhe des Schadens in einem 
Sachverständigenverfahren festgestellt wird.

Ein solches Sachverständigenverfahren können Versicherer 
und Versicherungsnehmer auch gemeinsam vereinbaren.

2. Weitere Feststellungen

Das Sachverständigenverfahren kann durch Vereinbarung auf 
weitere Feststellungen zum Versicherungsfall ausgedehnt wer­
den.

3. Verfahren vor Feststellung

Für das Sachverständigenverfahren gilt:
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a) Jede Partei hat in Textform einen Sachverständigen zu 
benennen. Eine Partei, die ihren Sachverständigen be­
nannt hat, kann die andere unter Angabe des von ihr ge­
nannten Sachverständigen in Textform auffordern, den 
zweiten Sachverständigen zu benennen. 

Wird der zweite Sachverständige nicht innerhalb von zwei 
Wochen nach Zugang der Aufforderung benannt, so kann 
ihn die auffordernde Partei durch das für den Scha­
densort zuständige Amtsgericht ernennen lassen. In der 
Aufforderung durch den Versicherer ist der Versicherungs­
nehmer auf diese Folge hinzuweisen.

b) Der Versicherer darf als Sachverständigen keine Person 
benennen, die Mitbewerber des Versicherungsnehmers 
ist oder mit ihm in dauernder Geschäftsverbindung steht; 
ferner keine Person, die bei Mitbewerbern oder Geschäfts­
partnern angestellt ist oder mit ihnen in einem ähnlichen 
Verhältnis steht.

c) Beide Sachverständige benennen in Textform vor Beginn 
ihrer Feststellungen einen dritten Sachverständigen als 
Obmann. Die Regelung unter b) gilt entsprechend für die 
Benennung eines Obmanns durch die Sachverständigen. 
Einigen sich die Sachverständigen nicht, so wird der Ob­
mann auf Antrag einer Partei durch das für den Scha­
densort zuständige Amtsgericht ernannt.

4. Feststellung

Die Feststellungen der Sachverständigen müssen enthalten:

4.1 ein Verzeichnis der abhanden gekommenen, zerstörten 
und beschädigten versicherten Sachen sowie deren nach 
dem Versicherungsvertrag infrage kommenden Versiche­
rungswerte zum Zeitpunkt des Versicherungsfalls;

4.2 die Wiederherstellungs- und Wiederbeschaffungskosten;

4.3 die Restwerte der vom Schaden betroffenen Sachen;

4.4 die nach dem Versicherungsvertrag versicherten Kosten;

4.5 bei Ertragsausfallschäden

a) Gewinn- und Verlustrechnungen für das laufende Ge­
schäftsjahr bis zum Beginn der Betriebsunterbre­
chung oder -beeinträchtigung und für das vorausge­
gangene Geschäftsjahr;

b) eine Gewinn- und Verlustrechnung, aus der zu ent­
nehmen ist, wie sich Betriebsgewinn und Kosten wäh­
rend des Unterbrechungszeitraums, längstens jedoch 
bis zum Ende der Haftzeit ohne die versicherte Unter­
brechung oder Beeinträchtigung des Betriebs entwi­
ckelt hätten;

c) eine Gewinn- und Verlustrechnung, aus der zu ent­
nehmen ist, wie sich Betriebsgewinn und Kosten wäh­
rend des Unterbrechungszeitraums, längstens jedoch 
bis zum Ende der Haftzeit infolge der versicherten Un­
terbrechung oder Beeinträchtigung gestaltet haben;

d) ob und in welcher Weise Umstände vorliegen, welche 
den versicherten Ertragsausfallschaden beeinflussen.

Die Sachverständigen haben in den Gewinn- und Ver­
lustrechnungen die Bestimmungen zum Ertragsaus­
fallschaden zu berücksichtigen. Alle Arten von Kosten 
sind gesondert auszuweisen; die fortlaufenden Kos­
ten sind zu kennzeichnen.

5. Verfahren nach Feststellung

Der Sachverständige übermittelt seine Feststellungen beiden 
Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen der Sachver­
ständigen voneinander ab, so übergibt der Versicherer sie un­
verzüglich dem Obmann. Dieser entscheidet über die streitig 
gebliebenen Punkte innerhalb der durch die Feststellungen der 

Sachverständigen gezogenen Grenzen und übermittelt seine 
Entscheidung beiden Parteien gleichzeitig.

Die Feststellungen der Sachverständigen oder des Obmanns 
sind für die Vertragsparteien verbindlich, wenn nicht nachgewie­
sen wird, dass sie offenbar von der wirklichen Sachlage erheb­
lich abweichen. Aufgrund dieser verbindlichen Feststellungen 
berechnet der Versicherer die Entschädigung.

Im Falle unverbindlicher Feststellungen erfolgen diese durch ge­
richtliche Entscheidung. Dies gilt auch, wenn die Sachverständi­
gen die Feststellung nicht treffen können oder wollen oder sie 
verzögern.

6. Kosten

Sofern nicht etwas anderes vereinbart ist, trägt jede Partei die 
Kosten ihres Sachverständigen. Die Kosten des Obmanns tra­
gen beide Parteien je zur Hälfte.

7. Obliegenheiten

Durch das Sachverständigenverfahren werden die Obliegenhei­
ten des Versicherungsnehmers nicht berührt.

§ 20 Wiederherbeigeschaffte Sachen

1. Anzeigepflicht

Wird der Verbleib abhanden gekommener Sachen ermittelt, hat 
der Versicherungsnehmer oder der Versicherer dies nach 
Kenntniserlangung unverzüglich dem Vertragspartner in Text­
form anzuzeigen.

2. Wiedererhalt vor Zahlung der Entschädigung

Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden ge­
kommenen Sache zurückerlangt, bevor die volle Entschädi­
gung für diese Sache gezahlt worden ist, so behält er den An­
spruch auf die Entschädigung, falls er die Sache innerhalb von 
zwei Wochen dem Versicherer zur Verfügung stellt. 

Andernfalls ist eine für diese Sache gewährte Zahlung zurück­
zugeben.

3. Wiedererhalt nach Zahlung der Entschädigung

a) Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden 
gekommenen Sache zurückerlangt, nachdem für diese 
Sache eine Entschädigung in voller Höhe ihres Versiche­
rungswerts gezahlt worden ist, so hat der Versicherungs­
nehmer die Entschädigung zurückzuzahlen oder die Sa­
che dem Versicherer zur Verfügung zu stellen.

Der Versicherungsnehmer hat dieses Wahlrecht innerhalb 
von zwei Wochen nach Empfang einer schriftlichen Auffor­
derung des Versicherers auszuüben; nach fruchtlosem 
Ablauf dieser Frist geht das Wahlrecht auf den Versiche­
rer über.

b) Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden 
gekommenen Sache zurückerlangt, nachdem für diese 
Sache eine Entschädigung gezahlt worden ist, die bedin­
gungsgemäß geringer als der Versicherungswert ist, so 
kann der Versicherungsnehmer die Sache behalten und 
muss sodann die Entschädigung zurückzahlen.

Erklärt er sich hierzu innerhalb von zwei Wochen nach 
Empfang einer schriftlichen Aufforderung des Versiche­
rers nicht bereit, so hat der Versicherungsnehmer die Sa­
che im Einvernehmen mit dem Versicherer öffentlich 
meistbietend verkaufen zu lassen. 

Von dem Erlös abzüglich der Verkaufskosten erhält der 
Versicherer den Anteil, welcher der von ihm geleisteten 
bedingungsgemäßen Entschädigung entspricht.



B
 G

I 1
 (0

1.
07

.2
02

3)
 3

00
2A

V
Q

30
1 

D

S
ei

te
 2

3 
vo

n 
35

 

4. Beschädigte Sachen

Sind wiederbeschaffte Sachen beschädigt worden, so kann der 
Versicherungsnehmer die bedingungsgemäße Entschädigung 
in Höhe der Reparaturkosten auch dann verlangen oder behal­
ten, wenn die Sachen in den Fällen von Nr. 2 oder 3 bei ihm 
verbleiben.

5. Gleichstellung

Dem Besitz einer zurückerlangten Sache steht es gleich, wenn 
der Versicherungsnehmer die Möglichkeit hat, sich den Besitz 
wieder zu verschaffen.

6. Übertragung der Rechte

Hat der Versicherungsnehmer dem Versicherer zurückerlangte 
Sachen zur Verfügung zu stellen, so hat er dem Versicherer 
den Besitz, das Eigentum und alle sonstigen Rechte zu übertra­
gen, die ihm mit Bezug auf diese Sachen zustehen.

7. Rückabwicklung bei kraftlos erklärten Wertpapieren

Ist ein Wertpapier in einem Aufgebotsverfahren für kraftlos er­
klärt worden, so hat der Versicherungsnehmer die gleichen 
Rechte und Pflichten, wie wenn er das Wertpapier zurücker­
langt hätte. Jedoch kann der Versicherungsnehmer die Ent­
schädigung behalten, soweit ihm durch Verzögerung fälliger 
Leistungen aus den Wertpapieren ein Zinsverlust entstanden 
ist.

§ 21 Veräußerung der versicherten Sachen

1. Rechtsverhältnisse nach Eigentumsübergang

a) Wird die versicherte Sache vom Versicherungsnehmer 
veräußert, so tritt zum Zeitpunkt des Eigentumsüber­
gangs an dessen Stelle der Erwerber in die während der 
Dauer seines Eigentums aus dem Versicherungsverhält­
nis sich ergebenden Rechte und Pflichten des Versiche­
rungsnehmers ein.

b) Der Veräußerer und der Erwerber haften für den Beitrag, 
der auf die zur Zeit des Eintritts des Erwerbers laufende 
Versicherungsperiode entfällt, als Gesamtschuldner.

c) Der Versicherer muss den Eintritt des Erwerbers erst ge­
gen sich gelten lassen, wenn er hiervon Kenntnis erlangt.

2. Kündigungsrechte

a) Der Versicherer ist berechtigt, dem Erwerber das Versi­
cherungsverhältnis unter Einhaltung einer Frist von einem 
Monat zu kündigen. Dieses Kündigungsrecht erlischt, 
wenn es nicht innerhalb eines Monats ab der Kenntnis 
des Versicherers von der Veräußerung ausgeübt wird.

b) Der Erwerber ist berechtigt, das Versicherungsverhältnis 
mit sofortiger Wirkung oder zu jedem späteren Zeitpunkt 
bis zum Ablauf des Versicherungsjahres in Textform zu 
kündigen.

Das Kündigungsrecht erlischt, wenn es nicht innerhalb ei­
nes Monats nach dem Erwerb, bei fehlender Kenntnis des 
Erwerbers vom Bestehen der Versicherung innerhalb ei­
nes Monats ab Erlangung der Kenntnis, ausgeübt wird.

c) Im Falle der Kündigung nach a) und b) haftet der Veräuße­
rer allein für die Zahlung des Beitrags.

3. Anzeigepflichten

a) Die Veräußerung ist dem Versicherer vom Veräußerer 
oder Erwerber unverzüglich in Textform anzuzeigen.

b) Ist die Anzeige unterblieben, so ist der Versicherer nicht 
zur Leistung verpflichtet, wenn der Versicherungsfall spä­
ter als einen Monat nach dem Zeitpunkt eintritt, zu dem 
die Anzeige hätte zugehen müssen, und der Versicherer 
nachweist, dass er den mit dem Veräußerer bestehenden 
Vertrag mit dem Erwerber nicht geschlossen hätte.

c) Abweichend von b) ist der Versicherer zur Leistung ver­
pflichtet, wenn ihm die Veräußerung zu dem Zeitpunkt be­
kannt war, zu dem ihm die Anzeige hätte zugehen müs­
sen, oder wenn zur Zeit des Eintritts des Versicherungs­
falls die Frist für die Kündigung des Versicherers abgelau­
fen war und er nicht gekündigt hat.

B. Allgemeiner Teil

§ 1 Vorvertragliche Anzeigepflichten des Versicherungsneh­
mers

1. Vollständigkeit und Richtigkeit von Angaben über gefahrer­
hebliche Umstände

Der Versicherungsnehmer hat bis zur Abgabe seiner Vertrags­
erklärung dem Versicherer alle ihm bekannten Gefahrumstän­
de in Textform anzuzeigen, nach denen der Versicherer in Text­
form gefragt hat und die für den Entschluss des Versicherers er­
heblich sind, den Vertrag mit dem vereinbarten Inhalt zu schlie­
ßen. Der Versicherungsnehmer ist auch insoweit zur Anzeige 
verpflichtet, als nach seiner Vertragserklärung, aber vor Ver­
tragsannahme der Versicherer in Textform Fragen im Sinne 
des Satzes 1 stellt.

Gefahrerheblich sind die Umstände, die geeignet sind, auf den 
Entschluss des Versicherers Einfluss auszuüben, den Vertrag 
überhaupt oder mit dem vereinbarten Inhalt abzuschließen.

Wird der Vertrag von einem Vertreter des Versicherungsneh­
mers geschlossen und kennt dieser den gefahrerheblichen Um­
stand, muss sich der Versicherungsnehmer so behandeln las­
sen, als habe er selbst davon Kenntnis gehabt oder dies arglis­
tig verschwiegen.

2. Rücktritt

a) Voraussetzungen des Rücktritts

Unvollständige und unrichtige Angaben zu den gefahrer­
heblichen Umständen berechtigen den Versicherer, vom 
Versicherungsvertrag zurückzutreten.

b) Ausschluss des Rücktrittsrechts

Der Versicherer hat kein Rücktrittsrecht, wenn der Versi­
cherungsnehmer nachweist, dass er oder sein Vertreter 
die unrichtigen oder unvollständigen Angaben weder vor­
sätzlich noch grob fahrlässig gemacht hat.

Das Rücktrittsrecht des Versicherers wegen grob fahrläs­
siger Verletzung der Anzeigepflicht besteht nicht, wenn 
der Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versiche­
rer den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten 
Umstände, wenn auch zu anderen Bedingungen, ge­
schlossen hätte.

c) Folgen des Rücktritts

Im Fall des Rücktritts besteht kein Versicherungsschutz.
Tritt der Versicherer nach Eintritt des Versicherungsfalls 
zurück, darf er den Versicherungsschutz nicht versagen, 
wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass der un­
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vollständig oder unrichtig angezeigte Umstand weder für 
den Eintritt des Versicherungsfalls noch für die Feststel­
lung oder den Umfang der Leistung ursächlich war.

Auch in diesem Fall besteht aber kein Versicherungs­
schutz, wenn der Versicherungsnehmer die Anzeige­
pflicht arglistig verletzt hat.

Dem Versicherer steht der Teil des Beitrags zu, der der 
bis zum Wirksamwerden der Rücktrittserklärung abgelau­
fenen Vertragszeit entspricht.

3. Kündigung

Ist das Rücktrittsrecht des Versicherers ausgeschlossen, weil 
die Verletzung einer Anzeigepflicht weder auf Vorsatz noch auf 
grober Fahrlässigkeit beruhte, kann der Versicherer den Ver­
trag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat kündigen.

Das Kündigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn der Versiche­
rungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den Vertrag 
auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstände, wenn auch 
zu anderen Bedingungen, geschlossen hätte.

4. Rückwirkende Vertragsanpassung

Kann der Versicherer nicht zurücktreten oder kündigen, weil er 
den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstän­
de, aber zu anderen Bedingungen, geschlossen hätte, werden 
die anderen Bedingungen auf Verlangen des Versicherers rück­
wirkend Vertragsbestandteil. Hat der Versicherungsnehmer die 
Pflichtverletzung nicht zu vertreten, werden die anderen Bedin­
gungen ab der laufenden Versicherungsperiode Vertragsbe­
standteil.

Erhöht sich durch die Vertragsanpassung der Beitrag um mehr 
als zehn Prozent oder schließt der Versicherer die Gefahrabsi­
cherung für den nicht angezeigten Umstand aus, kann der Ver­
sicherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach 
Zugang der Mitteilung des Versicherers fristlos kündigen.

5. Ausübung der Rechte des Versicherers

Der Versicherer muss die ihm nach Nr. 2 bis 4 zustehenden 
Rechte innerhalb eines Monats schriftlich geltend machen. Die 
Frist beginnt mit dem Zeitpunkt, zu dem er von der Verletzung 
der Anzeigepflicht, die das von ihm geltend gemachte Recht be­
gründet, Kenntnis erlangt. Er hat die Umstände anzugeben, auf 
die er seine Erklärung stützt; er darf nachträglich weitere Um­
stände zur Begründung seiner Erklärung abgeben, wenn für die­
se die Monatsfrist nicht verstrichen ist.

Dem Versicherer stehen die Rechte nach Nr. 2 bis 4 nur zu, 
wenn er den Versicherungsnehmer durch gesonderte Mittei­
lung in Textform auf die Folgen einer Anzeigepflichtverletzung 
hingewiesen hat.

Der Versicherer kann sich auf die in Nr. 2 bis 4 genannten 
Rechte nicht berufen, wenn er nicht angezeigten Gefahrum­
stand oder die Unrichtigkeit der Anzeige kannte.

6. Anfechtung

Das Recht des Versicherers, den Vertrag wegen arglistiger Täu­
schung anzufechten, bleibt unberührt. Im Fall der Anfechtung 
steht dem Versicherer der Teil des Beitrags zu, der der bis zum 
Wirksamwerden der Anfechtungserklärung abgelaufenen Ver­
tragszeit entspricht.

§ 2 Beginn des Versicherungsschutzes; Dauer und Ende des 
Vertrags

1. Beginn des Versicherungsschutzes

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungs­
schein angegebenen Zeitpunkt, wenn der Versicherungsneh­

mer den ersten oder einmaligen Beitrag rechtzeitig im Sinne 
von § 3 Nr. 1 zahlt.

2. Vertragsdauer

Der Vertrag ist für die im Versicherungsschein angegebene 
Zeit abgeschlossen.

3. Stillschweigende Verlängerung

Der Vertrag verlängert sich um jeweils ein Jahr, wenn nicht 
dem Vertragspartner spätestens drei Monate vor dem Ablauf 
des jeweiligen Versicherungsjahres eine Kündigung zugegan­
gen ist.

4. Vertragsbeendigung bei befristeten Verträgen gegen Ein­
malbeitrag

Bei Verträgen gegen Einmalbeitrag endet der Vertrag, ohne 
dass es einer Kündigung bedarf, zum vorgesehenen Zeitpunkt.

5. Grundpfandrechtsgläubiger

Hat ein Realgläubiger sein Grundpfandrecht angemeldet, ist ei­
ne Kündigung des Versicherungsverhältnisses durch den Versi­
cherungsnehmer im Hinblick auf die Gefahrengruppe Brand, 
Blitzschlag, Explosion, Implosion, Anprall oder Absturz eines 
Luftfahrzeugs, Fahrzeuganprall nur wirksam, wenn der Versi­
cherungsnehmer mindestens einen Monat vor Ablauf des Versi­
cherungsvertrags nachgewiesen hat, dass zu dem Zeitpunkt, 
zu dem die Kündigung spätestens zulässig war, das Grund­
stück nicht mit dem Grundpfandrecht belastet war oder dass 
der Realgläubiger der Kündigung zugestimmt hat. Dies gilt 
nicht für eine Kündigung nach Veräußerung oder im Versiche­
rungsfall.

6. Wegfall des versicherten Interesses

Der Vertrag endet zu dem Zeitpunkt, zu dem der Versicherer 
davon Kenntnis erhält, dass das versicherte Interesse nach 
dem Beginn der Versicherung weggefallen ist.

§ 3 Fälligkeit des Erst- oder Einmalbeitrags; Folgen verspäte­
ter Zahlung oder Nichtzahlung

1. Fälligkeit des Erst- oder Einmalbeitrags

Der erste oder einmalige Beitrag wird unverzüglich nach Zu­
gang des Versicherungsscheins fällig, jedoch nicht vor dem im 
Versicherungsschein angegebenen Versicherungsbeginn.

Ist die Zahlung des Jahresbeitrags in Raten vereinbart, gilt als 
erster Beitrag nur die erste Rate des ersten Jahresbeitrags.

2. Rücktrittsrecht des Versicherers bei Zahlungsverzug

Wird der erste oder einmalige Beitrag nicht zu dem nach Nr. 1 
maßgebenden Fälligkeitszeitpunkt gezahlt, so kann der Versi­
cherer vom Vertrag zurücktreten, solange die Zahlung nicht be­
wirkt ist. 

Der Versicherer kann nicht zurücktreten, wenn der Versiche­
rungsnehmer nachweist, dass er die Nichtzahlung nicht zu ver­
treten hat.

3. Leistungsfreiheit des Versicherers

Ist der erste oder einmalige Beitrag bei Eintritt des Versiche­
rungsfalls nicht gezahlt, ist der Versicherer nicht zur Leistung 
verpflichtet, wenn er den Versicherungsnehmer durch geson­
derte Mitteilung in Textform oder durch einen auffälligen Hin­
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weis im Versicherungsschein auf diese Rechtsfolge der Nicht­
zahlung des Beitrags aufmerksam gemacht hat.

Der Versicherer wird nicht leistungsfrei, wenn der Versiche­
rungsnehmer nachweist, dass er die Nichtzahlung nicht zu ver­
treten hat.

§ 4 Fälligkeit der Folgebeiträge; Folgen verspäteter Zahlung

1. Fälligkeit der Folgebeiträge

Die Folgebeiträge werden zu dem jeweils vereinbarten Zeit­
punkt fällig.

Die Zahlung gilt als rechtzeitig, wenn sie innerhalb des im Versi­
cherungsschein oder in der Beitragsrechnung angegebenen 
Zeitraums bewirkt ist.

2. Verzug

Wird ein Folgebeitrag nicht rechtzeitig gezahlt, gerät der Versi­
cherungsnehmer ohne Mahnung in Verzug, es sei denn, dass 
er die verspätete Zahlung nicht zu vertreten hat.

Der Versicherer ist berechtigt, Ersatz des ihm durch den Ver­
zug entstandenen Schadens zu verlangen.

3. Zahlungsaufforderung

Wird ein Folgebeitrag nicht rechtzeitig gezahlt, kann der Versi­
cherer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in Text­
form eine Zahlungsfrist bestimmen, die mindestens zwei Wo­
chen betragen muss. Die Bestimmung ist nur wirksam, wenn 
sie die rückständigen Beträge des Beitrags, Zinsen und Kosten 
im Einzelnen beziffert und die Rechtsfolgen angibt, die nach 
Nr. 4 und 5 mit dem Fristablauf verbunden sind.

4. Kein Versicherungsschutz

Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfrist 
noch mit der Zahlung in Verzug, besteht ab diesem Zeitpunkt 
bis zur Zahlung kein Versicherungsschutz, wenn er mit der Zah­
lungsaufforderung nach Nr. 3 darauf hingewiesen wurde.

5. Kündigung

Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfrist 
noch mit der Zahlung in Verzug, kann der Versicherer den Ver­
trag ohne Einhaltung einer Frist kündigen, wenn er den Versi­
cherungsnehmer mit der Zahlungsaufforderung nach Nr. 3 da­
rauf hingewiesen hat.

Hat der Versicherer gekündigt und zahlt der Versicherungsneh­
mer danach innerhalb eines Monats den angemahnten Betrag, 
besteht der Vertrag fort. Für Versicherungsfälle, die zwischen 
dem Zugang der Kündigung und der Zahlung eingetreten sind, 
besteht jedoch kein Versicherungsschutz.

§ 5 Rechtzeitigkeit der Zahlung bei Lastschriftverfahren

1. Rechtzeitige Zahlung

Ist die Einziehung des Beitrags von einer Bankverbindung ver­
einbart, gilt die Zahlung als rechtzeitig, wenn der Beitrag zu 
dem Fälligkeitstag eingezogen werden kann und der Versiche­
rungsnehmer einer berechtigten Einziehung nicht widerspricht.

Konnte der fällige Beitrag ohne Verschulden des Versicherungs­
nehmers vom Versicherer nicht eingezogen werden, ist die Zah­
lung auch dann noch rechtzeitig, wenn sie unverzüglich nach ei­
ner in Textform abgegebenen Zahlungsaufforderung des Versi­
cherers erfolgt.

2. Beendigung des Lastschriftverfahrens

Kann der fällige Beitrag nicht eingezogen werden, weil der Ver­
sicherungsnehmer das SEPA-Lastschriftmandat widerrufen 
hat, oder hat der Versicherungsnehmer aus anderen Gründen 
zu vertreten, dass der Beitrag nicht eingezogen werden kann, 
ist der Versicherer berechtigt, künftig Zahlung außerhalb des 
Lastschriftverfahrens zu verlangen.

Der Versicherungsnehmer ist zur Übermittlung des Beitrags 
erst verpflichtet, wenn er vom Versicherer hierzu in Textform 
aufgefordert worden ist.

§ 6 Versicherungsperiode; Ratenzahlung

1. Versicherungsperiode

Als Versicherungsperiode gilt der Zeitraum eines Jahres.

2. Ratenzahlung

Ist Ratenzahlung vereinbart, so gelten die ausstehenden Raten 
bis zu den vereinbarten Zahlungsterminen als gestundet. 

Die gestundeten Raten der laufenden Versicherungsperiode 
werden sofort fällig, wenn der Versicherungsnehmer mit einer 
Rate ganz oder teilweise in Verzug gerät.

§ 7 Beitrag bei vorzeitiger Vertragsbeendigung

1. Allgemeiner Grundsatz

a) Im Falle der vorzeitigen Vertragsbeendigung steht dem 
Versicherer nur derjenige Teil des Beitrags zu, der dem 
Zeitraum entspricht, in dem der Versicherungsschutz be­
standen hat.

b) Fällt das versicherte Interesse nach dem Beginn der Versi­
cherung weg, steht dem Versicherer der Beitrag zu, den 
er hätte beanspruchen können, wenn die Versicherung 
nur bis zu dem Zeitpunkt beantragt worden wäre, zu dem 
der Versicherer vom Wegfall des Interesses Kenntnis er­
langt hat.

2. Beitrag oder Geschäftsgebühr bei Widerruf, Rücktritt, An­
fechtung und fehlendem versicherten Interesse

a) Übt der Versicherungsnehmer sein Recht aus, seine Ver­
tragserklärung innerhalb von 14 Tagen zu widerrufen, hat 
der Versicherer nur den auf die Zeit nach Zugang des Wi­
derrufs entfallenden Teil der Beiträge zu erstatten. Voraus­
setzung ist, dass der Versicherungsnehmer in einer Beleh­
rung auf das Widerrufsrecht, die Rechtsfolgen des Wider­
rufs und den zu zahlenden Betrag hingewiesen wurde 
und zugestimmt hat, dass der Versicherungsschutz vor 
Ende der Widerrufsfrist beginnt.

Ist die Belehrung nach Satz 2 unterblieben, hat der Versi­
cherer zusätzlich den für das erste Versicherungsjahr ge­
zahlten Beitrag zu erstatten; dies gilt nicht, wenn der Ver­
sicherungsnehmer Leistungen aus dem Versicherungsver­
trag in Anspruch genommen hat.

b) Wird das Versicherungsverhältnis durch Rücktritt des Ver­
sicherers beendet, weil der Versicherungsnehmer Gefahr­
umstände, nach denen der Versicherer vor Vertragsan­
nahme in Textform gefragt hat, nicht angezeigt hat, so 
steht dem Versicherer der Beitrag bis zum Wirksamwer­
den der Rücktrittserklärung zu.

Wird das Versicherungsverhältnis durch Rücktritt des Ver­
sicherers beendet, weil der einmalige oder der erste Bei­
trag nicht rechtzeitig gezahlt worden ist, so steht dem Ver­
sicherer eine angemessene Geschäftsgebühr zu.

c) Wird das Versicherungsverhältnis durch Anfechtung des 
Versicherers wegen arglistiger Täuschung beendet, so 
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steht dem Versicherer der Beitrag bis zum Wirksamwer­
den der Anfechtungserklärung zu.

d) Der Versicherungsnehmer ist nicht zur Zahlung des Bei­
trags verpflichtet, wenn das versicherte Interesse bei Be­
ginn der Versicherung nicht besteht oder wenn das Inte­
resse bei einer Versicherung, die für ein künftiges Unter­
nehmen oder für ein anderes künftiges Interesse genom­
men ist, nicht entsteht. Der Versicherer kann jedoch eine 
angemessene Geschäftsgebühr verlangen.

Hat der Versicherungsnehmer ein nicht bestehendes Inte­
resse in der Absicht versichert, sich dadurch einen rechts­
widrigen Vermögensvorteil zu verschaffen, ist der Vertrag 
nichtig. Dem Versicherer steht in diesem Fall der Beitrag 
bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die Nichtig­
keit begründenden Umständen Kenntnis erlangt.

§ 8 Obliegenheiten des Versicherungsnehmers 

1. Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalls

1.1 Vertraglich vereinbarte Obliegenheiten, die der Versiche­
rungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalls zu erfül­
len hat, sind:

a) die Einhaltung aller gesetzlichen, behördlichen sowie 
vertraglich vereinbarten Sicherheitsvorschriften (siehe 
A. § 13);

Abweichungen von Sicherheitsvorschriften, denen die 
zuständige Behörde in Textform zugestimmt hat, be­
einträchtigen die Entschädigungspflicht nicht;

b) die Einhaltung aller sonstigen vertraglich vereinbarten 
Obliegenheiten.

2. Obliegenheiten bei und nach Eintritt des Versicherungs­
falls

2.1 Der Versicherungsnehmer hat bei und nach Eintritt des 
Versicherungsfalls

a) nach Möglichkeit für die Abwendung und Minderung 
des Schadens zu sorgen;

b) dem Versicherer den Schadenseintritt, nachdem er 
von ihm Kenntnis erlangt hat, unverzüglich – gegebe­
nenfalls auch mündlich oder telefonisch – anzuzei­
gen;

c) Weisungen des Versicherers zur Schadensabwen­
dung/-minderung – gegebenenfalls auch mündlich 
oder telefonisch – einzuholen, wenn die Umstände 
dies gestatten;

d) Weisungen des Versicherers zur Schadensabwen­
dung/-minderung, soweit für ihn zumutbar, zu befol­
gen. Erteilen mehrere an dem Versicherungsvertrag 
beteiligte Versicherer unterschiedliche Weisungen, 
hat der Versicherungsnehmer nach pflichtgemäßem 
Ermessen zu handeln;

e) Schäden durch strafbare Handlungen gegen das Ei­
gentum unverzüglich der Polizei anzuzeigen;

f) dem Versicherer und der Polizei unverzüglich ein Ver­
zeichnis der abhanden gekommenen Sachen einzurei­
chen;

g) das Schadensbild so lange unverändert zu lassen, bis 
die Schadensstelle oder die beschädigten Sachen 
durch den Versicherer freigegeben worden sind. Sind 
Veränderungen unumgänglich, sind das Schadens­
bild nachvollziehbar zu dokumentieren (z. B. durch Fo­
tos) und die beschädigten Sachen bis zu einer Besich­
tigung durch den Versicherer aufzubewahren;

h) soweit möglich, dem Versicherer unverzüglich jede 
Auskunft – auf Verlangen in Textform – zu erteilen, 
die zur Feststellung des Versicherungsfalls oder des 
Umfangs der Leistungspflicht des Versicherers erfor­
derlich ist sowie jede Untersuchung über Ursache 

und Höhe des Schadens und über den Umfang der 
Entschädigungspflicht zu gestatten;

i) vom Versicherer angeforderte Belege beizubringen, 
deren Beschaffung ihm billigerweise zugemutet wer­
den kann;

j) für zerstörte oder abhanden gekommene Wertpapiere 
oder sonstige aufgebotsfähige Urkunden unverzüglich 
das Aufgebotsverfahren einzuleiten und etwaige sons­
tige Rechte zu wahren, insbesondere abhanden ge­
kommene Sparbücher und andere sperrfähige Urkun­
den unverzüglich sperren zu lassen.

2.2 Steht das Recht auf die vertragliche Leistung des Versi­
cherers einem Dritten zu, so hat dieser die Obliegenhei­
ten gemäß Nr. 2.1 ebenfalls zu erfüllen, soweit ihm dies 
nach den tatsächlichen und rechtlichen Umständen mög­
lich ist.

3. Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten

3.1 Kündigungsrecht des Versicherers

Verletzt der Versicherungsnehmer eine Obliegenheit aus 
diesem Vertrag, die er vor Eintritt des Versicherungsfalls 
zu erfüllen hat, kann der Versicherer den Vertrag inner­
halb eines Monats ab Kenntnis von der Obliegenheitsver­
letzung fristlos kündigen. Der Versicherer hat kein Kündi­
gungsrecht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, 
dass die Obliegenheitsverletzung weder auf Vorsatz noch 
auf grober Fahrlässigkeit beruhte.

3.2 Leistungsfreiheit bei Obliegenheitsverletzung

Wird eine Obliegenheit aus diesem Vertrag vorsätzlich 
verletzt, ist der Versicherer von der Verpflichtung zur Leis­
tung frei. Bei grob fahrlässiger Verletzung einer Obliegen­
heit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in ei­
nem der Schwere des Verschuldens des Versicherungs­
nehmers entsprechenden Verhältnis zu kürzen. Die voll­
ständige oder teilweise Leistungsfreiheit des Versicherers 
hat bei Verletzung einer nach Eintritt des Versicherungs­
falls bestehenden Auskunfts- oder Aufklärungsobliegen­
heit zur Voraussetzung, dass der Versicherer den Versi­
cherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform 
auf diese Rechtsfolge hingewiesen hat.

Weist der Versicherungsnehmer nach, dass er die Oblie­
genheit nicht grob fahrlässig verletzt hat, bleibt der Versi­
cherungsschutz bestehen.

Der Versicherungsschutz bleibt auch bestehen, wenn der 
Versicherungsnehmer nachweist, dass die Verletzung der 
Obliegenheit weder für den Eintritt oder die Feststellung 
des Versicherungsfalls noch für die Feststellung oder den 
Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung ur­
sächlich war. Das gilt nicht, wenn der Versicherungsneh­
mer die Obliegenheit arglistig verletzt hat.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten unabhängig da­
von, ob der Versicherer ein ihm nach Nr. 3.1 zustehendes 
Kündigungsrecht ausübt.

§ 9 Gefahrerhöhung

1. Begriff der Gefahrerhöhung

a) Eine Gefahrerhöhung liegt vor, wenn nach Abgabe der 
Vertragserklärung des Versicherungsnehmers die tatsäch­
lich vorhandenen Umstände so verändert werden, dass 
der Eintritt des Versicherungsfalls oder eine Vergröße­
rung des Schadens oder die ungerechtfertigte Inanspruch­
nahme des Versicherers wahrscheinlicher wird.

b) Eine Gefahrerhöhung kann insbesondere - aber nicht nur 
- vorliegen, wenn sich ein gefahrerheblicher Umstand än­
dert, nach dem der Versicherer vor Vertragsschluss ge­
fragt hat.
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Eine Änderung eines gefahrerheblichen Umstands liegt z. 
B. dann vor, wenn von der dokumentierten Betriebsbe­
schreibung abgewichen wird, Neu- oder Erweiterungsbau­
ten durchgeführt werden oder ein Gebäude oder der über­
wiegende Teil des Gebäudes nicht genutzt wird.

c) Eine Gefahrerhöhung nach a) liegt nicht vor, wenn sich 
die Gefahr nur unerheblich erhöht hat oder nach den Um­
ständen als mitversichert gelten soll.

2. Pflichten des Versicherungsnehmers

a) Nach Abgabe seiner Vertragserklärung darf der Versiche­
rungsnehmer ohne vorherige Zustimmung des Versiche­
rers keine Gefahrerhöhung vornehmen oder deren Vor­
nahme durch einen Dritten gestatten.

b) Erkennt der Versicherungsnehmer nachträglich, dass er 
ohne vorherige Zustimmung des Versicherers eine Ge­
fahrerhöhung vorgenommen oder gestattet hat, so muss 
er diese dem Versicherer unverzüglich anzeigen.

c) Eine Gefahrerhöhung, die nach Abgabe seiner Vertragser­
klärung unabhängig von seinem Willen eintritt, muss der 
Versicherungsnehmer dem Versicherer unverzüglich an­
zeigen, nachdem er von ihr Kenntnis erlangt hat.

3. Kündigung oder Vertragsänderung durch den Versicherer

a) Kündigungsrecht 

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung 
nach Nr. 2 a), kann der Versicherer den Vertrag fristlos 
kündigen, wenn der Versicherungsnehmer seine Verpflich­
tung vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt hat. Das 
Nichtvorliegen von Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit hat 
der Versicherungsnehmer zu beweisen.

Beruht die Verletzung auf einfacher Fahrlässigkeit, kann 
der Versicherer unter Einhaltung einer Frist von einem Mo­
nat kündigen.

Wird dem Versicherer eine Gefahrerhöhung in den Fällen 
nach Nr. 2 b) und c) bekannt, kann er den Vertrag unter 
Einhaltung einer Frist von einem Monat kündigen.

b) Vertragsänderung

Statt der Kündigung kann der Versicherer ab dem Zeit­
punkt der Gefahrerhöhung einen seinen Geschäftsgrund­
sätzen entsprechenden erhöhten Beitrag verlangen oder 
die Absicherung der erhöhten Gefahr ausschließen.

Erhöht sich der Beitrag als Folge der Gefahrerhöhung um 
mehr als zehn Prozent oder schließt der Versicherer die 
Absicherung der erhöhten Gefahr aus, so kann der Versi­
cherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats 
nach Zugang der Mitteilung des Versicherers ohne Einhal­
tung einer Frist kündigen. In der Mitteilung hat der Versi­
cherer den Versicherungsnehmer auf dieses Kündigungs­
recht hinzuweisen.

4. Erlöschen der Rechte des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zur Kündigung oder Vertragsan­
passung nach Nr. 3 erlöschen, wenn diese nicht innerhalb ei­
nes Monats ab Kenntnis des Versicherers von der Gefahrerhö­
hung ausgeübt werden oder wenn der Zustand wiederherge­
stellt ist, der vor der Gefahrerhöhung bestanden hat.

5. Leistungsfreiheit des Versicherers bei Gefahrerhöhung

5.1 Tritt nach einer Gefahrerhöhung der Versicherungsfall 
ein, ist der Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet, 
wenn der Versicherungsnehmer seine Pflichten nach Nr. 
2 a) vorsätzlich verletzt hat. Verletzt der Versicherungs­
nehmer diese Pflichten grob fahrlässig, ist der Versicherer 
berechtigt, seine Leistung in dem Verhältnis zu kürzen, 
das der Schwere des Verschuldens des Versicherungs­

nehmers entspricht. Das Nichtvorliegen einer groben Fahr­
lässigkeit hat der Versicherungsnehmer zu beweisen.

5.2 Bei einer Gefahrerhöhung nach Nr. 2 a) und b) ist der Ver­
sicherer bei vorsätzlicher Verletzung der Pflichten nicht 
zur Leistung verpflichtet, wenn der Versicherungsfall spä­
ter als einen Monat nach dem Zeitpunkt eintritt, zu dem 
die Anzeige dem Versicherer hätte zugegangen sein müs­
sen. Hat der Versicherungsnehmer seine Pflicht grob fahr­
lässig verletzt, gilt Nr. 5.1 Satz 2 und 3 entsprechend. Die 
Leistungspflicht des Versicherers bleibt bestehen, wenn 
ihm die Gefahrerhöhung zu dem Zeitpunkt, zu dem ihm 
die Anzeige hätte zugegangen sein müssen, bekannt war.

5.3 Der Versicherer ist ferner zur Leistung verpflichtet,

a) soweit der Versicherungsnehmer nachweist, dass die 
Gefahrerhöhung nicht ursächlich für den Eintritt des 
Versicherungsfalls oder den Umfang der Leistungs­
pflicht war oder

b) wenn zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls die 
Frist für die Kündigung des Versicherers abgelaufen 
und eine Kündigung nicht erfolgt war oder

c) wenn der Versicherer statt der Kündigung ab dem 
Zeitpunkt der Gefahrerhöhung einen seinen Ge­
schäftsgrundsätzen entsprechenden erhöhten Beitrag 
verlangt.

§ 10 Überversicherung

Übersteigt die Versicherungssumme den Wert des versicherten Inte­
resses erheblich, so kann sowohl der Versicherer als auch der Versi­
cherungsnehmer verlangen, dass zur Beseitigung der Überversiche­
rung die Versicherungssumme mit sofortiger Wirkung herabgesetzt 
wird. Ab Zugang des Herabsetzungsverlangens ist für die Höhe des 
Beitrags der Betrag maßgebend, den der Versicherer berechnet ha­
ben würde, wenn der Vertrag von vornherein mit dem neuen Inhalt ge­
schlossen worden wäre.

Hat der Versicherungsnehmer die Überversicherung in der Absicht ge­
schlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu 
verschaffen, ist der Vertrag nichtig. Dem Versicherer steht der Beitrag 
bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die Nichtigkeit begründen­
den Umständen Kenntnis erlangt.

§ 11 Mehrere Versicherer

1. Anzeigepflicht

Wer bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen dieselbe 
Gefahr versichert, ist verpflichtet, dem Versicherer die andere 
Versicherung unverzüglich mitzuteilen. In der Mitteilung sind 
der andere Versicherer und der Versicherungsumfang anzuge­
ben.

2. Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht

Verletzt der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht, so ist der 
Versicherer berechtigt, den Versicherungsvertrag innerhalb ei­
ner Frist von einem Monat zu kündigen. Die Kündigung wird ei­
nen Monat nach Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam.

Er ist darüber hinaus von der Verpflichtung zur Leistung frei. 
Die Leistungsfreiheit tritt nicht ein, wenn die Verletzung der An­
zeigepflicht weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit 
beruht oder wenn der Versicherer vor dem Versicherungsfall 
Kenntnis von der anderen Versicherung erlangt hat. Bei grober 
Fahrlässigkeit kann der Versicherer die Leistung entsprechend 
der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers kür­
zen.

Der Versicherer ist zur Leistung verpflichtet, soweit der Versi­
cherungsnehmer nachweist, dass die Verletzung der Anzeige­
pflicht weder für die Feststellung noch für den Umfang der Leis­
tungspflicht des Versicherers ursächlich ist. Dies gilt nicht, 
wenn der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht arglistig ver­
letzt hat.
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3. Haftung und Entschädigung bei Mehrfachversicherung

a) Ist bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen diesel­
be Gefahr versichert und übersteigen die Versicherungs­
summen zusammen den Versicherungswert oder über­
steigt aus anderen Gründen die Summe der Entschädi­
gungen, die von jedem Versicherer ohne Bestehen der an­
deren Versicherung zu zahlen wären, den Gesamtscha­
den, liegt eine Mehrfachversicherung vor.

b) Die Versicherer sind in der Weise als Gesamtschuldner 
verpflichtet, dass jeder für den Betrag aufzukommen hat, 
dessen Zahlung ihm nach seinem Vertrag obliegt; der Ver­
sicherungsnehmer kann aber im Ganzen nicht mehr als 
den Betrag des ihm entstandenen Schadens verlangen. 
Dies gilt auch, wenn die Verträge bei demselben Versiche­
rer bestehen.

Erlangt der Versicherungsnehmer oder der Versicherte 
aus anderen Versicherungsverträgen Entschädigung für 
denselben Schaden, so ermäßigt sich der Anspruch aus 
vorliegendem Vertrag in der Weise, dass die Entschädi­
gung aus allen Verträgen insgesamt nicht höher ist, als 
wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen, aus 
denen der Beitrag errechnet wurde, nur in diesem Vertrag 
in Deckung gegeben worden wäre. Bei Vereinbarung von 
Entschädigungsgrenzen ermäßigt sich der Anspruch in 
der Weise, dass aus allen Verträgen insgesamt keine hö­
here Entschädigung zu leisten ist, als wenn der Gesamt­
betrag der Versicherungssummen in diesem Vertrag in 
Deckung gegeben worden wäre.

c) Hat der Versicherungsnehmer eine Mehrfachversicherung 
in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswid­
rigen Vermögensvorteil zu verschaffen, ist jeder in dieser 
Absicht geschlossene Vertrag nichtig. Dem Versicherer 
steht der Beitrag bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von 
den die Nichtigkeit begründenden Umstände Kenntnis er­
langt. Etwaige Schadensersatzansprüche des Versiche­
rers bleiben unberührt.

4. Beseitigung der Mehrfachversicherung

a) Hat der Versicherungsnehmer den Vertrag, durch den die 
Mehrfachversicherung entstanden ist, ohne Kenntnis von 
dem Entstehen der Mehrfachversicherung geschlossen, 
kann er verlangen, dass der später geschlossene Vertrag 
aufgehoben oder die Versicherungssumme unter verhält­
nismäßiger Minderung des Beitrags auf den Teilbetrag he­
rabgesetzt wird, der durch die frühere Versicherung nicht 
gedeckt ist.

Die Aufhebung des Vertrags oder die Herabsetzung der 
Versicherungssumme und Anpassung des Beitrags wer­
den zu dem Zeitpunkt wirksam, zu dem die Erklärung 
dem Versicherer zugeht.

b) Die Regelungen nach a) sind auch anzuwenden, wenn 
die Mehrfachversicherung dadurch entstanden ist, dass 
nach Abschluss der mehreren Versicherungsverträge der 
Versicherungswert gesunken ist. 

Sind in diesem Fall die mehreren Versicherungsverträge 
gleichzeitig oder im Einvernehmen der Versicherer ge­
schlossen worden, kann der Versicherungsnehmer nur 
die verhältnismäßige Herabsetzung der Versicherungs­
summen und der Beiträge verlangen.

§ 12 Versicherung für fremde Rechnung

1. Rechte aus dem Vertrag

Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag im 
eigenen Namen für das Interesse eines Dritten (Versicherten) 
schließen. Die Ausübung der Rechte aus diesem Vertrag steht 
nur dem Versicherungsnehmer und nicht auch dem Versicher­
ten zu. Das gilt auch, wenn der Versicherte den Versicherungs­
schein besitzt.

2. Zahlung der Entschädigung

Der Versicherer kann vor Zahlung der Entschädigung an den 
Versicherungsnehmer den Nachweis verlangen, dass der Versi­
cherte seine Zustimmung dazu erteilt hat. Der Versicherte kann 
die Zahlung der Entschädigung nur mit Zustimmung des Versi­
cherungsnehmers verlangen.

3. Kenntnis und Verhalten

a) Soweit die Kenntnis und das Verhalten des Versiche­
rungsnehmers von rechtlicher Bedeutung sind, sind bei 
der Versicherung für fremde Rechnung auch die Kenntnis 
und das Verhalten des Versicherten zu berücksichtigen.

Soweit der Vertrag Interessen des Versicherungsnehmers 
und des Versicherten umfasst, muss sich der Versiche­
rungsnehmer für sein Interesse das Verhalten und die 
Kenntnis des Versicherten nur zurechnen lassen, wenn 
der Versicherte Repräsentant des Versicherungsnehmers 
ist.

b) Auf die Kenntnis des Versicherten kommt es nicht an, 
wenn der Vertrag ohne sein Wissen abgeschlossen wor­
den ist oder ihm eine rechtzeitige Benachrichtigung des 
Versicherungsnehmers nicht möglich oder nicht zumutbar 
war.

c) Auf die Kenntnis des Versicherten kommt es dagegen an, 
wenn der Versicherungsnehmer den Vertrag ohne Auftrag 
des Versicherten geschlossen und den Versicherer nicht 
darüber informiert hat.

§ 13 Übergang von Ersatzansprüchen

1. Übergang von Ersatzansprüchen

Steht dem Versicherungsnehmer ein Ersatzanspruch gegen ei­
nen Dritten zu, geht dieser Anspruch auf den Versicherer über, 
soweit der Versicherer den Schaden ersetzt.

Der Übergang kann nicht zum Nachteil des Versicherungsneh­
mers geltend gemacht werden. 

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers ge­
gen eine Person, mit der er bei Eintritt des Schadens in häusli­
cher Gemeinschaft lebt, kann der Übergang nicht geltend ge­
macht werden, es sei denn, diese Person hat den Schaden vor­
sätzlich verursacht.

2. Obliegenheiten zur Sicherung von Ersatzansprüchen

Der Versicherungsnehmer hat seinen Ersatzanspruch oder ein 
zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes Recht unter Beach­
tung der geltenden Form- und Fristvorschriften zu wahren und 
nach Übergang des Ersatzanspruchs auf den Versicherer bei 
dessen Durchsetzung durch den Versicherer soweit erforder­
lich mitzuwirken.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit vorsätz­
lich, ist der Versicherer zur Leistung insoweit nicht verpflichtet, 
als er infolge dessen keinen Ersatz von dem Dritten erlangen 
kann. Im Fall einer grob fahrlässigen Verletzung der Obliegen­
heit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der 
Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers ent­
sprechenden Verhältnis zu kürzen; die Beweislast für das Nicht­
vorliegen einer groben Fahrlässigkeit trägt der Versicherungs­
nehmer.

§ 14 Kündigung nach dem Versicherungsfall

1. Kündigungsrecht 

Nach dem Eintritt eines Versicherungsfalls kann jede Vertrags­
partei den Versicherungsvertrag kündigen. Die Kündigung 
muss dem Vertragspartner spätestens einen Monat seit dem 
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Abschluss der Verhandlungen über die Entschädigung in Text­
form zugegangen sein.

2. Kündigung des Versicherungsnehmers

Kündigt der Versicherungsnehmer, wird seine Kündigung sofort 
nach ihrem Zugang beim Versicherer wirksam. Der Versiche­
rungsnehmer kann jedoch bestimmen, dass die Kündigung zu 
einem späteren Zeitpunkt, spätestens jedoch zum Ablauf der 
laufenden Versicherungsperiode, wirksam wird.

3. Kündigung des Versicherers

Eine Kündigung des Versicherers wird einen Monat nach ihrem 
Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam.

§ 15 Keine Leistungspflicht aus besonderen Gründen

1. Vorsätzliche oder grob fahrlässige Herbeiführung des Ver­
sicherungsfalls

Führt der Versicherungsnehmer den Versicherungsfall vorsätz­
lich herbei, so ist der Versicherer von der Entschädigungs­
pflicht frei.

Ist die Herbeiführung des Schadens durch rechtskräftiges Straf­
urteil wegen Vorsatzes in der Person des Versicherungsneh­
mers festgestellt, so gilt die vorsätzliche Herbeiführung des 
Schadens als bewiesen.

Führt der Versicherungsnehmer den Schaden grob fahrlässig 
herbei, so ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in ei­
nem der Schwere des Verschuldens des Versicherungsneh­
mers entsprechenden Verhältnis zu kürzen.

2. Arglistige Täuschung nach Eintritt des Versicherungsfalls

Der Versicherer ist von der Entschädigungspflicht frei, wenn 
der Versicherungsnehmer den Versicherer arglistig über Tatsa­
chen, die für den Grund oder die Höhe der Entschädigung von 
Bedeutung sind, täuscht oder zu täuschen versucht.

Ist die Täuschung oder der Täuschungsversuch durch rechts­
kräftiges Strafurteil gegen den Versicherungsnehmer wegen Be­
trugs oder Betrugsversuchs festgestellt, so gelten die Voraus­
setzungen des Satzes 1 als bewiesen.

§ 16 Vollmacht des Versicherungsvertreters

1. Erklärungen des Versicherungsnehmers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmächtigt, vom Versi­
cherungsnehmer abgegebene Erklärungen entgegenzunehmen 
betreffend

a) den Abschluss bzw. den Widerruf eines Versicherungsver­
trags;

b) ein bestehendes Versicherungsverhältnis einschließlich 
dessen Beendigung;

c) Anzeige- und Informationspflichten vor Abschluss des Ver­
trags und während des Versicherungsverhältnisses.

2. Erklärungen des Versicherers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmächtigt, vom Versi­
cherer ausgefertigte Versicherungsscheine oder deren Nachträ­
ge dem Versicherungsnehmer zu übermitteln.

§ 17 Repräsentanten

Der Versicherungsnehmer muss sich die Kenntnis und das Verhalten 
seiner Repräsentanten zurechnen lassen.

§ 18 Gesetzliche Verjährung

Die Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag verjähren in drei Jah­
ren.

Die Verjährung beginnt mit dem Schluss des Jahres, in dem der An­
spruch entstanden ist und der Gläubiger von den Anspruch begrün­
denden Umständen und der Person des Schuldners Kenntnis erlangt 
oder ohne grobe Fahrlässigkeit erlangen müsste.

Ist ein Anspruch aus dem Versicherungsvertrag bei dem Versicherer 
angemeldet worden, ist die Verjährung von der Anmeldung bis zu 
dem Zeitpunkt gehemmt, zu dem die Entscheidung des Versicherers 
dem Anspruchsteller in Textform zugeht.

§ 19 Beschwerdestellen

Es liegt im Interesse des Versicherers, seine Versicherungsnehmer 
mit seinen Leistungen zufrieden zu stellen. Sollte dies einmal nicht ge­
lingen, steht der Versicherer unter den folgenden Kontaktdaten zur 
Verfügung:

Debeka Allgemeine Versicherung AG
56058 Koblenz
Tel.: (02 61) 4 98 - 46 64 
Fax.: (02 61) 4 98 - 55 55
E-Mail: kundenservice@debeka.de
Internet: www.debeka.de

Darüber hinaus bestehen auch die folgenden Möglichkeiten: 

1. Versicherungsombudsmann

Verbraucher können sich mit Eingaben an den Ombudsmann für Ver­
sicherungen wenden:

Versicherungsombudsmann e.V.
Postfach 080632
10006 Berlin
Tel.: (08 00) 3 69 60 00
Fax.: (08 00) 3 69 90 00
E-Mail: beschwerde@versicherungsombudsmann.de
Internet: www.versicherungsombudsmann.de

Der Ombudsmann für Versicherungen ist eine unabhängige und für 
Verbraucher kostenfrei arbeitende Schlichtungsstelle. Der Versicherer 
hat sich verpflichtet, an dem Schlichtungsverfahren teilzunehmen.

Verbraucher, die diesen Vertrag online (zum Beispiel über eine Web­
seite oder per E-Mail) abgeschlossen haben, können sich mit ihrer Be­
schwerde auch online an die Plattform wenden: 
http://ec.europa.eu/consumers/odr/.
Die Beschwerde wird dann über diese Plattform an den Versiche­
rungsombudsmann weitergeleitet. 

2. Versicherungsaufsicht

Versicherungsunternehmen unterliegen der Aufsicht der Bundesan­
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht:

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin)
Sektor Versicherungsaufsicht
Graurheindorfer Straße 108
53117 Bonn
Tel.: (08 00) 2 10 05 00
E-Mail: poststelle@bafin.de
Internet: https://www.bafin.de

Die BaFin ist keine Schiedsstelle und kann einzelne Streitfälle nicht 
verbindlich entscheiden.

3. Rechtsweg

Außerdem ist es möglich, den Rechtsweg zu beschreiten.
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§ 20 Zuständiges Gericht

1. Klagen gegen den Versicherer

Für Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen den Versiche­
rer bestimmt sich die gerichtliche Zuständigkeit nach dem Sitz 
des Versicherers. Ist der Versicherungsnehmer eine natürliche 
Person, ist auch das Gericht örtlich zuständig, in dessen Bezirk 
der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen 
Wohnsitz oder, in Ermangelung eines solchen, seinen gewöhnli­
chen Aufenthalt hat.

2. Klagen gegen den Versicherungsnehmer

Ist der Versicherungsnehmer eine natürliche Person, müssen 
Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen ihn bei dem Ge­
richt erhoben werden, das für seinen Wohnsitz oder, in Erman­
gelung eines solchen, den Ort seines gewöhnlichen Aufenthalts 
zuständig ist. Ist der Versicherungsnehmer eine juristische Per­
son, bestimmt sich das zuständige Gericht nach dem Sitz oder 
der Niederlassung des Versicherungsnehmers.

3. Wegzug des Versicherungsnehmers

Verlegt der Versicherungsnehmer seinen Wohnsitz in einen 
Staat außerhalb der Europäischen Union, Islands, Norwegens 
oder der Schweiz, sind die Gerichte der Bundesrepublik 
Deutschland zuständig.

§ 21 Anzuwendendes Recht

Für diesen Vertrag gilt deutsches Recht.

§ 22 Sanktionsklausel

Es besteht – unbeschadet der übrigen Vertragsbestimmungen – Versi­
cherungsschutz nur, soweit und solange dem keine auf die Vertrags­
parteien direkt anwendbaren Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsank­
tionen bzw. Embargos der Europäischen Union oder der Bundesre­
publik Deutschland entgegenstehen.
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Debeka
Allgemeine Versicherung AG

Klauseln für die Verbundene Sach-Inhaltsversicherung 
(VSI 2014)

- Stand: 1. Juli 2023 -

Die folgenden Klauseln sind nur Bestandteil der Inhaltsversiche­
rung, sofern dies vereinbart wurde:

A 170105 / 14 Verzicht auf den Einwand der grob fahrlässigen Her­
beiführung des Versicherungsfalls

B 010401 / 10 Blei-, Messing- oder Eloxalverglasung, transparen­
tes Glasmosaik

B 010503 / 10 Automaten in Gebäuden
B 010506 / 14 An der Außenseite des Gebäudes angebrachte Sa­

chen
B 010507 / 14 Anschauungsmodelle und Prototypen 
B 030405 / 14 Wasserverlust, Mehrverbrauch an Gas und Heizöl 
B 040305 / 14 Schäden durch Kriegsmunition
B 050201 / 10 Überspannungsschäden durch Blitzschlag oder 

sonstige atmosphärisch bedingte Elektrizität 
B 060001 / 10 Geschäftsfahrräder
B 070105 / 14 Wasser aus Regenfallrohren
B 140402 / 10 Aufenthaltsrisiko in der Heimatgarage des versicher­

ten Betriebs
B 140403 / 10 Ständig im Transportmittel befindliche Werkzeuge, 

Ersatzteile, Prüfgeräte und Installationsmaterial
B 140405 / 14 Erweiterter Versicherungsschutz während der Nacht­

zeit
B 150201 / 10 Neu hinzukommende Betriebsgrundstücke
B 150301 / 10 Sachen auf Baustellen
B 150302 / 10 Abhängige Außenversicherung bei Heimarbeitern
B 150306 / 14 Weltweite Außenversicherung

B 160209 / 10 Einbruchmeldeanlagen
B 170106 / 14 Anpassung der Glasversicherung
 
Klauseln für das Heilwesen:

B 060005 / 14 Diebstahl von Praxisschildern
B 060006 / 14 Diebstahl von Arzttaschen und Notfallkoffern
B 130105 / 14 Verderb von Medikamenten durch Stromausfall
B 150501 / 10 Edelmetalle in Zahnarztpraxen und Zahnlabors
B 190102 / 10 Vertragsärztliche Verordnungen, Abrechnungsunter­

lagen für Krankenkassen
 
Klauseln für Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe:

B 010306 / 10 Eigentum von Gästen in Beherbergungsbetrieben
B 060007 / 14 Diebstahl von Bewirtschaftungsmöbeln 
B 150305 / 14 Sturm- und Hagelschäden an Verkaufsständen und 

deren Inhalt
B 130106 / 14 Schäden am Inhalt von Kühlanlagen
 
Die folgenden Klauseln sind immer Vertragsbestandteil:

A 130101 / 10 Regressverzicht 
A 160001 / 10 Sachverständigenverfahren bei Zusammentreffen 

mit Spezialversicherungen
A 180101 / 10 Makler

 

Die folgenden Klauseln sind nur Bestandteil der Inhaltsversiche­
rung, sofern dies vereinbart wurde:

A 170105 / 14 Verzicht auf den Einwand der grob fahrlässigen 
Herbeiführung des Versicherungsfalls

Sofern vereinbart, verzichtet der Versicherer bei Schäden bis zu der 
vereinbarten Höhe auf den Einwand der grob fahrlässigen Herbeifüh­
rung des Versicherungsfalls nach B. § 15 Nr. 1 VSI 2014.

B 010401 / 10 Blei-, Messing- oder Eloxalverglasung, transparen­
tes Glasmosaik

Der Versicherer leistet Ersatz für Schäden an nicht aus Glas beste­
henden Teilen von Blei-, Messing- oder Eloxalverglasungen oder von 
transparentem Glasmosaik nur, wenn gleichzeitig ein ersatzpflichtiger 
Schaden durch Zerbrechen (siehe A. § 10 Nr. 1 VSI 2014) an der zu­
gehörigen Scheibe vorliegt und entweder beide Schäden auf dersel­
ben Ursache beruhen oder der Schaden an der Scheibe den anderen 
Schaden verursacht hat. Für die Rahmen dieser Verglasungen be­
steht nur aufgrund besonderer Vereinbarung Versicherungsschutz 
(siehe A. § 3 Nr. 4.12 b) VSI 2014).

B 010503 / 10 Automaten in Gebäuden

1. Abweichend von A. § 1 Nr. 5.7 VSI 2014 sind Automaten mit 
Geldeinwurf (einschließlich Geldwechsler) und Geldautomaten, 
die sich in Gebäuden innerhalb des Versicherungsorts (siehe 
A. § 12 VSI 2014) befinden, samt deren Inhalt an Vorräten ver­
sichert. Die Entschädigung ist je Versicherungsfall auf den ver­
einbarten Betrag begrenzt.

2. Der Geldinhalt dieser Automaten ist nur im Rahmen einer für 
Bargeld vereinbarten Entschädigungsgrenze mitversichert. A. § 
12 Nr. 6 VSI 2014 gilt hierfür nicht.

3. Schäden durch Transportgefahren (A. § 11 VSI 2014) sind von 
der Versicherung ausgeschlossen.

B 010506 / 14 An der Außenseite des Gebäudes angebrachte Sa­
chen

1. Abweichend von A. § 1 Nr. 5.2 VSI 2014 sind versichert an der 
Außenseite des Gebäudes angebrachte Antennen, Gefahren­
melde-, Beleuchtungs- und Leuchtröhrenanlagen, Markisen, 
Schilder und Transparente, Überdachungen, Schutz- und 
Trennwände, soweit der Versicherungsnehmer dafür die Ge­
fahr trägt.

2. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 010507 / 14 Anschauungsmodelle und Prototypen

1. Abweichend von A. § 1 Nr. 5.8 VSI 2014 sind versichert An­
schauungsmodelle, Prototypen und Ausstellungsstücke, ferner 
typengebundene, für die laufende Produktion nicht mehr benö­
tigte Fertigungsvorrichtungen (z. B. Druckplatten und –walzen, 
Druckwerkzeuge, Formen, Klischees, Matrizen, formgebende 
Modelle, Prägewerkzeuge, Schablonen, Schnitte, Stanzen, 
Stehsätze, Stempel, Ziehwerkzeuge).

2. Versicherungswert dieser Sachen ist entweder der Zeitwert 
nach A. § 14 Nr. 1 b) oder unter den dort genannten Vorausset­
zungen der gemeine Wert nach A. § 14 Nr. 1 c).
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3. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 030405 / 14 Wasserverlust, Mehrverbrauch an Gas und Heizöl

1. In Erweiterung von A. § 3 Nr. 4 VSI 2014 ersetzt der Versiche­
rer den Verlust von Frischwasser, der infolge eines Versiche­
rungsfalls nach A. § 7 entsteht und den das Wasserversor­
gungsunternehmen in Rechnung stellt.

2. Versichert ist darüber hinaus der Mehrverbrauch an Gas und 
Heizöl infolge eines Versicherungsfalls nach A. § 7 VSI 2014.

3. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 040305 / 14 Schäden durch Kriegsmunition

1. In Erweiterung von A. § 4 Nr. 1 VSI 2014 leistet der Versicherer 
Entschädigung für versicherte Sachen, die 

a) im Zuge von Räumungs- bzw. Entschärfungsmaßnahmen 
an unentdeckter Kriegsmunition ("Blindgänger") bzw.

b) durch spontane Explosion unentdeckter Kriegsmunition

zerstört oder beschädigt werden oder infolge eines solchen Er­
eignisses abhanden kommen.

2. Voraussetzung für die Entschädigung ist, dass die Räumungs- 
und Entschärfungsmaßnahmen vom Kampfmittelräumdienst 
bzw. im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften von einem Muni­
tionsfachkundigen durchgeführt und die sprengtechnisch gebo­
tenen Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden sind.

3. Der Versicherungsschutz ist auf das Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland beschränkt.

B 050201 / 10 Überspannungsschäden durch Blitzschlag oder 
sonstige atmosphärisch bedingte Elektrizität

1. In Erweiterung von A. § 5 Nr. 2 VSI 2014 leistet der Versicherer 
Entschädigung für Überspannungs-, Überstrom- und Kurz­
schlussschäden an versicherten elektrischen Einrichtungen 
und Geräten durch Blitzschlag oder sonstige atmosphärisch be­
dingte Elektrizität, wenn auf dem Grundstück, auf dem der Ver­
sicherungsort liegt, keine Schäden anderer Art durch Blitz­
schlag nachgewiesen werden können.

2. Entschädigung wird nur geleistet, soweit der Versicherungsneh­
mer nicht aus einem anderen Versicherungsvertrag Ersatz er­
langen kann.

3. Die Entschädigung wird je Versicherungsfall um die vereinbarte 
Selbstbeteiligung gekürzt.

4. Die Entschädigung ist je Versicherungsfall auf den vereinbarten 
Betrag begrenzt (Entschädigungsgrenze).

B 060001 / 10 Geschäftsfahrräder

1. In Erweiterung von A. § 6 Nr. 1 VSI 2014 ist der Diebstahl von 
Geschäftsfahrrädern versichert, sofern das Fahrrad zur Zeit 
des Diebstahls in verkehrsüblicher Weise durch ein Schloss ge­
sichert war.

2. Versicherungsort ist die Bundesrepublik Deutschland, sofern 
nicht etwas anderes vereinbart ist.

3. Für die mit dem Geschäftsfahrrad lose verbundenen und regel­
mäßig seinem Gebrauch dienenden Sachen besteht Versiche­
rungsschutz, wenn sie zusammen mit dem Geschäftsfahrrad 
weggenommen worden sind.

4. Die Entschädigung ist, auch wenn mehrere Fahrräder abhan­
den gekommen sind, je Versicherungsfall auf den vereinbarten 
Betrag begrenzt (Entschädigungsgrenze).

5. Der Versicherungsnehmer hat den Kaufbeleg sowie sonstige 
Unterlagen über den Hersteller, die Marke und die Rahmen­
nummer der versicherten Geschäftsfahrräder zu beschaffen 

und aufzubewahren.
Verletzt der Versicherungsnehmer diese Bestimmung, kann er 
Entschädigung nur verlangen, wenn er die Merkmale anderwei­
tig nachweisen kann.

B 070105 / 14 Wasser aus Regenfallrohren

In Erweiterung von A. § 7 Nr. 1 VSI 2014 sind Nässeschäden versi­
chert, die durch Leitungswasser entstehen, das aus innerhalb des Ge­
bäudes verlaufenden Regenfallrohren bestimmungswidrig ausgetre­
ten ist.

B 140402 / 10 Aufenthaltsrisiko in der Heimatgarage des versi­
cherten Betriebs

1. In Erweiterung von A. § 11 Nr. 4 a) VSI 2014 sind die für den 
Transport bestimmten versicherten Sachen auch vor Beginn 
und nach Beendigung des versicherten Transports in dem ver­
schlossenen Transportmittel in der verschlossenen Heimatgara­
ge des versicherten Betriebs versichert. 

2. Voraussetzung ist, dass bei Ablieferung der Transport am da­
rauffolgenden Werktag unverzüglich beginnt bzw. dass bei An­
lieferung das Transportmittel am darauffolgenden Werktag un­
verzüglich am Versicherungsort entladen wird.

B 140403 / 10 Ständig im Transportmittel befindliche Werkzeu­
ge, Ersatzteile, Prüfgeräte und Installationsmateri­
al

1. In Erweiterung von A. § 11 Nr. 4 b) VSI 2014 sind Werkzeuge, 
Ersatzteile, Prüfgeräte und Installationsmaterial, die sich stän­
dig im Transportmittel befinden, auch gegen die Gefahren Dieb­
stahl, Unterschlagung des gesamten Transportmittels und 
Raub versichert, hinsichtlich Diebstahl jedoch nur, sofern die 
Voraussetzungen nach A. § 11 Nr. 2.4 VSI 2014 erfüllt sind.

2. Die Entschädigung wird je Versicherungsfall um die vereinbarte 
Selbstbeteiligung gekürzt.

B 140405 / 14 Erweiterter Versicherungsschutz während der 
Nachtzeit

1. In Erweiterung von A. § 11 Nr. 2.4 und 4 VSI 2014 besteht Ver­
sicherungsschutz gegen Schäden durch Diebstahl während der 
Nachtzeit (von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) auch dann, wenn das 
Transportmittel außerhalb der in A. § 11 Nr. 2.4 VSI 2014 ge­
nannten Örtlichkeiten abgestellt wird.

2. Die Entschädigung wird je Versicherungsfall um die vereinbarte 
Selbstbeteiligung gekürzt.

3. Die Voraussetzungen des A. § 11 Nr. 2.4 a) und b) VSI 2014 
bleiben unberührt.

B 150201 / 10 Neu hinzukommende Betriebsgrundstücke

1. Als Versicherungsort gelten auch neu hinzukommende Be­
triebsgrundstücke innerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
bis zu drei Monaten nach deren Hinzukommen.

Versicherungsschutz besteht bis zu der hierfür vereinbarten 
Versicherungssumme auf Erstes Risiko.

2. Schäden durch Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem 
Einbruch sowie Raub (siehe A. § 6 VSI 2014) und Weitere Ele­
mentargefahren (siehe A. § 9 VSI 2014) sind von der Versiche­
rung ausgeschlossen. 

B 150301 / 10 Sachen auf Baustellen

1. In Erweiterung von A. § 12 Nr. 3 a) Satz 3 VSI 2014 sind Sa­
chen, die auf Baustellen gelagert werden, mitversichert.

2. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).
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B 150302 / 10 Abhängige Außenversicherung bei Heimarbeitern  
(Homeoffice, mobiles Arbeiten)

1. Werden versicherte Sachen durch den Versicherungsnehmer 
an Heimarbeiter übergeben, so besteht im Rahmen von A. § 12 
Nr. 3 VSI 2014 (Abhängige Außenversicherung) auch über den 
dort genannten Zeitraum hinaus Versicherungsschutz.

2. Die Entschädigung ist je Versicherungsfall auf den von A. § 12 
Nr. 3 VSI 2014 abweichenden, vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 150306 / 14 Weltweite Außenversicherung

1. In Erweiterung von A. § 12 Nr. 3 VSI 2014 besteht weltweit Ver­
sicherungsschutz für versicherte Sachen, sofern sich diese vo­
rübergehend außerhalb des Versicherungsorts befinden.

2. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 160209 / 10 Einbruchmeldeanlagen

1. Die im Versicherungsvertrag bezeichneten Räume und Behält­
nisse sind durch eine Einbruchmeldeanlage der im Versiche­
rungsvertrag bezeichneten Art (System) überwacht. Wenn dies 
vereinbart ist, muss es sich um eine durch die VdS Schadenver­
hütung GmbH oder gleichermaßen qualifizierte Prüfstelle aner­
kannte Einbruchmeldeanlage (EMA) handeln.

2. Der Versicherungsnehmer hat

2.1 die Einbruchmeldeanlage nach den Vorschriften des Her­
stellers zu bedienen und stets in voll gebrauchsfähigem 
Zustand zu erhalten;

2.2 die Einbruchmeldeanlage jeweils scharf zu schalten, so­
lange die Arbeit in dem Betrieb ruht; vertragliche Abwei­
chungen bedürfen der Schriftform;

2.3 die Einbruchmeldeanlage durch eine von der VdS Scha­
denverhütung GmbH anerkannte Errichterfirma oder 
durch eine von einer gleichermaßen qualifizierten Zertifi­
zierungsstelle anerkannte Errichterfirma in vergleichbarer 
Weise jährlich warten und regelmäßig inspizieren zu las­
sen, und zwar

a) EMA Klasse A jährlich;

b) EMA Klasse B halbjährlich;

c) EMA Klasse C vierteljährlich;

2.4 Störungen, Mängel oder Schäden unverzüglich durch ei­
ne von der VdS Schadenverhütung GmbH oder gleicher­
maßen qualifizierte Zertifizierungsstelle anerkannte Errich­
terfirma beseitigen zu lassen;

2.5 während jeder Störung oder Gebrauchsunfähigkeit der 
Einbruchmeldeanlage die in Nr. 1 genannten Räume und 
Behältnisse durch einen dort ununterbrochen anwesen­
den Wächter bewachen zu lassen;

2.6 Änderungen an der Einbruchmeldeanlage nur durch eine 
von der VdS Schadenverhütung GmbH oder gleicherma­
ßen qualifizierte Zertifizierungsstelle anerkannte Errichter­
firma vornehmen und dabei ausschließlich Teile und Gerä­
te des im Versicherungsvertrag genannten Systems ver­
wenden zu lassen;

2.7 dem Versicherer auf dessen Kosten jederzeit die Überprü­
fung der Einbruchmeldeanlage durch die VdS Schaden­
verhütung GmbH oder eine gleichermaßen qualifizierte 
Prüfstelle zu gestatten;

2.8 bei Aufschaltung der Einbruchmeldeanlage auf ein durch 
die VdS Schadenverhütung GmbH oder eine gleicherma­
ßen qualifizierte Zertifizierungsstelle anerkanntes Wach- 
und Sicherheitsunternehmen Änderungen der vereinbar­

ten Interventionsmaßnahmen dem Versicherer innerhalb 
einer Frist von zwei Wochen mitzuteilen.

3. Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Nr. 2 genannten 
Obliegenheiten, ist der Versicherer unter den in B. § 8 VSI 
2014  beschriebenen Voraussetzungen zur Kündigung berech­
tigt oder auch ganz oder teilweise leistungsfrei.

Führt die Verletzung dieser Obliegenheiten auch zu einer Ge­
fahrerhöhung, so gilt zusätzlich B. § 9 VSI 2014.

B 170106 / 14 Anpassung der Glasversicherung

1. Anpassung des Versicherungsumfangs

Der Versicherer passt den Umfang der Glasversicherung an 
die Preisentwicklung für Verglasungsarbeiten an; entsprechend 
verändert sich der Beitrag.

2. Anpassung des Beitrags 

Der Beitrag erhöht oder vermindert sich jeweils zum 1. Januar 
eines jeden Jahres für die in diesem Jahr beginnende Versiche­
rungsperiode entsprechend dem Prozentsatz, um den sich die 
vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Preisindizes für 
Verglasungsarbeiten verändert haben. Für gewerbliche Risiken 
gilt das Mittel aus den Indizes für gemischt genutzte Gebäude, 
Bürogebäude und gewerbliche Betriebsgebäude. Für Wohnun­
gen, Einfamilien- und Mehrfamiliengebäude gilt das Mittel aus 
den Indizes für Einfamilien- und Mehrfamiliengebäude. Der Ver­
änderungsprozentsatz wird auf eine Stelle hinter dem Komma 
gerundet. Maßgebend sind die für den Monat Mai veröffentlich­
ten Indizes.

3. Kündigungsrecht des Versicherungsnehmers

Innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versi­
cherers über die Erhöhung des Versicherungsumfangs des Ver­
sicherers und der damit verbundenen Anpassung des Beitrags 
kann der Versicherungsnehmer die Inhaltsversicherung durch 
Erklärung in Textform zum Anpassungszeitpunkt kündigen. Zur 
Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung. Die Mitteilung 
des Versicherers, in der der Versicherungsnehmer auf sein 
Kündigungsrecht hinzuweisen ist, muss diesem mindestens ei­
nen Monat vor Wirksamwerden der Anpassung des Beitrags zu­
gehen.

Klauseln für das Heilwesen

B 060005 / 14 Diebstahl von Praxisschildern

1. In Erweiterung von A. § 6 VSI 2014 ersetzt der Versicherer 
Schäden durch einfachen Diebstahl von Praxisschildern am 
Versicherungsort. Schäden durch böswillige Beschädigung 
sind nicht versichert.

2. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 060006 / 14 Diebstahl von Arzttaschen und Notfallkoffern

1. In Erweiterung von A. § 6 Nr. 1 und § 12 Nr. 3 VSI 2014 ersetzt 
der Versicherer Arzttaschen und Notfallkoffer sowie deren In­
halt, die innerhalb Deutschlands durch Diebstahl abhanden 
kommen.

2. Nicht versichert sind Bargeld und Wertsachen, mobile Kommu­
nikationstechnik sowie andere wesensfremde Gegenstände.

3. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 130105 / 14 Verderb von Medikamenten durch Stromausfall

1. Der Versicherer ersetzt Schäden an Medikamenten in Kühl-, 
Tiefkühl- oder Gefrieranlagen am Versicherungsort, die durch 
Ausfall der öffentlichen Stromversorgung entstanden sind.
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2. Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Schäden 
durch angekündigte Stromabschaltungen.

3. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 150501 / 10 Edelmetalle in Zahnarztpraxen und Zahnlabors

1. Abweichend von A. § 12 Nr. 5 VSI 2014 sind verarbeitete und 
unverarbeitete Edelmetalle in Zahnarztpraxen und Zahnlabors 
auch dann versichert, wenn sich die Sachen nicht in einem Be­
hältnis befinden.

2. Die Entschädigung ist auf den vereinbarten Betrag begrenzt 
(Entschädigungsgrenze).

B 190102 / 10 Vertragsärztliche Verordnungen, Abrechnungsun­
terlagen für Krankenkassen

1. Für vertragsärztliche Verordnungen und Abrechnungsunterla­
gen für Krankenkassen leistet der Versicherer bis zu der hierfür 
vereinbarten Versicherungssumme  Entschädigung in Höhe 
des Ausfalls, den der Versicherungsnehmer infolge des Versi­
cherungsfalls bei der nächsten Abrechnung mit der Krankenkas­
se erleidet.

2. Nr. 1 gilt auch, wenn die Daten nach Nr. 1 auf elektronischen 
Datenträgern gespeichert sind.

3. Soweit der Versicherungsnehmer die Anzahl und den Abrech­
nungswert der durch den Versicherungsfall zerstörten oder ab­
handen gekommenen vertragsärztlichen Verordnungen und Ab­
rechnungsunterlagen gemäß Nr. 1 und 2 nicht nachweisen 
kann, sind die Durchschnittswerte während der letzten 24 Mo­
nate vor Eintritt des Versicherungsfalls maßgebend.

Klauseln für Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe

B 010306 / 10 Eigentum von Gästen in Beherbergungsbetrieben

1. In Erweiterung von A. § 1 Nr. 3.2 VSI 2014 ist Eigentum von 
Gästen in Beherbergungsbetrieben, das dem Versicherungs­
nehmer nicht zur Verwahrung übergeben wurde, bis zu der hier­
für vereinbarten Versicherungssumme auf Erstes Risiko versi­
chert. Dies gilt auch für Hausrat aller Art. 

2. Nicht versichert sind, soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, 
Bargeld, Wertsachen, zulassungspflichtige Kraftfahrzeuge, 
Kraftfahrzeuganhänger und Zugmaschinen.

3. Die Entschädigung ist je Gast auf 2.500 Euro der Versiche­
rungssumme gemäß Nr. 1 begrenzt.

4. Entschädigung wird nur geleistet, soweit der Gast nicht aus ei­
nem anderen Versicherungsvertrag Ersatz erlangen kann.

B 060007 / 14 Diebstahl von Bewirtschaftungsmöbeln 

1. Versichert ist der einfache Diebstahl von 

a) Tischen, Stühlen und Bänken;

b) Sonnenschirmen und Sonnenschirmständern;

c) Heizstrahlern

des gastronomischen Nebenbetriebs auf dem als Versiche­
rungsort bezeichneten Grundstück oder in dessen unmittelba­
rer Nähe.

2. Außerhalb der Geschäftszeiten besteht Versicherungsschutz 
nur, sofern die Sachen gegen Wegnahme gesichert sind.

3. Die Entschädigung ist je Versicherungsfall auf den vereinbarten 
Betrag begrenzt (Entschädigungsgrenze).

B 130106 / 14 Schäden am Inhalt von Kühlanlagen

1. Der Versicherer ersetzt Schäden am Inhalt von Kühl-, Tiefkühl- 
oder Gefrieranlagen am Versicherungsort durch Ausfall der 
Kühleinrichtungen oder unvorhergesehenen Stromausfall.

2. Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Schäden 
durch angekündigte Stromabschaltungen.

3. Die Entschädigung ist je Versicherungsfall auf den vereinbarten 
Betrag begrenzt (Entschädigungsgrenze).

B 150305 / 14 Sturm- und Hagelschäden an Verkaufsständen 
und deren Inhalt

1. Abweichend von A. § 8 Nr. 4.2 c) VSI 2014 und A. § 12 Nr. 3 a) 
und b) VSI 2014 sind Schäden durch Sturm und Hagel an ei­
gengenutzten Markt- und Verkaufsständen sowie deren Inhalt 
innerhalb der Bundesrepublik Deutschland versichert.

2. Die Entschädigungsgrenze ist auf den vereinbarten Betrag be­
grenzt.

Die folgenden Klauseln sind immer Vertragsbestandteil:

A 130101 / 10 Regressverzicht 

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers gegen ei­
nen Mitarbeiter (ausgenommen Repräsentanten) oder gegen ander­
weitige berechtigte Benutzer (außer Mitarbeitern von Wartungs- oder 
Reparaturunternehmen) der versicherten Sache, verzichtet der Versi­
cherer auf den Übergang des Ersatzanspruchs, es sei denn

a) der Verursacher hat den Schaden vorsätzlich oder grob fahrläs­
sig herbeigeführt oder

b) für den Schaden kann Ersatz aus einer Haftpflichtversicherung 
beansprucht werden.

A 160001 / 10 Sachverständigenverfahren bei Zusammentreffen 
mit Spezialversicherungen

1. Besteht auch eine Maschinen- oder Elektronikversicherung 
(Spezialversicherungsvertrag) und ist streitig, ob oder in wel­
chem Umfang ein Schaden dem vorliegenden Vertrag oder 
dem Spezialversicherungsvertrag zuzuordnen ist, so kann der 
Versicherungsnehmer verlangen, dass die Höhe des Schadens 
zu vorliegendem Vertrag und dem Spezialversicherungsvertrag 
in einem gemeinsamen Sachverständigenverfahren festgestellt 
wird. Ein solches Sachverständigenverfahren können die Versi­
cherer und der Versicherungsnehmer auch vereinbaren.

2. Das Sachverständigenverfahren kann durch Vereinbarung auf 
sonstige tatsächliche Voraussetzungen des Entschädigungsan­
spruchs sowie die Höhe der Entschädigung ausgedehnt wer­
den.

3. Für das Sachverständigenverfahren gilt:

a) Jede Partei hat in Textform einen Sachverständigen zu 
benennen; der Versicherungsnehmer kann zwei Sachver­
ständige benennen. Die Parteien können sich auf einen 
oder zwei gemeinsame Sachverständige einigen. Jede 
Partei, die ihren Sachverständigen benannt hat, kann die 
anderen unter Angabe des von ihr genannten Sachver­
ständigen in Textform auffordern, einen Sachverständi­
gen zu benennen. Geschieht dies nicht innerhalb von 
zwei Wochen nach Zugang der Aufforderung, so kann die 
auffordernde Partei den Sachverständigen der säumigen 
Partei durch das für den Schadensort zuständige Amtsge­
richt ernennen lassen. In der Aufforderung ist auf diese 
Folge hinzuweisen.

b) Die Versicherer dürfen als Sachverständige keine Perso­
nen benennen, die Mitbewerber des Versicherungsneh­
mers sind oder mit ihm in dauernder Geschäftsverbin­
dung stehen, ferner keine Personen, die bei Mitbewer­
bern oder Geschäftspartnern angestellt sind oder mit ih­
nen in einem ähnlichen Verhältnis stehen.
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c) Die Sachverständigen benennen in Textform vor Beginn 
ihrer Feststellungen einen weiteren Sachverständigen als 
Obmann. Die Regelung unter b) gilt entsprechend für die 
Benennung eines Obmanns durch die Sachverständigen. 
Einigen sich die Sachverständigen nicht, so wird der Ob­
mann auf Antrag einer Partei durch das für den Scha­
densort zuständige Amtsgericht ernannt.

4. Für den Mindestinhalt der Feststellungen der Sachverständigen 
gelten A. § 19 VSI 2014 sowie die entsprechenden Bestimmun­
gen des Spezialversicherungsvertrags.

5. Die Sachverständigen übermitteln ihre Feststellungen den drei 
Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen voneinander 
ab, so werden sie unverzüglich dem Obmann übergeben. Die­
ser entscheidet über die streitig gebliebenen Punkte innerhalb 
der durch die Feststellungen der Sachverständigen gezogenen 
Grenzen und übermittelt seine Entscheidung den drei Parteien 
gleichzeitig.

Die Feststellungen der Sachverständigen oder des Obmanns 
sind für die Vertragsparteien verbindlich, wenn nicht nachgewie­
sen wird, dass sie offenbar von der wirklichen Sachlage erheb­
lich abweichen. Aufgrund dieser verbindlichen Feststellungen 
berechnen die Versicherer die Entschädigung.

Im Falle unverbindlicher Feststellungen erfolgen diese durch ge­
richtliche Entscheidung. Dies gilt auch, wenn die Sachverständi­

gen die Feststellung nicht treffen können oder wollen oder sie 
verzögern.

6. Sofern nicht etwas anderes vereinbart ist, trägt jede Partei die 
Kosten ihres Sachverständigen. Die Kosten des Obmanns tra­
gen die Parteien zu gleichen Teilen.

7. Steht im Zeitpunkt einer Abschlagszahlung noch nicht fest, in­
wieweit der Schaden dem vorliegenden Vertrag oder dem Spe­
zialversicherungsvertrag zuzuordnen ist, beteiligt sich jeder Ver­
sicherer an der Abschlagszahlung vorläufig zu gleichen Teilen.

8. Durch das Sachverständigenverfahren werden die Obliegenhei­
ten des Versicherungsnehmers (siehe B. § 8 Nr. 2 VSI 2014) 
nicht berührt.

A 180101 / 10 Makler

Der den Versicherungsvertrag betreuende Makler ist bevollmächtigt, 
Anzeigen und Willenserklärungen des Versicherungsnehmers entge­
genzunehmen. Diese hat er unverzüglich an den Versicherer weiterzu­
leiten. 

Bei einer unverzüglichen Weiterleitung ist deren Zugang beim Makler 
rechtlich gleichbedeutend mit dem Zugang beim Versicherer.


